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Zum neuen Jahr. 

Wieder geht ein Jahr zur Rüſte. Für die 
unendliche Ewigkeit bildet ein Jahr nur einen 
flüchtigen Augenblick, aber im Leben der 
Menſchen einen Zeitabſchnitt, groß genug, um 
ihn als abgeſchloſſenes Ganzes zu bewerten, 
das Ergebnis daraus zu ziehen und die Jah⸗ 
reswende als einen Ruhepunkt zu benutzen, um 
nach einer Rückſchau auf das vergangene den 
Blick in das neue Jahr zu richten. Um freilich 
die Bedeutung des verfloſſenen Jahres richtig 
einzuſchätzen, ſeine Tragweite für die künftige 
Zeit zu ermeſſen, dazu fehlt der nötige Ab⸗ 
ſtand, der erſt das unbefangene fachliche Urteil 
gewinnen läßt. Wir ſtehen ja mitten im 
Fluſſe der Zeit, ſind nicht ihr Herr und Meiſter, 
ſondern ihr untertan mit unſeren Enttäuſchun⸗ 
gen und Sorgen, unſeren Erwartungen und 
Hoffnungen. 

Ob in dem Jahre 1911 Keime zu folgen⸗ 
ſchweren Entwickelungen für den folgenden 
Zeitraum enthalten waren, oder ob es nur ein 
Durchſchnittsjahr wie viele andere geweſen 
iſt: die Antwort bleibt uns am Jahresſchluſſe 
noch verſagt. Wohl aber dürfen wir ſchon jetzt 
feſtſtellen, daß 1911 ein ſchweres, überaus 
ernſtes Jahr geweſen iſt, daß es uns nahe vor 
jene Entſcheidung geſtellt ſah, für die das 
Vaterland jedes Opfer fordern muß. Worte 
von ehernem, eiſernem Klange ſind gefallen, 
aus dem Munde von Männern, die berufen 
find, die Träger und Führer unſeres natio⸗ 
nalen Fühlens und Wollens zu ſein, Worte, die 
an die oberſte Pflicht gemahnt haben, die es 
für eine machtvolle vorwärtsſtrebende Nation 
gibt, für eine Nation, die ihren Platz am 
der Sonne behaupten will. Wir wiſſen nicht, 
ob und wann dieſe Worte einzulöſen und in 
die Tat umzuſetzen ſind. Wir müſſen uns be⸗ 
ſcheiden und es der Vorſehung überlaſſen, was 
ſie beſchließen wird. Aber das entbindet uns 
nicht von der Aufgabe, uns ſo einzurichten, daß 
wir jederzeit die ſchwerſten Prüfungen aus 
eigener Kraft beſtehen können. 

Zu unſerem geliebten Vaterlande empor 
erhebt ſich rückwärtsſchauend der Blick, und 
vorwärtsgerichtet iſt es wiederum der Gedanke 
an das Vaterland, der uns erfüllen muß. „Da 
ward das Jahr im wilden Streit geſchloſſen, 
und kämpfend tritt das neue auf die Bahn.“ 
Die Neuwahlen zum Reichsbage werden das 
erſte bedeutſame Ereignis des neuen Jahres 
ſein. Das Volk ſoll auf fünf Jahre beſtim⸗ 
men, aus welchen Männern ſich ſeine Vertre- 
tung zuſammenſetzt. Von der Beſchaffenheit 
dieſer Vertretung wird es weſentlich mit ab⸗ 
hängen, wie die Aufgaben, unſere politiſche 
und wirtſchaftliche Macht und Größe zu erhal⸗ 
ten und zu mehren, erfüllt werden, welchen 
Gang die Geſchicke des deutſchen Volkes und 
Reiches nehmen ſollen. Mit verantwortlich 
dafür iſt jeder einzelne, der das Recht zu 


wählen hat. Deshalb iſt dieſes höchſte Bür⸗ 
gerrecht eine Pflicht, eine vaterländiſche 
Pflicht. Schwer zu erfüllen iſt ſie wahrlich 


nicht und ein Opfer erſt recht nicht. Anſere 
Väter haben auf hundert Schlachtfeldern ge⸗ 
blutet, um nach Jahrhunderten der Zerriſſen⸗ 
heit und Schmach die deutſche Einheit zu be⸗ 
gründen. Was bedeutet es dem gegenüber, 
einen Zettel in die Wahlurne zu legen, um 
die erſprießliche Entwickelung des Reiches zu 
ſichern und es vor ſeinen Feinden zu ſchützen! 
Dieſe Feinde zu erkennen und ihre Vertreter 
nicht zu wählen, kann für keinen Deutſchen, 
ſofern nur ſein Herz für die Größe und Sicher 
heit ſeines Vaterlandes ſchlägt, ſchwer ſein. 
Wahlpflicht iſt Wehrpflicht, die Pflicht, das 
Vaterland gegen die Feinde deutſcher Größe 
und die Schänder des deutſchen Namens zu ver⸗ 
teidigen. . 

Der Hauptfeind ift die Sozialdemokratie. 
Ihr Führer, Bebel, hat ſich ja ſelbſt als den 
Todfeind der bürgerlichen Geſellſchaft bezeich⸗ 
net. Umſturz iſt und bleibt das Weſen der 
Sozialdemokratie, ſo ſehr ſie das auch wäh⸗ 
rend der Wahlen der Mitläufer wegen zu ver⸗ 
ſchleiern trachtet. Sie hat niemals etwas 


anderes gewollt und will nichts anderes, als 
die heutige Ordnung von Staat und Geſell⸗ 
ſchaft, von Haus, Herd und Familie, die Ar⸗ 
beit von Jahrtauſenden, aller Güter und Errun⸗ 
genſchaften unſeres deutſchen Volkslebens und 
die höchſten Schätze des ſittlichen Daſeins zer⸗ 
ſtören. Mittel und Zweck ſind der Sozialdemo⸗ 
kratie der Neid und die Begehrlichkeit, die 
Selbſtſucht und der Haß. Wer ſie unterſtützt, 
indem er für ſie ſtimmt, der legt mit Hand an, 
daß alles das, worauf unſere deutſche Ehre 
und Herrlichkeit begründet ſind, aufgelöſt 
wird, daß die Grundlagen, worauf ſich ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten das ſtaatliche und wirtſchaft⸗ 
liche Daſein ſtützt, abgetragen werden. Wem 
aber das Bewußtſein vaterländiſcher Verant⸗ 
wortlichkeit nicht erloſchen iſt, wer ſich noch 
Sinn, Ehrfurcht und Begeiſterungsfähigkeit 
für alles Große und Wahre, für alles Schöne 
und Erhabene bewahrt hat: der muß ſich von 
dem Treiben der Vaterlandsverderber und von 
dem wilden Geſchrei der Vtterlandsfeinde ent⸗ 
rüſtet abwenden. 

Aus der Wahlurne ſteigt das Schickſal des 
deutſchen Volkstums empor. Möge das neue 
Jahr mit ſeinem Siege beginnen! Möge die 
Mahl am 12. Januar jo ausfallen, daß unſer 
Volk nicht vor jenem Worte ſeines Dichter⸗ 
fürſten zu erröten braucht, das auch im letzten 
Jahre im Reichstage angerufen worden iſt 
und nicht oft genug wiederholt werden kann: 
Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr 
Alles freudig ſetzt an ihre Ehre! > 


Politiſche Tagesſchau. 
Neujahr bei Hofe. 

Wie in jedem Jahre, ſo wird auch dies⸗ 
mal der Kaiſer am 1. Januar die Gene⸗ 
ralſeldmarſchälle, Armee-Inſpekteure, om» 
mandierenden Generale und Ad⸗ 
mirale im Kgl. Schloſſe empfangen, be» 
vor er ſich zur Ausbabe der Parole nach 
dem Zeughauſe begibt. Der Kaiſer pflegt 
bei dieſer Gelegenheit in längerer, vorbe— 
reiteter Rede die allgemeine politiſche Situation 
vom militäriſchen Standpunkte aus zu be⸗ 
ſprechen und im beſonderen auf die Lehren 
des Kaiſermanövers, über das die Berichte 
bis zum Ende des Jahres eingetroffen ſind, 
einzugehen. Es iſt alſo eine Art von 
Generalkritik, die der allerhöchſte Kriegs» 
herr am Neujahrstage abhält, und ſie wird 
als ſtreugſtes dienſtliches Geheimnis behandelt. 
Der Oberhofmarſchall, Graf zu Eulenburg, 
jteht ſelbſt an der Tür, um jeden Unbefugten 
Eintritt und Erlauſchen zu verwehren. Was 
über den Inhalt der Kritik vorher oder nad): 
her in die Offentlichkeit dringt, iſt daher als 
eitel Phantaſie anzuſehen. 

Ehrung Kiderlen⸗Waechters durch den 

Kaiſer. 

Der Kaiſer hat außer der Verleihung der 
Brillanten zum Roten Adler-Orden Herrn 
v. Kiderlen-Waechter ein Handſchreiben zuge— 
ſtellt, worin er dem Staatsſekretär ſein be» 
ſonderes kaiserliches Vertrauen und ſeinen 
kaiſerlichen Dank ausſpricht. 


Das deutſch⸗britiſche Handelsproviſorium, 
das auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigung 
beruht, iſt vom Bundesrate gemäß der ihm 
durch Geſetz erteilten Ermächtigung bis auf 
weileres verlängert worden. 


Ein Fiasko der Sozialdemokratie unter den 


Schiffern. 

Große Summen hat die Sozialdemokratie 
in der letzten Zeit geopfert, um die Agitation 
unter den Binnenſchiffern mit Erfolg betreiben 
zu können. Aus einem Zirkular erfährt man, 
jo ſchreibt die „Magdeburgiſche Zeitung“, daß 
1899 im Stromgebiet der Elbe es im ganzen 
nur 28 organifierte Binnenſchiffer gegeben 
habe. Jetzt jollen es 5465 ein. Um dieſe 
organifierten Schiffer uun zuſammenzuhalten, 
wurde 1909 m Magdeburg eine Schliffer⸗ 
bibliothek gegründet und Ausgabeſtellen in 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Auſſig, Tetſchen, Hamburg, Magdeburg, 
Dresden und Berlin eröffnet. Nach einjährigem 
Beſtehen wurde, nachdem die Mitgliedſchaften 
der Elbe und Oderſchiffer ſich vereinigt hatten, 
die Vibliothek vergrößert und weitere Aus⸗ 
gabeſtellen in Koſel-Oderhafen, Breslau, 
Fürſtenberg, Stettin, Lübeck und Nienburg 
eröffnet. Natürlich wurden von den ſozial⸗ 
politiſchen Schriften und denen der Natio⸗ 
nalökonomie faſt ausſchließlich die der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren ausgewählt. Was 
taten aber nun die Schiffer? Sie laſen faſt 
ausſchließlich Bücher wie die von Gerſtäcker, 
und klagend bemerkt der jüngſte Bericht, gerade⸗ 
zu koſtbare Bücher blieben unberührt. Diefe 
geſunde Auffaſſung der Schiffer hat alſo die 
ſozialdemokratiſche Agitation zunichte gemacht. 


In der ungariſchen wie der öſterreichiſchen 
i Delegation 

unterliegt die Annayme des Budgetproviſo⸗ 
riums wie der Militärvorlage keinem Zweifel. 
Die Reden der Miniſter Graf Aehrenthal 
und v. Auffenberg haben den parlamenta⸗ 
riſchen Boden gut vorbereitet. Immer lautete 
das Motto: „si vis pacem, para bellum.“ 


Ein öſterreichiſcher Spion in Ital en. 

Nach einer Meldung des „Secolo“ haben 
geſtern in Deſenzano am Gardaſee italieniſche 
Karabinieri einen Obeiſtleutnant der öſter⸗ 
reichiſchen Armee verhaftet, der ſich auf italteni⸗ 
ſchem Gebiete befand und der Spionage ver⸗ 
dächtig iſt. Der betreffende Offizier ſoll dem 


öſterreichiſchen Generalſtab angehören. 


Die Etatsberatung der franzöſiſchen Kammer 


nähert ſich dem Abſchluß. Die Kammer nahm 
Mittwoch morgen die Artikel des Finanzge- 
ſetzes, betreffend die Einnahmen an. Das 
Budget welſt danach 4 499 303 366 Francs 
Einnahme gegen 4498 841 550 Francs Aus- 
gabe, ſomit einen Überſchuß von 462 316 
Franes auf. Am Donnerstag beantragte 
Delahaye in der Kammer die Annahme 
einer Reſolution, in der die Regierung aufs 
gefordert wird, dringliche Maßnahmen zu er⸗ 
greiſen, um den weiteren Verkauf von 
23 Millionen paraguayaniſcher 
Staatsanleihe am franzöſiſchen 
Markt zu verhindern. Pourquery de 
Boiſſerin beantragte, die Regierung zu 
erſuchen, unverzüglich Maßnahmen zu treffen, 
um die franzöſiſchen Erſparniſſe zu ſchützen. 
Miniſterpräſident Caillaux erklärte ſich 
mit dieſem Antrage einverſtanden und ſagte 
die verlangten Maßnahmen zu. Darauf wurde 
der Antrag Pourquery mit 522 gegen eine 
Stimme angenommen. 


Das Marokko⸗Abkommen. 


Die Kommiſion des franzöſi⸗ 
ſchen Senats ſetzte am Donnerstag ihre 
Beratung des deutſch-franzöſiſchen Abkommens 
fort. Die in der Kommiſſion gehaltenen 
Reden brachten ſonſt nichts Neues, weshalb 
man von ihrer Wiedergabe abſehen darf. 
Nur iſt zu erwähnen, daß Miniſter de Sel⸗ 
ves abermals eine Mitteilung gemacht hat 
über weitergehende deutſche Forderungen. 
Früher ſprach er davon, Deutſchland habe 
eine Teilung Marokkos in zwei Zonen ver⸗ 
langt, in deren einer es die Vortele für ſich 
beauſpruchte. Jetzt ſoll Deutſchland gar die 
Beſetzung von Mogador verlangt haben. 
Einem Bericht der „Agence Havas“ über die 
Kommiſſionsſitzung vom Donnerstag ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Darauf verbreitete 
ſich de Selbes über die Beſprechungen mit 
Deutſchland. Als Cambon in Berlin eine 
Unterredung bezüglich Marokkos mit dem 


Reichskanzler v. Bethmann Hollweg be: 
gonnen hatte, verwies ihn dieſer an den 
Staatsſekretär des Außeren v. Kiderlen⸗ 


Waechter, der damals in Kiſſingen war. 
Kiderlen-Waechter war anfangs außerordent⸗ 
lich zurückhaltend und ſtellte unannehmbare 
Forderungen, z. B.die Belegung von Mogador 
durch Deutſchland. Als Cambon dieſe Forde⸗ 
rungen zurückgewieſen hatte, kam v. Kiderlen⸗ 


Waechter ſchließlich darauf, ihm zu ſagen, 


daß, wenn Frankreich wirklich eine Entente 
wolle, es nötig ſein würde, mit Deulſchland 
von etwas anderem, als von Marokko zu 
ſprechen. Er ſprach das Wort Kompenſation 
zuerſt, wie es ſcheint, in einem Briefe aus, 
den er im Juni an Cruppi richtete. Cam⸗ 
bon ließ durchblicken, daß er nach den Direk⸗ 
tiven handle, die ihm der Miniſter gegeben 
habe. 


Frankreich und Spanien. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat 
machte der Miniſter des Außern de Gelves 
am Mittwoch Mitteilungen über den Stand 
der Verhandlungen mit Spanien und holte 
die Zuſtimmung ſeiner Miniſterkollegen zu 
den Weiſungen ein, die er dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Madrid zu erteilen gedenkt. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
a Berhandlungen. 
In einer Beſprechung der franzöſiſch⸗ſpa⸗ 


niſchen Marokkoverhandlungen verlangt der 


„Gaulios“, daß die franzöſiſche Regierung 
die öffentliche Meinung endlich aufkläre über 
ihre Abſichten. Die Verlegenheit der frau⸗ 
zöſiſchen Diplomatie ſei begreiflich, da die eng⸗ 
liſche Regierung an den Verhandlungen teil⸗ 
nehme und Frankreich deshalb genötigt fei, 
den Bedenken und Intereſſen Englands Rech⸗ 
nung zu tragen. Aber England müſſe be⸗ 
greifen, daß es ſowohl in ſeinem, wie in 
Spaniens und Frankreichs Jutereſſe gelegen 
ſei, einen Bruch zu verhindern, der nur Die 
Pläne Deutſchlands begünſtigen könne. Die 
Unentſchloſſenheit der franzöſiſchen Regierung 
jördere nur die ſranzoſenfeindliche Bewegung 
in Spanien, die in Auslaſſungen der Ma⸗ 
drider Preſſe und übelwollendeu Inſinuationen 
gewiſſer politiſcher Kreiſe zum Ausdruck 
komme und nolgedrungen die gegenwärtig 
beide Länder trennende Kluft erweitern müſſe. 
— Der ſpaniſche Miniſter des Außeren be⸗ 
gab ſich am Donnerstag zu dem franzöſiſchen 
Botſchafter, um ihn zu verſichern, daß die 
dem früheren Kriegsminiſter General Luque 
zugeſchriebenen Worte entſtellt ſeien, und ihm 
gleichzeitig ſein Bedauern über den Vorfall 
auszudrücken. 


Die franzöſiſchen Reeder, 
welche den Dienſt zwiſchen den franzöſiſchen 
Häfen verſehen, geben unter Hinweis auf die 
geſteigerten Betriebskoften bekannt, daß fie 
am 1. Januar 1912 ihre Frachttarife 
um 10 Prozent erhöhen werden. 


Beſtechungsverſuch eines franzöſiſchen Staats⸗ 
anwalts? 


Der ſozialiſtiſch⸗radikale Deputierte Ceccaldi 
erſtattete dem Juſtizminiſter die Anzeige, daß 
der Staatsanwalt Terrol de la Valette ihn 
gebeten habe, feine Verſetzung von Mir nach 
Tlemcen in Algerien rückgängig zu machen, 
und verſucht habe, ihn mit kauſend Frances 
zu beſtechen. Der Miniſterrat beauftragte den 
Juſtizminiſter, enlſprechende Maßnahmen zu 
ergreifen. Es heißt übrigens, daß Ceccaldi 
die Angelegenheit auch in der Kammer zur 
Sprache bringen wolle. Staatsanwalt Terrol 
de la Valette leugnet entſchieden den ihm 
zur Laſt gelegten Beſtechungsverſuch. — Der 
ſranzöſiſche Miniſterrat beſchloß, den Staats⸗ 
anwalt Terrol de la Valette wegen des an⸗ 
geblich von ihm unternommenen Beſtechungs⸗ 
verſuchs vor den höheren richterlichen Diſzi⸗ 
plinarrat zu laden. Gleichzeitig erhielt der 
Oberſtaatsanwalt Fabre den Auftrag, die 
Unterſuchung in der Angelegenheit einzu⸗ 
leiten. | 

Engliſch⸗portugieſiſcher Vertrag. 

Zwiſchen Portugal und England iſt über 
die noch zu verteilenden Inſeln auf dem Ruo 
und Schire ein Abkommen getroffen worden. 
Danach gehören die Inſeln fortab entweder 
zur Kolonie Mozambique oder zu Brttiſch⸗ 
Zentralafrika. 


fand. 


Ruſſiſche Sozialploitik. 

Nach einem Zuſatz, welche die zuſtändige 
Kommiſſion des ruſſiſchen Reichsrats der 
Arbeiterunfallverſicherungsvorlage eingefügt 
hat, find ausländiſche Arbeiter nur dann 
rentenberechtigt, wenn ihre Familien in Ruß⸗ 
land leben. 


Die Proklmierung der Republik China 


iſt nunmehr in aller Form erfolgt. Das 
„Bureau Reuter“ meldet vom Freitag aus 
Nanking: Sunyatſen wurde einſtimmig 
zum Präſ denten die Republik Thina 
ze wähll, Die Friedenskonferenzen in 
Schanghai ſind demnach geſcheitert. Zunächſt 
wird nun der fürchterliche Bürgerkrieg wieder 
beginnen, der ſeit einem Vierteljahr gerade 
die beſten Provinzen Chinas verheert. In 
Mittelchina hat ſich die Lage der Kaiſerlichen 
Truppen nach der Wiedereroberung von 
Hankau und Hanyang zwar gebeſſert, aber 
im allgemeinen ſteht es ſchlecht um die Sache 
de Mandſchus, die ſelbſt aus ihrem Stamm⸗ 
l, keine Hilfe mehr zu erwarten haben. 
Der Vie nig der Mandſchurei hat die vers 


“sagte tſendung von Schußtruppen nach 
e. verweigert. nit der Erklärung, daß 
4 19 in 8 Mandſchurei nicht ges 
3 ei. 


An Liebesroman des ruſſiſchen Geſandten 


in Peking. 

Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Peters⸗ 
burg überreichte eine amtliche Beſchwerde an 
den Miniſter des Außeren gegen den ruſſiſchen 
Geſandten in Peking, Koroſtowetz. In der 
Beſchwerde wird ausgeführt, der Geſandte 
habe die 16jährige Tochter des franzöſiſchen 
Poſtchefs in Peking, die Freundin feiner 
eigenen Tochter, verführt. Als ſich die Fol⸗ 
gen des Verhältniſſes nicht mehr verbergen 
ließen, wollte Koroſtowetz die Geliebte in 
der Verkleidung einer chineſiſchen Dienerin 
nach Europa entführen. Der Vater des 
Mädchens bewirkte die Anhaltung des Eiſen⸗ 
bahnzuges in Tientſien und reiſte in einem 
Extrazuge mit ſeinem Schwiegerſohne, beide 
mit ſcharfgeladenen Revolvern bewaffnet, den 
Flüchtlingen nach. Der franzöſiſche Konſul 
in Zientfien ſuchte in der Tientſiener Station ver: 
geblich den Salonwagen des Geſandten. 
Das Mädchen war berelts nach Taku ge⸗ 
flüchtet, wurde jedoch bei ihrer Einſchiffung 
nach Tſchifu eingeholt und heimgebracht. Der 
Geſandte benutzte, um ſeine Verfolger abzu⸗ 


lenken, den Güterzug nach Mukden, wo er 


Schutz bei dem dortigen ruſſiſchen Konſul 
Nachdem er ſich dort mehrere Tage 
verſteckt hatte, ſetzte er die Reiſe nach Peters⸗ 
burg fort. Der Vorfall ruft in der Peters⸗ 
burger Geſellſchaft ungeheure Senſation her⸗ 
vor. Die Entlaſſung Karoſtowetz' ſteht bevor. 


Ein Skandal aus Tunis. 


Wie aus Biſerta gemeldet wird, wurde 
gegen den Leiter des Hafens von Sidi 
Abdallah wegen ſeiner Geſchäftsführung 
eine Unterſuchung eingeleitet. Der Offizier 
iſt vorläufig an Bord des Kriegsſchiffes 
„Henry IV.“ in Gewahrſam genommen 
worden. 


Die Adſchda⸗Skandale. 


Das Konſulargericht zu Udſchda hat De⸗ 
ſtailleur, Lorgenau, Bennacef und den Dol⸗ 
metſcher Martinot freigeſprochen. Es erklärte 
ſich aber nicht zuſtändig in der Sache des 
Zollbeamten Pandori, die vor das Schwur⸗ 
gericht in Aix verwieſen wurde, weil Pandori 
Veruntreuungen in Höhe von 10 000 Francs 
zur Laſt gelegt wurden. Der Gerichtshof 
ordnete die Verhaftung des Angeklagten an. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Dezember 1911. 

— Ge. Majeftät der Kaiſer empfing am 
Freltag mittag den neuernannten japaniſchen 
Botſchafter Koitſchi Songhimoura in Audienz 
in Gegenwart des Unterſtaatsſekretärs Zim⸗ 
mermann. Der Botſchafter wurde im An⸗ 
ſchluß daran auch von Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin empfangen. 

— Der Kronprinz wird nach der „B. 3. 
a. M.“ zu Neujahr in Berlin erwartet. Er 
hat für ſeine auswärtigen Freunde und Be⸗ 
kannten 200 Neufjahrskarten anfertigen laſſen. 
Auf graublauem Karton zeigen ſie in diskreten 
Farben in einem nach Kopenhagener Art ge⸗ 
haltenen Medaillon den Kronprinzen auf 
ſeinem Schimmel in Huſarenuniform in einer 
Schneelandſchaft in der Nähe von Danzig. 
Das Bild iſt von dem Reitermaler Hermann 
Junker gemalt. 

— Das erbliche Mitglied des Herrenhauſes, 
Graf Ernſt Friedrich v. Steinberg iſt am 
Freitag früh auf ſeinem Schloſſe Brüggen 
geſtorben. 

— Der Kaiſer hat vom 1. Januar ab auf 
die Dauer von 5 Jahren zu Mitgliedern des 
Verſicherungsbeirats beim kaiſerl. Auſſichts⸗ 
Sat für Brivsiverfiherung nannt, die Gene⸗ 
Zaldirektoren Böttcher und Lübeck, Dumcke in 
Frankfurt a. M., Heyl in Berlin, v. Raſp in 
München, Vatke in Magdeburg und Dr. 
Georgii in Stuttgart. Die Direktoren Dr. 
Labes in Frankfurt a. M., Dr. Leibbrand in 


Stuttgart, Dr. Ludewig in Erfurt, F. Müller den Angriff auf den Konſul ausgeſprochen und, 


— (Abſchiedsfeier.) Zu Ehren des Herrn 


in Köln a. Rh., Poſt in Mannheim, Dr. erklärt, es ſeien ſtrenge Maßnahmen getroffen, Reichsbankdirektor Ortel, der Mitte Januar nach 


Schmerler in Hamburg, Adolf Sternberg in 
Köln a. Rh. und Dr. Samwer in Gotha, 
Oberbürgermeiſter a. D. Brüning in Goettingen, 
Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Ehrenberg in Leipzig, 
Prof. Dr. v. Marck in Greifswald, Geh. Re⸗ 
gierungsrat Marſchall v. Bieberſtein in Ber⸗ 
lin, Juſtizrat Nadbyl in Breslau, Kammer— 
herr Gans Edler Herr zu Putlitz auf Groß: 
Pankow, Bürgermeiſter Hahn in Haßloch und 
Eiſenbahnſekretär Schweikl in München. 

— Der Unterſtaatsſekretär im yreußifchen 
Arbeitsminiſterium Frhr. von Coels von der 
Brügghen erhielt den Stern zum preußiſchen 
Kronenorden 2. Klaſſe und Miniſterialdire tor 
Peters in demſelben Miniſterium den Stern 
und die Krone zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub. Die beiden Beamten waren 
an der Vorbereitung und Durchführung des 
Schiffahrtsabgabengeſetzes hervorragend be⸗ 
teiligt. 


— Der Senatspräſident beim Kammerge-⸗18., 19. und 20 Juni, 9, 10. und 11. Juli, 24., 25 | worden. 


richt v. Enſingen und der Kammergerichtsrat 
Oelſchläger ſind zu Mitgliedern des Gerichts⸗ 
hofs zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte 
ernannt worden. 

— Das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz, das 
Hausarbeitsgeſetz und das Geſetz betr. die 
Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes find vom 
Kaiſer am 20. Dezember vollzogen und nun» 
mehr erlaſſen worden. Ferner ſind drei Be⸗ 
kanntmachungen ergangen, die Übergangsbe⸗ 
ſtimmungen zur Reichsverſicherungsordnung 
enthalten, ſowie die Verordnungen über Ge⸗ 
ſchäftsgang und Verfahren des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts, der Oberverſicherungsämter und 
der Verſicherungsämter. 

— Sämtliche Saalbeſitzer in Köln ver⸗ 
weigern für die Jathovorträge ihre Säle. Die 
evangeliſch⸗liberale Gemeinde iſt jetzt an die 
Stadtverwaltung herangetreten zwecks Mietung 
eines Saales im Gürzenich. Die Stadtver⸗ 
waltung lehnte aus prinzipiellen Gründen die 
Gewährung dieſer Bitte ab. 

— Von der ſozialdemokratiſchen Partei 
wird zu den Reichstagswahlen eine auffallend 
ſtarke Agitation unter den Palen entfaltet. 
Nicht nur in Poſen und Schleſien werden 
Flugblätter der ſozialdemokratiſchen Partei in 
polniſcher Sprache verbreitet, ſondern auch in 
dem Induſtriebezirkt vom Rheinland und 
Weſtfalen und im Havelland. Neben den 
Flugblättern werden auch Maſſenauflagen der 
polniſchen ſozialdemokratiſchen Arbeiterzeitung 
unter den polnifchen Arbeitern verbreitet. Die 
Arbeiter erhalten die Zeitung koſtenlos, da 
das Abonnement von dem Zentralverein der 
ſozialdemokratiſchen Partei gezahlt wird. 


Ausland. 


Chriſtiania, 29. Dezember. Der deutſche 
Geſchäftsträger Graf v. Slintz, genannt von 
Görtz, iſt heute Nachmittag geſtorben. 


— . 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Der Kampf bei Tobruk. 

Gegenüber den italieniſchen Ableugnun⸗ 
gen der Meldungen über einen kürkiſchen 
Sieg bei Tobruk teilt die baiſerlich ottoma⸗ 
niſche Botſchaft in Berlin folgendes offizielle 
Telegramm des Kommandanten in Tobruk 
mit: In der Nacht vom 22. Dezember griffen 
wir die befeſtigten Stellungen des Feindes 
an. Trotz des Feuers der Kriegsſchiffe und der 
Batterien der Forts drangen wir in das 
Fort ein, deſſen Beſatzung vernichtet wurde. 
Munition, Lebensmittel, Kriegsmaterial und 
ein Maſchinengewehr wurden in unſer Lager 
gebracht. Im Verlaufe des Angriffs ſchritt 
einer unſerer Flügel die Rückzuglinie des 
Feindes ab der ſich nach der Küſte hin zer⸗ 
ſtreute. Während des Rückzugs verlor der 
Feind die Hälfte ſeiner Streitkräfte. Der 
Kampf dauerte den ganzen Tag und die 
Nacht. Anter den Gefallenen auf gegneriſcher 
Seite befanden ſich drei Offiziere. Unfen 
Verluſte betrugen ſieben Tote und einige 
Verwundete. Der Scheik Meri, der mit ſeinen 
fünf Söhnen an der Spitze ſeines Stammes 
gekommen war, fand ebenfalls den Tod. Der 
Mut unſerer Offiziere und Mannſchaften war 
akmufterhaft. Lt. Nedje Bey betrat zuerſt das 
Fort, zerſtörte die Maſchinengewehre und nahm 
das eine, das in unſer Lager gebracht wurde. 


Die Wirren in Perſien. 


Täbris wird won den Ruſſen „beruhigt“. 
Nach zweitägiger Beſchießung des Stadtvier⸗ 


tels Emirchis zog das fünfte Schützenregiment Abe 


ungehindert in die Stadt ein, wo jetzt die 
Ruhe wiederkehrt. Das nach der Flucht des 
ſtellvertretenden Generalgouverneurs Ama⸗ 
nulla Mirza in das engliſche Konſulat ohne 
Aufſicht gebliebene Kroneigentum wurde von 
Vertretern des ruſſiſchen Generklkonſuls und 
des perſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen 
in dem non einer Schutzenkompagnie beſetzten 
Gebäude ves Generalgauverneurs nerfiegelt. 
Wie das „Bureau Reuter“ meldet, beſtä⸗ 
tigt es ſich, daß der britiſche Konſul Smart 
unverſehrt nach Kaſerum gebracht worden iſt. 
Der perſiſche Miniſter des Außern hat dem 
britiſchen Geſandten ſein tiefes Bedauern über 


: 11 7 5 ; a Bremen überſiedelt, findet am Freitag den 5. Ja⸗ 
um die glückliche Ankunft Smasts in Schiras nuar im Artushof ein allgemeiner Bierabend ſtatt, 
zu ſichern und die Angreifer exemplariſch zu zu dem ein aus den Spitzen der hieſigen Behörden 
beſtrafen. beſtehender Ausſchuß einladet. 


Alle Entſchuldigungen werden aber der „ e Berlon allen von ber katho ſchen 


a a 8 1 [Kirche.) Dem Kaplan Leo Dabberſtein zu Brauns⸗ 
perſiſchen Regierung England gegenüber berg iſt die erledigte Pfarrſtelle an der kath. Kirche zu 


ebenſo wenig helfen, wie ſie Rußland gegen⸗ Burendt, im Kreiſe Marienburg, und dem Vikar Felix 

über geholfen haben. Der Fall des Konſuls ] Breitſchneider in Putzig die erledigte Pfariſtelle an 

Smart kam den Engländern ſehr gelegen, um der kath. Kirche zu Waldau, im Kreiſe Flatow, verliehen 
7 


4 A 2 — 5 worden. 
unter dem Schein eines gewiſſen Rechts ſi — (Berfonalien beide Eiſenbah n.) 
im Süden ebenſo einzuniſten, wie es die Veiſetzt find Bahnhofsauſſeher Welke von Runowo 
Ruſſen im Norder taten. „Rerters Bureau ! nach Fordon, Dewitz von Foren nach Kamin Doko⸗ 
me»et aus Kalkusta: Die Regierung zieht die ee e an nee ns 9 och 
70 175 3 Liſenbahngehilſe Zellmer von 1. Hau- a na 
Entſendung von Truppen nach dem perſiſchen Nie enburg, Horn von Zoppot nach. Di. Eylau-Stadt, 
Solf in Erwägung. Eſſenbahngehllfin Belger von Di. Eylau nach Illowo. 
- —— —— Ernaunt in En enbahnaſſiſtent Scherdin in Goßlershauſen 
rant Ig iger zum Oberbahnaſſiſtenten. 
Ure vinsla nachrichten. — (Polulſche Reichstagskandidaturen.) 
e Schönſee, 29. Dezember. (Die Gerichtstage) find! Für Dite und Weſtpreußen ſtehen die polniſchen Kandi⸗ 
für das Jaht 1912 auf folgende Tage keſtge etzt: 9, baſen für die dlesjährige Reichstugswahl nunmehr 
10., 11., 23. und 24 Januar, 13, 14, 15, 27 und giltig feſt, fie find in der in Graudenz abgehaltenen 
28. Febrnor, 12., 13., 14, 26. und 27. März. 16, 17, Hanptverſammlung des polnischen Provinzialwahl⸗ 
18. und 30. April, 1, 2, 21, 22. und 23 Mai, 4., 5.,] tomſmtees für Dft- und Weſipreußen endgiltig aufgeſtellt 
In Welipreußen werden kandidieren: für 
und 26 September, 8, 9, 10., 22., 23 und 24 Oktober, Konitz⸗Tuchel Czarlinski-Thoru, Dirſchau⸗Pr. Stargard⸗ 
5., 6, 21., 22 und 23 November, 3., 4, 17. und 18. Berent Pfarrer Dunajski⸗Lippuſch, Neuſtadi⸗Carthaus⸗ 
Dezember. Putzig Rechtsanwalt Dr. von Laszewski⸗Graudenz (der 
e Gollub, 29. Dezember. (Sparkaſſe.) Der Herr | here Kandidat von Graudenz⸗Strasburg), Schwetz 
Oberpräſident hat das von der hieſigen Stadtvernetung] Bırvatier Saß⸗Jaworski⸗Wilmersdorf, Graudenz⸗Stras⸗ 
beſchloſſene Sparkaſſen⸗Stalut beſätigt und damit die] burg Rittergutsbeſitzer von Don mirski⸗Debenz, Neu⸗ 
Errichtung einer Stadiſparkaſſe genehmigt. Die Spar⸗mark⸗Ro euberg Dr. Lomparski⸗Löbau, Thoru⸗Culm⸗ 
kaſſe ſoll ſchon in nächſter Zeit ins Leben treten. Brieſen von Sczantecki⸗Nawra, Marienwerder⸗Stuhm 
Danzig, 29. Dezember. (Vortrag Naumann. Pfarrer Groß⸗Ty bnow, Schlochau-⸗FJlalow Propit Te⸗ 
Kämmererſche Brauerei.) In einer liberalen Wahl⸗ lawski⸗Flatow, Danzig. Stadt Propft Kupoczynsti⸗Gartz, 
verſammlung ſprach Donnerstag der bekannte Danzig⸗Land der gleiche Kandidat, Elbing⸗Martenburg 
Pforrer D. Friedrich Naumann über die politiſche von Donimirski⸗ ohendorf, Di. Kroue Tradzinski⸗ 
Lage in Deutſchland im allgemeinen. Der große Sta: pp. In Oſtpreußen find 4 Wahlkreiſe mit polni⸗ 
Saal des Schützenhauſes war einſchließlich feiner chen Kandidaten besetzt. 
Logen, trotzdem der Eintritt nur gegen Karten ge — (Der landwirtſchaftliche Ber» 
ſtattet war, von weit über 1000 Perſonen, dat⸗ ein Thorn) hält am Sonnabend den 6. Ja⸗ 
unter zahlreiche Damen, beickt. Hunderte von Per⸗ nuar, 3 Uhr nachmittags, im Artushof eine 
ſonen hatten wegen Überfüllung keinen Einlaß fin⸗ Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
den können. Da der Redner in zwei Stunden ab⸗ zwei Vorträge über „Pferdehaltung und Pferdeauf⸗ 
teilen mußte, te N 8 1 ein, zucht“ (Herr Dr. Ehlert von der Landwirtſchafts⸗ 
gegangen werden. — Die Kämmelkerſche Brauerei kammer in Danzig) und „Viehhallung und Milchver⸗ 
auf Pfefferſtadt iſt bekanntlich geſchloſſen, weil 15 n ) 
über den Nachlaß des im Herbſt d. Is. verjtorbenen | gertung (Heir Di. Gorban, ebenfalls von der 
Beſitzers Nordt das Konkursverfahren eröffnet | Landwirtſchaftskammer). Mit Rückſicht auf die 
wurde. Zu der Brauerei gehören vier Grundſtücke, Wichtigkeit der beiden Vorträge wäre ein zahle 
die auf einen Wert von 160000 Mark taxiert wur⸗ | reicher Beſuch der Sitzung auch aus den Kreiſen 
die auf einen Wert von 160 000 Mark der Kleingrundbeſitzer wünſchenswert. 
taxiert wurden. Der Gläubigerausſchuß hat — (Bei der Aufgabe von Neujahrs⸗ 
den Verkauf Der Grundſtücke mit der Brauerei karten) möge man die poſtaliſchen Beſtimmungen 
beſchloſſen und Herr Schneidermeiſter Krohm hat beachten. Danach dürfen Neujahrskarten als Druck⸗ 
das ganze Anweſen für dieſen Preis enen eee e verſandt werden, wenn ſie außer dem Auf⸗ 
Herr Krohm beabſichtigt, die Brauerei an einen druck ausſchließlich des Abſender⸗Namens nicht 
tüchtigen Brauer zu verpachten und hat auch be⸗ mehr als fünf Worte enthalten. Dieſe fünf Worte 
teits Ausſichten dazu. Sollte die Pachtung nicht zu⸗ dürfen jedoch nur auf den Glückwunſch zum Jahres⸗ 
ſtande kommen, jo iſt auch eine andere Verwertung wechſel Bezug nehmen. 
der Grundſtücke vorgeſehen. — Neujahrs⸗Vergnügungspro⸗ 
Nikolaiken (DOupr.), 28. Dezember. (Eine eigen⸗ gram m.) Zum Neujahrsfeſte, das in der morgi⸗ 
artige Wette) iſt in einem Gaſthauſe in der Nähe aus» gen Silveſternacht nun wieder in der volkstümlichen 
getragen worden. Unter den anweſenden Fiſchern und Weiſe begrüßt werden wird, iſt auch ein reicheres 
Beſitzern wurde eine Wette dahin abgeſchloſſen, daß die Programm aufgeſtellt, als zu dem weihnachtlichen 
Blechbüchſen Sardinen und Blatheringe, dle mit den Familienfeſte. An beiden Feſttagen bietet der 
Zähnen geöffnet werden, unentgeltlich verzehrt werden Ziegeleipark nachmittags ein Streichkonzert, 
können. Nach kurzer Zeit waren 10 Büchſen mit den ebenſo das Tivoli, wo die Kapelle der 15er kon⸗ 
N aufaerifien, ohne daß irgendwelche beſchädigten zertieren wird. Abends von 9% Uhr ab findet im 
ähne vorgekommen waren. Artushof eine Silveſterfeier jtatt mit Konzert 
Inſterburg 28. Dezember. (Einen Fiſchotter lebend der Apel 125 176er, or 195 95 Uhr in ein Fels 
gefangen) hat der Beſſtzer Hermann Günther in Kams- konzert in den unteren Räumen übergehen wird. 
wycken in einer von ihm hergeſtellten Falle, die er am Auch Cafs Kaiſerkrone und Hotel Kaiſer⸗ 
Angerappufer ſeines Ackers aufgeſtellt hatte. Er beab⸗ ho (Sajiebplab) haben für Unterhaltungsmufit 
fihtigt, das Tier dem zoologiſchen Garten in Königs⸗ gelorgt, in beſonderes Gilvejtergepräge trägt die 
berg zu Überweiſen. eranitaltung im Viltoriapark, ein Masken⸗ 
ball, auf den ſchon ein Strahl der Faſchingszeit 
fallen wird. Auch in den Germaniaſälen und 
in Rudak („Erholung“) findet Silveſterball ſtatt. 
Wenn nun auch noch der Winter als Feſtgeber auf⸗ 
tritt und ſeine Rodelbahn in den Bäckerbergen er⸗ 
öffnet, um auch der Jugend etwas zu bieten, dann 
wäre für Vergnügung reichlich und allſeitig gejorgt, 
da auch Stadttheater und die fünf Kine⸗ 
matographen Gutes und Neues zu bieten be⸗ 
müht geweſen. Hoffen wir, daß das neue Jahr, 
dec und daß als das alte, mit Winterwetter ein⸗ 
e 
fi 
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Unſere auswärtigen Leſer, 
die noch nicht den Bezug auf „Die Preſſe“ für 
das nächſte Vierteljahr erneuert haben, bitten 
wir, dies gefälligſt unverzüglich zu tun, wenn 
ſie ſich die ununterbrochene Zuſtellung der Zeitung 
ſichern wollen, da dieſe Nummer die letzte im 
4. Vierteljahr 1911 iſt. 

Die Orts⸗ und Landbriefträger ſind bereit, 
den Bezugspreis gegen Ausſtellung der Poſt⸗ 
quittung in Empfang zu nehmen. 


t und daß es in Anfang, Mitt' und Ende für alle 

zum Guten wende. Mit dieſem Wunſche ent» 
any unſeren Leſern ein herzliches „Proſit 
tevjahr! 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) 
er a en en g ee Ka u 92 
unkte umfaſſenden Tagesordnung ſtehen u. 
V Neukonſtituierung der Stadtverordnetenverſammlung 

Bericht 8515 115 1 h e . 
eines Stadtſekretärs, rtsſtatut über die Zur 
Lokalnachrichten. fee des Magiſtrats. 
e Sortkenkaifessite Betfonmang/abrgu DE 
i ufe eine Verſammlung ab, zu 
(Januar.) Der erſte Monat des Jahres die ſelbſtändigen Schueiderinnen eingeladen waren. 
ſcheint von jeher als ein grimmiger Herr gegol⸗ Nach den neuen im Jahre 1913 inkraft treienden 
ten zu haben; denn in G2 manchen Volksſprüchen miniſteriellen Verfügungen für das Schneidergewerbe 
und Liedern fahrender Heſellen denkt man feiner dürfen Frauen nur Lehrlinge anlernen, wenn fie die 
Schnee⸗ und Eisherrſchaft. Daher iſt er auch im eiter pri 155 8 
. 2 Meiſterprüfung abgelegt haben und einer Innung ange 
alten deutſchen Kalender als der eigentliche hören, doch können ſolche, die bereits 24 Jahre alt ſind 
Wintermonat, der Hartmonat, aufgeführt. Seinen Se 3 1 
a und feit drei Jahren das Handwerk jelbfläudig ausüben, 
Namen Januar hat er von dem alttömiſchen Gotte ſchon jetzt ihre Mitgliedichaft bei der Innung erwerben, 
Janus, dem man zwei Geſichter zuſchrieb, zur Rück⸗ ohne die Meifterprufung gemacht zu haben. Sie ges 
ſchau in die Vergangenheit und zum Ausblick in die nießen im übrigen dieſelben Vergünstigungen wie die 
Zukunft. Den Landmann freut es, wenn im Janu⸗ männlichen Mitglieder. Herr Obermeiſſer Duemler 
ar der Schnee reichlich die Fluren bedeckt und eiſige riet von der Gründung einer eigenen (Schneiderinnene) 
Kälte Flüſſe und Seen erſtarren läßt, dagegen iſt : € 5 
: A 1 Innung ab, empiahl vielmehr den Damen, die die ge 
ihm Tauwetter nicht willkommen. Eine alte Bau⸗ ſorderten Vorausſetzungen erfüllen, den Anſchluß an die 
ernregel ſagt: hieſige Schneiderinnung. In der Diskuſſton wurde 
Bringt der Januar warmen Regen, hauptſächlich die Leh lingsfrage behandelt. Die Lehr⸗ 
ehlt's hernach am Ernteſegen. zeit ſoll drei Jahre betragen, doch kann Lehrlingen 
ſt er aber kalt und klar, die eine höhere Schule (Mädchenſchule) beſucht eine 
Gibt's gewiß RR Bohr, 1 ; nur zweijährige Lehrzeit gewährt werden. Die Frage, 
Und m J 1 e . 50 heißt es: wie diejenigen Frauen, die für ihren Hausgebrauch das 
Im Januar Schnee zu Hauf, Schneidern erlernen wollen, ohne dasſelbe berufsmäßig 
5 Dann, Bauer, halte den Sack auf! auszuüben, Been zu ſtellen find, fand keine völlige 
Klã Beſchlüſſe wurden nicht t; in einer 
Im Januar warm, welle l für nee en 
Daß Gott erbarm'. am 29. Januar 1912 im Talgarten ſoll die Angelegen⸗ 
Das Wild freilich hat an einem ſolchen Januar heit nochmals beſprochen werden. Eine Anzahl Frauen 
wenig Freude. Der Schnee verdeckt das wenige erklärten ſchon jegt ihren Beitritt zur Innung. 
Grün vollends, und es muß froh ſein, wenn es an — (Militäranwärterverein.) In der 
bitterer Baumrinde knabbern kann. Auch dem geſtern Freitag abgehaltenen Vorſtandsſigung wurde 
Menſchen macht ſich die Kälte unangenehm bemerk⸗ beſchloſſen, den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaſſers 
bar, und der warme Ofen iſt unſer liebſter Freund. am 20. Jannar 1912 in gewohnter Weife feſtlich zu 
Freilich, wenn wir auf ſtählernen Schlittſchuhen begehen. Die gewünſchten Einladungskarten find / der 
über die glatte Eisfläche hineilen, venn kann uns em 7. Jauuar 1922, nachmittags 8 Uhr, beim Suter 
auch die Kälte nichts anhaben, dann pulſiert das aden Bönigh, Katharinenſtraße 7, flattfindenden Mo⸗ 
Blut in den Adern, und wir atmen die friſche natsverſammlung, zu der auch die Familienmuglieder 
Winterluft gern mit vollen Zügen. And nun gar, eingeladen find, zu beſtellen. Eintrittskarten für die 
wenn Frau Sonne ſchüchtern ſich am Himmel zeigr] Ziegeleikonzerte können beim Vorſitzer zu ermäßigten 
und die weiten Flächen in diamantenem Glanze Preiſen abgeholt werden. 
ſchimmern läßt, dann lachen wir des Froſtes und — Das Promenadenkonzert) wird 
freuen uns der Schönheit des Januars. p. U morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
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der Borfiger Ausdruck, indem er ver prach, daß die 


Witterung auf dem Neuſtädliſchen Markte von der Ka. mp r als die Hälfte der Wohnhäuſer eins 
pelle des Pionierbataillons Nr. 17, am Neujabrer aſcherte Sahle Vieh iſt ne Flam⸗ 
feierlage auf dem Altſtädtiſchen Markt von der Kapelle EN Sul i a 
des Iulanterieregiments Nr. 21 ausgeführt. men umgekommen, viele Einwohner find 
— (Thorner Stadttheater) Aus dem obdachlos. 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Sonn⸗ (Während des Le ſens in der 
abend, zum letztenmale als voltstümliche Vorſtellung ; 70 65 ; Ber! 
„Mignon“. Morgen, Sonntag, (Silveſter) wird nach⸗ Bibe I) erlitt Mittwoch der Erzbiſchof u 
mittags zum letztenmale „Hänſel und G:etel” von Genua einen Schlaganfall und verſtarb. 
Engelbert Humperdink gegeben. Sonntag Abend folgt [(Ein trauriges Weihnachts⸗ 
zum zweitenmale die beiſällig aufgenommene Operette feſt.) Bei einem Weihnachtsfeſte in Et eſter⸗ 
„Die kleinen MWichus“. Montag, Neujahrstag, nach. in haben 11 kleine Madchen 8257 Teil 
ſchwere Brandwunden erlitten. 


mittags wird zum unwiderruflich letztenmale die Ope⸗ 
rette „Gasparone“ wiederholt. Abends wird zum 
erſtenmale das humorvolle Benedix'ſche Luſtſpiel „Die 
Dienſtboten“, mit Herrn Martini-Balıh, Schenk, Schäfer 
und den Damen Luſchek, Jahn, Maurice in den Haupt⸗ 
rollen, gegeben. Dem Luſtſpiel folgt neueinſtudiert 
ebenfalls zum erſteumale die Oper „Das goldene 
Kreuz“, von Ignaz Brüll, in Szeue geſetzt von Herrn 
Direktor Haßkerl, unter muſikaliſcher Leitung des Herrn 
Kapellmelſler Filiſch, in den Hanptrollen beſchäfligt die 
Damen Hütter und Eberhart und die Herren Widmann, 
Dr. Waſſermann und Hackland. Dienstag den 2. Ja⸗ 
nuar zum drittenmale „Die Jüdin“. Am Mittwoch 
bleibt das Theater geſchloſſen. Donnerstag den 4. 
Januar nochmals „Die Dienjtbolen” und „Das goldene 
Kreuz“. 

— (Die Freiwillige Sanitäts⸗ 
Kolonne vom roten Kreuz Thorn) 
begeht am Syiveitertage bei Nicolai ihre Weih⸗ 
nachtsfeier, beſtehend in Theateraufführung, 
anderen Beluſtigungen und Tanz. Gaſte haben 
Zutritt. . 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 8 

— (Gefunden) wurden ein Dienſtbuch auf den 
Namen Käte Kowalski, acht leere Kiſten und ein an— 
ſcheinend goldenes Armband. Näheres im Polizei⸗ 
ſekrelarlat, Zimmer 49, 

— Gugelaufſen) iſt ein junger Stubenhund. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Welch fel.) Der Waſſerſland 
der Weichſel bel Thorn betrug heute + 0,32 Meler, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice ij dei Strom von 1,63 Meter auf 
1,60 Meter gefallen. 


Deutſche Wählerverſammlung 


in Gurske. 


Am Freitag Nachmiftag fand in Gurs ke, Zalzſe⸗ 
boze⸗Krug, eine allgemeine deutſche Wählerverſammlung 
ſtau, um dem auf den Schild erhobenen deulſchen 
Reichstagskandidalen Herrn Juſtizrat Schlee Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich den Wäblern der Thorner Stadt⸗ 
niederung vorzuſtellen. Erſchlenen waren gegen 60 Bes 
ier aus Gurske, Roßgarten, Schmolln, Alt⸗Thorn, 
Peuſau, Zlegelwieſe, Swlerzynerwieſe und Schwarz⸗ 
bruch. Den Vorſitz führte, mit den Herren Deichhaupl⸗ 
mann Krüger⸗Alt Thorn, Beſitzer Waldemar Dome. 
Weidenheim und Beſitzer Hermann Strehlau-Gurske 
als Beiſitzern, Herr Gutsbeſitzer Windmüller⸗ 
Breitenthal, der die Sitzung mit einem kräflig aufge⸗ 
nommenen Kalſerhoch eröffnete. Hierauf enk wickeſte 
Herr Juſtizrat Schlee fein Programm. Es jei ein 
hallloſes Gerede, daß Schutzzoll dem Lande, Freihandel 
den Städten fromme. Das gelte höchſtens für die 
Induſtrlezentren Oberſchleſiens und des Weſtens, bei 
uns dagegen kommen die Zölle auch den Städten zu⸗ 
gute, die, wle auch Thorn, auf die ländliche Kundſchaft 
angewleſen find und mitgedeihen, wenn die Landwirl⸗ 
ſchaft gedeiht. Deshalb dürfe an der Schutzzollpolitit 
nicht gerüttelt werden. Betieffs der Sozlaldemokratie 
wiederholte der Redner, daß dieſe ſowelt anzuerkennen 
ſel, als fie eine Befferung der wirtſchaftlichen Lage des 
Arbeilers eiſtrebe. Die Führer der Sozialdemokratie, 
Rechtsanwälle, Nentiers, Millionäre uſw., wie Leo 
Arons, der Schwlegerſohn Bleichröders, könnten als 
ehrliche Sozialdemokraten nicht gelten. Zu verwundern 
ſel, daß die Sozialdemokraten die ſoziale Geſetzgebung 
zu ihren Gunſten ſo wenig anerkennen und für die 
Republik ſchwärmen, obgleich die Republiken bisher auf 
dem Gebiete der Arbeilerfürſorge nichts geleiſtet haben. 
Die Schutz- und Fürſorgegeſetze verdankt die deutsche 
Arbeiterſchaft der Monaſchie, dem Kaiſer Wilhelm, der 
durch Bismarck den Mitielſtand bewogen hat, die großen 
Opfer für die Arbeilerſchaft auf ſich zu nehmen, was 
aber mit Undank gelohnt werde. Traurig ſei auch, daß 
die deutſchen Sozialdemokraten nicht nur internallonal 
jeien, foudern ſich regelmäßig auf die Seite der fremden, 
Nationen ſtellen, während der franzöſiſche oder englifche 
Sozialdemokrat ſich in erſter Linie als Franzoſe oder 
Engländer fühlt und die Wohlfahrt feines Landes Über 
alles ſtellt. Die deutſchen Arbeiler jollten durch Arbeiter 
geführt weiden. Dringend notwendig fel, wie die 
jüngſten Ereigniſſe gelehrt, Heer und Flotte ſtark zu 
erhalten und noch zu verſtärken. Frankreich hat mehr 
Soldaten als wir! Ein unglücklicher Krieg wird das 
deulſche Reich zugrunde richten, es wird aufgeteilt und 
geweſen ſein. Auf unſere Bündniſſe dürfen wir uns 
nicht verlaſſen. Jtalien macht ſchon wieder die „Extla⸗ 
tour der jungen Frau“ mit unſern Gegnern; eine Frau 
aber, die immerzu Extratouren macht, hol' der Teufel! 
(Heiterteit.) Die Koſten der Flottenverſtärkung ſoll nicht 
der Mittelſtand tragen, fie ſollten durch höhere Bes 
ſteuerung der Einkommen über 50000 und beſonders 
über 100 000 Mark, die einer progreſſiven Steuer bisher 
nicht unterworfen waren, aufgebracht werden. Redner 
ſchloß mit dem Aufktuf zur kräftigen Betätigung des 
Deulſchtums, damit die deulſche Sache, die durch ihn 
vertreten ei, ſiege. Die einſtündige Rede wurde mit 
Beifall und Händeklalſchen aufgenommen. Eine 
Diskuſſion fand nicht ſtatt, da Anfrugen an den Redner 
nicht geliellt wurden. „Wozu auch?“ äußerten einige 
Beſitzer. „Herr Schlee will, daß es der Laudwirtſchaft 
wohl ergehe und deshalb an dem Schutzzoll nicht ge⸗ 
rüttelt werde; das iſt für uns die Hauptsache. Wir 
werden ihn wählen.“ Der allgemeinen Slimmung gab 
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Neueſte Nachrichten. 
Doppelſelbſtmord. 

Dt. Eylau, 30. Dezember. Wie Wolffs Tele: 
graphen⸗Burean misteiit, haben ſich der Infanteriſt 
Nigel vom 59. Infanterie⸗Regement und die Proſte⸗ 
tuierte Stiller gemeinſam in der Wohnung ber 
letzteren vergijiei. Der Beweggrund it unbeianns, 
(Siehe Provinznachrichten.) 

Rangerhöhung für Poſtbeamte. E 

Berlin, 30, Dezember. Das neue Amishlati 
des Reichspoſtamtes veröffentlicht einen allerhöchſten 
Erlaß vom 27. Dezember, nach dem den Oberpoſt⸗ 
pratlikanten der Nang der 5. Klaſſe der neueren 
Beamten der Provinzialbehörde beigelegt wird. 

Unterſchlagung. 

Berlin, 30. Dezember. Geſtern iſt der 
30 jährige Vollziehungsbeamte RN. aus Mahlsdorf 
nach Unterſchlagungen flüchtig geworden. Es ſoll 
ſich um die Defraubation von 15000 Mark handeln. 
Weitere Zunahme der Vergiftungs⸗Erkrankungen. 

Berlin, 30. Dezember. Die Erkrankungen 
unter den Bejudern des Aſyls für Obdachloſe haben 
elt geſtern erheblich zugenommen. Nach den poli⸗ 
zeilichen Maßnahmen waren bis heute Vormittag 
10 Uhr 132 Erkrankungen zu verzeichnen, von denen 
60 tödlich verliefen. Der Kaſſer forderte über das 
Vorkommnis einen Vericht ein, den ihm der Mi⸗ 
niſter des Innern erſtatten wird. 

Berlin, 30. Dezember. Wie die Blätter 
melden, jüngt man an die Vergif ungserkrankungen 
im Aſyl für Obdachloſe nicht mehr auf den Genuß 
von verdorbenen Bücklingen, ſondern auf andere, 
bisher unbekannte Urſachen zurückzuführen, beſon⸗ 
ders, da einige Patienten auf das beſtemmteſte er⸗ 
klären, daß ſie weder am Dienstag noch vorher 
Fiſche irgendwelcher Art gegeſſen haben, und es auf⸗ 
fällt, daß noch heute neue Krankheitsfälle auftraten. 

Leipzig, 30. Dezember. Heute Vormittag 
erkrankte ein 40 bis 45 Jahre alter Mann, vermut⸗ 
lich ein Gelegenheitsarbeiter, nach dem Genuß von 
Roßfleiſch und brach nach kurzer Zeit tot zuſammen. 
Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Rom, 29. Dezember. Wie vom 26. Dezember 
aus Derna gemeldet wird, marſchierten am Vor⸗ 
mittag dieſes Tages 4% Batgillone Infanterie mit 
ſechs Feldgeſchützen und vier Maſchinengewehr⸗ 
abteilungen den Dernafluß aufwärts, um die Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten an der Waſſerleitung zur Stadt 
zu ſchützen. Die Truppen ſtießen bald auf den 
Feind, der ſich in einen lebhaften Kampf einließ. 
Hie ſeit Beginn des Kampfes bereitgehaltenen 
Reſerpetruppen machten einen Gegenangriff, welcher 
die türkiſchen und arabiſchen Truppen zum Weichen 
brachte und es den Italienern geſtattete, ſich in ihre 
Verſthanzungen zurückzuziehen. 5 

Konſtantinopel, 30. Dezember. Das Ge⸗ 
rücht, daß die türkiſche Regierung die Sperrung 
aller italieniſcher Bankinſtitute angeordnet habe, 
iſt unzutreffend. Den Blättern zufolge ſagte die 
italieniſche Regierung zu, die auf dem engliſch⸗ 
egyptiſchen Dampfer „Menzaleh“ im Roten Meere 
beſchlagnahmten 30 000 Pfund zurückzuerſtatten, da 
ſie erwieſenermaßen der ottomaniſchen Bank ge⸗ 
hören. 5 8 1 
8 Rom, 30. Dezember. Die „Agencia Stefani“ 
meldet aus Tobruk vom 28. Dezember: Nach Mel⸗ 
dungen, die das ilalieniſche Truppenkommando er⸗ 
hielt, ſollen die Verluſte der Türken in dem Kampf 
am 22. Dezember bedentend geweſen ſein. Ein tür⸗ 
liſcher Hauptmann und ein an inden Araber⸗ 
ſcheik ſollen ſich unter den Toten befinden. 

Flieger Latham am Kongo. 8 

Paris, 29. Dezember. Einer hieſigen Zeit: 
ſchrift zufolge hat ſich der Flieger Latham im Auf⸗ 
trage des Kolonialminiſters nach dem Gebiet des 
mittleren Kongo und des Ubangi begeben, um 
unter anderem die Möglichkeit der Verwendung 
von Flugzeugen in Aquatorialafrika zu ſtudieren. 
Latham hat zu dieſem Zweck einen Eindecker mit⸗ 


genommen. 5 
3 Das Kiſſinger Geſpräch. 2 

Paris, 29. Dezember. Die vom Miniſter de 
Selves in der geſtrigen Sitzung der Senats⸗ 
kommiſſion gemachten Mitteilungen über das 
Kiſſinger Geſpräch zwiſchen dem Votſchafter Tambon 
und Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter wurden 
heute in den Wandelgängen der Kammer eifrig er⸗ 
örtert. In der heutigen Sitzung der Kammer be⸗ 
gründete de Monzie einen Beſchlüßantrag, durch den 
die Regierung aufgefordert wurde, die Erklärungen, 
die fie in der Kammer gemacht hatte, in Ein mg 
zu bringen mit den Mitteilungen, die fie der a e 
ren Kammer über die Kiſſinger Beſprechungen 
gemacht zu haben ſcheine. Miniſterpräſident Caillauz 
weigerte ſich, den dach regung anzunehmen. 
Gleich nach der Ratifikation des Abkommens durch 
das Parlament werde die Regierung der Kammer 
für die Diskuſſion von Jnterpellationen zur Ver⸗ 


fügung ſtehen. 5 
Die Republik China. 
Petersburg, 29. Dezember. Außer der Er⸗ 
nennung Dr. Sunyatſens zum Präfidenien der 


getroſſene Meldungen beſagen, der „kaiſerlichen 
Familie eine kurze Friſt zur Ordnung ihrer finan⸗ 
ziellen Angelegenheften eingeräumt. Die faiſer⸗ 
liche Familie wird ſich wahrſcheinlich nach Mukden 
begeben. x 
Charbin, 30. Dezember. Aus Urga wird 
vom 28. Dezember gemeldet: Hutuchta, das Ober⸗ 
haupt der bupdhiſtiſchen Geiſtlichen, hat als Feld⸗ 
herrſcher die Regierung der Mongolei angetre len. 


Berjammelten für Schlee's Wahl tätig fein werden. 
Mit einem Kaiſerhoch wurde die Sitzung geſchloſſen. 


— 


Theater, Kunſt und. Wiſſenſchaft. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ aus ſicherer Quelle er⸗ 
fährt, tritt Dr. Karl Muck die Stellung als 
Direktor des Symphonie ⸗Orcheſters in 
Boſton am 1. Oktober 1912 an. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produften⸗ 
Vörſe. 
vom 30 Dezember 1911. 

Welter; aufheiternd. \ 2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfanten werden außerdem 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Faktorei-Praviſſon 

uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1004 Star. 

Regulierungs⸗Preis 203 Wir, 

per Januar— Februar 203202 Mk. bez. 

per Jebruar— März 205, Mk. bez. 

per April — Mai 211 Mk. bez. 


Mannigfaltiges. 

(Beieinem Einbruch) in das Elek⸗ 
trizitäͤtswerk in Bitterfeld erbeuteten Diebe 
elektriſche Apparate aus Platin im Werte von 
10 000 Mark. 

(Gewaltige Feuersbrunſt.) In 
dem allen Böhmerwaldtouriſten befannten 
Dorfe Pfefſerſchlag iſt vorgeſtern Nachmittag. bun 477 79 Gr. 03204 Mt bez. 
ein verheerender Brand ausgebrochen, der „ tot 74.788 Gr. 196-203 Wit. baz. 


f . R 1 8 Roggen unverändert, per Tonne von do Kar. 
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und! ens 744 r 178 M. bez. i a s 


Republik China wurde, wie hier aus Schanghai ein⸗ 


— nn 
— 


Regulierungspreis 179°, ME, 
per Januar — Februar 179%, Br., 179 Gd. 
per Februar — März 181 Mt. bez. 
per April — Mai 185 Mt. bez. 
Ger unverändert ver Tonne 1000 Ser, 
inl. 665— 583 Gr. 189 202 Mk. bez. 
tranſito 138 —145 Mk. bez. 
Haſſe! unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr⸗ 
inländ. 17 —183 Mk. bez. 
tranlito 124 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ruhig. 
Neudement 88 ½ fr. Neufayrw 14,75 Mk. intl. St. 
Rendement 75% 12,22½—12,30 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen» 11,40—12,90 Mk. bez. 
Roggen. 12,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Städtiſcher Schlachtv 


15 500 Schweine. 


Rin 
1. Och hen 3 
a) vollſleiſchige, au 


b) junge fleiſchige, 


c) mäßig genöhrte 

nährte ältere 
d) gering genährte 
2. Bullen: 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


| 
Tendenz der Fondsbörfe: 30 Dabr 129. Db 


Oſterreichiſche Banknolen . 8495 84.85 Schlachtwerles 
Ruſſiſche Bauknolen per Kaſſe 590 215,85 b) vollfleiſchige jüngere . 
Wechel auf Warſchau 2. - e) mäßig genährte 


Deulſche Reichsanlelhe 31 %.. 918) 91,75 
De liche Reichsanleige 3 0% „ 82,60 
Preußiſche tools 3,00... „ 91,80 91,79 
Preußiſche Konzols 30% „ 82,70 82.60 


genährte ältere. 
d) gering genährte 


a) vollſleiſchige 


Thorner Stadtanleihe 4% 8 99.40 99,40 höchſten Schlachtwertes . 

Thorner Stadianleihe 3% % „„ 8350 —.— b) vollfleiſch. ausge 

Weſepreußiſche Pfandbriefe 41% .. 99,20 99,.— Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt 
Weßpreußliche Piandbrieſe 3½ 0% 89.90 90.— 


Preiſe für 1 Zentner 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 


und ältere ausgemäſtete 


jeden Alters : . 


a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 


3. Färſen und Kühe: 
ausgemäſtele Färſen 


e) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut 


Berliner Viehmarkt. 


iehmarkl. Amllicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 39. Dezember 1911. 


Zum Verkauf ſtanden: 3217 Rinder, darunter 1038 Bullen, 
1160 Ochſen, 1019 Kühe und Färſen, 1753 Kälber, 8732 Schafe, 


Lebend. Schlacht- 


der: 


sgemäſtete, höchſten 


nicht ausgemäſtete 


junge und gut "ges 


jüngere und gut 


22 . 


näſtete Kühe höchſten 


| 88 
| 


74—79 


Weſtpreußziſche andbrieſe 3 „heul. Il. 81,.— a entwickelte jüngere Kühe und Färfen | 37—40 | 67—73 
Rojener Biunduniefe 4% —.— — d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 30.35 5766 
Rumäniſche Nee von 1894 4% . 93,70 92,20 e) germg —29 


Ruſſiſche uniſtzierle Slaatsrente 4% „ 91,40 62. — 
Polniſche Pfandbriefe 4% % FREE 3 
Große Berliner Straßenbahn-Aklien .| 292,50 | 192,10 
Deutsche Banken She le 
Diskonto-ommandit-Anteile . . . .1 19280 | 112-_ 
Norddeuſſche Kreditanſt⸗Aklklen . 12,50 12 25 
Diivank für Haudel und Gewerbe . . 129,50 | 129,— 
2ülgemeine Greftwizitälsaltiengejeilfpaft | 267.— | 265.80 
Bochumer Gupflahdlitien 2... .1 284, 
Harpener Bergwerks⸗Allien . . . 158,80 | 197,— 
Zaurahiitte-Atlin . 2 2 2 0 179,75 | 179.70 

Weizen loko in Newyore. no 2 0. 8 98— - 
% Dedem ber 06,25 28585 
2 Mai. % r PARTS“ 
5 T/Cö˙ĩÜè EN 1 9 —.— —.— 

Roggen Vezember 187,50 | 186.25 
75 Mai. “0 04 16,75 |: 195,50 
„ Juli e eee 

Bankdistont 50 % Lombardzinsſuß 69 o, Privaldiskont 4/89. 


a) Doppellender fein 
Saugkälber 


(Berzſchafe) . 
d) Marſchſchafe und 


) Sauen 


Schluß war feſt. 


Danzig, 30, Dezember. (Getreſdemarkt.) Zuſuhr am 


Legetor 80 mländiſche, 88 ruffilhe Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsberg, 30. Dezember. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
103 inländiſche, 93 ruſſiſche Waggons exkl. 19 Waggon Kleie 
und 26 Waggon Kuchen. 


de 


25 

Name Sa 

der Beobad-| E 5 

1911 — 
tungsſtation | S 
. N 


„„ — ment gan Tan ar — 
Brombern, 29 Dezember. Handelskammer r Bericht. 
Weizen und, weißer Beizen mindeſtens 130 Bid. hol. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 20 DIE, bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
Holländiſch wiegend, brand» und bezugfreſ, 200 Mk., roter mind. 


4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) 15 
Kälber: 


b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte | 


e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkülber 58—62 
d) geringe Saugkälber 2... 


Schafe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 36—41 
b) ältere Maſthanmm el 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 


Schweine: | 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —50 
b) vollſteiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren | 
Kreuzungen über 211, Bir, Lebendgew. 49-50 61—63 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 48—50 | 
d) fleiſchige Schweine 
e) gering entwickelte Schweine 


Borkum 708,516 Nebel 


864 
28—25 | 56—70 


ier Malt . . s0—105 |114—150 


. 65—70 1108—117 
97—106 

48—55 | 84—96 

72—82 

31—35 62—70 


F ri! —50 
Niederungsſchaſe . — — | — — 


„ 


62—63 


60—62 
46—48 57—60 
42—45 53—56 
4—46 | 55—58 


Rindergeſchäft ruhig, Kälberhandel glatt, Schafhandel ruhig, 
Schweinemarkt ſetzte langſam ein, es wird aber geräumt. 
sro mn non. —— ę — —— 


Wetter⸗lleberſicht 


r Deulſchen Seewarie, 
Hamburg, 30. Dezember 1911. 
— — ̃ ͤͤ . — 
E 
8 8 8 333 Witterungs⸗ 
© Wetter 8 8 verlauf 
=) = 8 38 8 der letzten 
53 E 24 Stunden 


— nachts Nied. 


EN Bd. hell wiegend, brand» und bezugfrei, 168 Mk. geringere Sanne 5 1665 1 KR | 94 RN 
Pfund bol 1 en Wan unv., N Neufahrwaſſer 1643 NN bedeckt | 84 auhalt Nied 

u yolländifn legend, gut geſund, 176 8 5 Bay eb. 8 4 5 
geringere Qualſtäten unter Nolſz. —  Werfte zu Müllerei⸗ nu 90 5 4 ee Er; e ee 
zweden ohne Handel. Brauware 190-188 Mk, feinite über Men 706. MW bedekl 3 "oA melt bewölt 
Nollg. — Gutlererbſen 167—173 Mt. — Kochware 182— Dreafen 767.4 N bedeckt | N 64 Nied 1 Sch. 
200, Mk., — Hafer 168177 Mk., zum Konſum 178—188 Mk. SEIEN 767 0 WNW bedeckt 64 mache led. 
— Die Preiſe verſtehen ſich lolo Bromberg. ne 765 7 W bedeckk Gange 
Sm — — 0 TTU— — D᷑il—— Metz 767,8 W bedeckt 2,4 nachm. Nied. 


88 Grad ohne Sack 15,40 — 15,55. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 1,50 — 12,80. Stimmung: ruhig. Brotfinade 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sat ——. Gem. Melis 1 mit 
Sack ——. Stimmung: geſchäftslos. i 


Karlsruhe 


Kopenhagen 767,3 


Hamburg, 29. Dezember. üb ol ruhig, berzollt 68,00, 


Naſſee ruhig. Ha —.— Sack. Petroleum amerkt. ipe3. 
Gewicht 0.800 toro luſtlos, ——. Weller: bewölkt. 


m .... 


Berlin 27. Dezember. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brünnenſtraße 14. Da die Eingänge in⸗ 
ländiſcher Ware weiter zugenommen haben, der Konſum aber 
infolge der hohen Preiſe ſtark zurückgegangen iſt, konnten 
nicht mehr ſämtliche Eingänge geräumt werden. Da man 
ferner für die Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr mit 
einem weiteren Rückgange des Konſums zu rechnen hat, 
wurden heute die Preiſe um 10 Mk. zurückgeſetzt. Es ſcheint 
jedoch, lo ob dieſer Anſtrich der Notierung ſchon zn groß 
W rg 1 65 binnen lurzem, falls nicht die 

Plätze gleichfalls ihre Forderungen ermäßige 
ſollten, wieder ſteigen müſſen. 1 5 N 


ber 


Frankfurt, MI766,5 SW Nebel 
768,1 SW k bedeckt 
München 168,6 SW bbedeckt 
Paris 767,7 SW'Hbedeckt 
Blilfingen 765,1 SSW bedeckt 


O 
Stockhoim 765,7 NNW wolkenl. 
Haparanda 763,5 N 
Archangel 754,4 S bedeckt 
Petersburg 754,0 OS Schnee — 


Wien 767, % WN W halb bed. 


Waſſerſtände der Weichfel, Frahe und Nehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


meiſt bewölkt 

2, anhalt. Nled. 

6, 4 nachts Nied. 
— Mied. i. Sch. 
2,4 hachts Nied. 
— Wetterleucht. 
0, zieml. heiter 
wollenl. — 13 — nachts Nied. 
— nachts Nied. 

2,4 ßmeiſt bewölkt 


halb bed. 


SSS e cen 


| 


bedeckt — 1 0,4 zieml. heiter 
3 12,4vorw, heiter 

R ‚IN wolkenl. 4 — — 
Hermannſtadt 761,60 SSO Rebel — 2, 2,4 nachts Nled. 
— — . — — — — etterleucht. 
Biarritz 769,10 Dunſt 12 — Nied. i. Sch. 
ad PL IE Re — — jmeift bewölkt 

Schauern. 


— . ·[N L—1ͥW: —ßv5jñÿl⁊jĩðvxxKͤ⸗⁊ñ„ßx 


Tag 2 Tag m 


e , eee e 
SED TIEREN ie 2 But 138 . 5 r 2 96 
II. Qualität te.... 132134 Mk. loan ass 2m bie | 28. 103 
%%%%%CCCô ( 10 ag An Satrocagke IT TEIRTE REN FEINEN 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſles 
x N (Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witſexung für Sonntag hen 31. Dezember: 
Wolkig, neblig, trübe, milde, ohne Needed Niederſchlag. 


m ⁵³Ü¹1 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30 Dezember, früh 7 Ugr. 

Lufttempe ratur: +1 Grad Gel. 
Beller bewölkt. lun; Südweſt. 
Borometeritand: 765 mn. 
"Bon 28. morgens Dis 30. morgens höchſte Temperatur: 
+ 2 rad Gel., miebrigſe U Grad Gell, 


Altes Gold u. Silber, Brillauten, 


a e künſtliche Gebiſſe 
auft 


F. 


M 
M 


——— 


1 * * * A * 

2 einzelne, möblierte Zimmer 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

2 Brückenſtraße 21, 1 Tr. 
ruhige n. heile, gut mob, Fimmer 
verjegungshalber von ſogleich oder 

ſpäter zu vermieten. 

Baulſlraße 6, 3 Tr. 


2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
m \ auch unmübl., N 
er 3 MER per 1. 4. 12, eventl. gleich zu nermieten. 
Junger ati 1 Eduard Kohnert. 
ſucht bes. 8 bl. Bi nit] A 2 mit elektr. 
wenn. ee immer mit Freundl. Höbl. Zimmer Lic und 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. eventl. Klavier ſof billig zu vermieten. 3 
u be 2 5 
Laden im Zentrum der Stadt zu aleaſttaße 129. 3 Tr. 
1 mielen geſucht. Angebote Woblengen; 4 Zim. u. Küche, Zub., 
unter . 608 an die Geſchäftsſtelle der 1. Ei, 2 Zim. u. Küche, Zub., nach 


„Preſe“ erbeten. vorn, preiswert zu vermieten vom 1. 4. 
ee - Coppernikusſtraße 24. 


Großer Laden 


au Wohnung, für jedes Geſchäft paffend, 
Eliſabethſtraße 9, per 1. 4. 1912 zu ver⸗ 


Wohnung 


21 N ig f 
ws m Bl, immer mieten. Zu erfragen 

part. Ausſicht auf die Straße. separater Mellienſtraſſe 88. 
Eingang, zu vermieten. Gerſtenſtr. 14. — — 


Wagen. bock | ol 
ahnung, Sahhert, Gang, 
nen Teilediert, 4 Immer Küche, Gus u. 4 Zimmer, Bad und Zubehör, 50 Mark, 


Zubehör, von gleien zu vormeten. ver . April 1912 zu vermieten. 
Helau er, Neultädt. Markt 25. 1. Feprg Deehn. 


O.-Pegel 0 
U.⸗Pegel . 


— — 
R 


31. Dezember: Sonnenaufgang 8.14 Uhr, 75 
Sonnenuntergang 3.51 Uhr, 


ondaufgang 12 10 Uhr. 
onduntergang 1.34 Uhr. 


en Am Nen jahrstage wird „Die 
ee Miele" nicht gedruckt; die Aus⸗ 
gabe der nächſten Nummer erfolgt Dienstag 
den 2. Januar, abends. 


1-2 möbl, Zimmer © vermieten 


Schuhmacherſtraße 20, 2. Etage, links. 


ut möbſ. Zimmer 


ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 12. 8,1. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und de ſchlichem 
Nebengelaß, Copperuſkusſtraße 11, vom 
1. April zu beziehen, ſeit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu vers 
mieten. Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


Durch Verſetzung des Herrn Rektor 


Lehnert iſt in meinem Hauſe Brom⸗ 


bergerſtraße 7 die 


Wohnung, 


parterre, beſtehend aus 5 Jimmern, 

Küche, Badeſtube mit reichlichem Zu⸗ 

behör vom 1. 4. 1912 zu vermiekelr. 

W. Romann. 

Freundliche 4 Zimmerwoßnung, 

1. Etage, mit Balkon, Bad und reichl. 

Zubehör, per 1. April 1912 evil. flüher 

zu vermieten. Zu erfragen bel Herrn 
Herm. Dann, Gerechteſtr. 18 20. 


Große 3 Zimmer⸗Hohnung 


mit Zubehör, 1 Treppe, billig zu ver⸗ 
mieten. Mellieuftraße 57. 


gewicht gewicht. 
. 


— 


— 


— 


— — 


Sen 


9 


— 


— — 5 Rn — u — AP » 
e N Th orner Liedert fel 
N 5 
Am 30. d. Mts. früh verſchied nach längerem Leiden in ) ; 3 * V 8 
Bunde i. W. meine gute Mutter, unſere lebe Schtotegekinälter AN SS f 2 Allen meinen Freunden und Gönnern, 2 5 2 N Dienstag den 2. Januar: 
und Großmutter, die verwitwete N & . Pe meiner hochgeehrten und geſchätzten Kundſchaft, 2 . WW Uebungsabend 
8 N RS 28 einſchl. den Vereinen und Vereinsvorſtänden von Thorn 25 > 9 — 2 : 
Fran Pfarrer Baumann ö AN Nat und Umgegend wünſche ich bei der Jahreswende ein . Nr 
IN 3 glückliches und geſegnetes ie ww 
im Alter von 71 Jahren. . N 65. 8 0 . N | 
7725 9 8 Br 7 & 
Carl Baumann, 6 n E U E d 1 4 a Kreiskrrcgerberband Thorn 
f Oberleutnant im 2. vommerſchen Fuß- N WW (Stadt⸗ und Landkreis). 
artillerie-Regiment Nr. 15, =, IN gleich verbinde ich damit meinen beiten Dank für das mir bis dahin geſchenkte * 
m 155 Zug BY Am Montag den 8. Jannar findet 
Paula Baumann, geb. Ihietz. 85 N Vertrauen und bitte mir dasſelbe auch im neuen Jahre gütigſt entgegen bringen N77 im biefi;on, Stadtihenter eine More 
AN zu wollen. Hochachtungsvoll bn dete Gale den e des 


Thorn den 30. November 1911. 


PN 


= 2 ei 
Detienfage 70, 1 Chorn⸗Mocker, Heinrich Salzbrunn, e e, e 
neufahr 1912. Kunft: und Handelsgärtner. * 
IN j 1 NN) u 
N Spezialgeſchäft für feine Strauß und Arambinderei. % | "Sie engen Ind lle N. 
% BE DEE F 
Am 29. Dezember 1911 verſtarb im 47. Lebensjahre — Sen, er era Na der Worte n e 
Herr königl. Eiſenbahu⸗Zugführer 10 !!!.. „„ Kaiserhof Schießplatz. der Doritand. 
EN Allen meinen wertende Freunden und Bekanuten N 


Albert Liesener. / Sonntag (Silveſterabend): 


AN wünſche a ein 


Stadttheater 


Wir verlieren in ihm einen treuen, aufrichtigen Koll d Konzert 
ee ee er b dd nen tan m MEI glückliches neues Jahr. , 2: 
Der Zusjü ührer-Berein Thorn, 8 Tanzkränzchen Sonntag, 31. Deze Dezember 1911, 
Moskau, Vorſitzender. 5 A 0 Brotfabrik, Carl Strube. N in familiärer Weiſe. bei ha 9 55 1 90 ij © Er elſen: 
— Bu 22 ͤ ͤ K Dia Empfehle jelbitgeharkene Zum letzten male! 
eee | \ee< m. Onnlel IMM.Kree) 
7 8 SSS · ⁰ q 9 
deere F In S 1 \ ve it et p un i ch. Abends 7½ Uhr (rotes Abonnement): 
i Geſtern Abend 11 Uhr verſchied Meinen werten Gäſten, 1 1177 N Am Neufahrstage: Zum 2. male! 


nach kurzem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger 
und Großvater, der Schmiedeſchirr⸗ 
melſter 


Karl Heldt 


im Alter von 64 Jahren. 
Thorn den 30. Dezember 1911. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Dle Beerdigung findet Dienstag, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des altſtädtiſchen Kirchhofes 
aus ſtatt. 


ä 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die ſchönen Kranz⸗ 
ſpenden beim Hinſchelden unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir 
Allen unſeren herzlichſten Dank. 


Thorn den 30. Januar 1911. 
Familie Brünning. 


8 2200 IE HR 


8 0 
8 8 zum Jahreswechſel? 
N 2 wünſcht feiner werten Kundſchaft, $ 
Gönnern, Freunden und Bekannten & 
Geſundheit, Glück und Wohlergehen © 
H. Patz und Famile. 3 
0 eee e e 
. rr 
! 2. Meinen geehrten Kunden, lieben 2 
3 Bekannten und Freunden 

& Jahreswechſel die 


| z beiten Olüctwiinfche $ 


N W. Olklewicz, 

N Schuhmachermeiſter, Gerechteſtr. 27. 
h S222 0690209009999 9 
2 EXXIIXIEITIIZYIIIITZZZ 


viel Glück 
zur Jahreswende! 


A. E. Pohl, 
Mineralwaſſerfabrik und Brenn⸗ 
ſpiritusvertrlebsſtelle. 


g eee 
9999999499992 

Den werten Kunden und Gönnern 3 
von Thorn und Umgegend wünſcht 2 


kin frohes neues Jahr 
die Sinnleo-Fabril > 


. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3a. 2 
5 N 
& OH HH HHHHHHS 
I 


Die beiten 
Glückwünſche 
zum neuen Jahre 


84 1. N 
3 
0999999969449 


eftanrant - ‚Bollmarkt 


an Freunden und Gönnern 
ünſche ein 3 


frohes neues Jahr! 
M. Baruch. 


eee NN 
20800 eee 


2 Geſtlſchaftsgunten Rudat. 


2 
Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünſche ich ein 


2 ftohes, neues Jahr! 
N Otto Wendland. 
99000009 900090009 9999 


zum 5 


999% 
IOHHPOOHHHPHHHAEHPAHHPHPHP 


29990990494 
9999999494 


. 
10 
2 
90 


999% 


2 
— 
> 
R 
2 
+, 


9999499999999 9% 
+, 


% 
8 


99% 
9999994444 


zur 


* 


— 
eee 


eee 
++ 


2 und Bekannten wünſche ein 


[rotes neues Alz 


3 
8 
® 
2 


3 6. Behrend. Ziegeleipark. 


Sees 
„„ 


dune nur! 


9 
ey 


wünſcht feinen werten Kunden 


W. Zielke, 


Muſikinſtrumenten⸗ und Fahrrad- 
handlung. 


EITTIIIIIIIIITIIII III 
EXIIXZIZXXXIIIIIIITITTT 


Proſit Neujahr! 


eee 
Scr (( 


meiner werten Kundſchaft zu. 


Alex Beil, 


Culmerſtraße 4 — Telephon 839. 
Se gg eee IT 7 


Eio>o+..0.0.,..0........f} 
Meiner werten Kundſchaft, allen ® 
Freunden und Bekannten die beiten 
Glück⸗ und Segenswünſche zum 4 
neuen Jahr 
I. Fechner, Drechslerei, Stock: und 1 
Schirmfabrikation, Katharmenſtr. 4% 
BESTER! 
PLXXZIXIIIIIZIITIITTTT 
Meiner werten Kundſchaft, meinen 3 
$ Freunden und Gönnern ein 


% 
23 jröhliches Neujahr! 
3 A. Rokicki, ? 
5 Drechslermeiſter. > 
OO HH HH POHHHHS 
ee. 


Meinen geehrten Kunden und ? 
! Bekannten wlülnſche ich ein 


f glückliches neues Jahr!; 
% 
4 


e 


>>> 


> 
9% 


232222 


>>» 


Fr. Zielinski. Schneidermſtr. 3 
Thorn 3, Mellienſtr 112. 


> 


— 0.0.0.0. 


E 
S ö eee eee 2 


n Frohes: neuns Jahr? 


wünſcht feinen werten Runden, 2 
Freunden und Bekannnten 2 


2 
M. Osmanski, Schmiedemſtr. & 


2 
9999999999996 904 
OH EHHHHHHHHOHPPHS| 
3 Meiner werten Kundſchaft, meinen 2 
6 Kollegen, Freunden und Bekannten 


2 ein fröhliches Neujahr 2 2 
wünſcht P. Ebert. Frileur, 2 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 77. & 


$00009000000990090002 i 


2 und Umgegend wünſcht 


Allen ſeinen werten Kunden, Freunden und Gönnern von Thorn AN 


Saal - Konzert. 


gahr ! N 
295 ein frohes neues Jahr! „ Ln mi 
Carl Schulze, Blumenfabrik, Breslau, Alte Graupenſtr. 11. „ Es ladet freundlichſt ein 
V. IN Otte Remann. 


8999690090900 0000098 


213 Allen Gönnern und Freunden 2 

® 
ein frohes 2 
neues Jahr 2 
+ wünſchen ® 
2 H. Locke und Frau. 3 


Ein frohes, neues Jahr 2 
wünſcht feinen Gäſten, Freun den & 
und Bekannten % 

Jacubowski, 2 
„Preußiſcher H 0 *. 4 
deeeeeseeeeeeeseeeee? 
S 
> Allen meinen werten Kunden, 2 > 
Freunden und Gönnern wünſche ein 8 


® 

2 fröhliches Reujahr!? 
2 ; Paul Rurzbach, 
8 Mellienſtr. 106. 
Sesegeeeeesee ge 


A 


Gaſthaus zur Kornblume. 


und 


9999499 


99% 


M einen werten Kunden 
Freunden wünſche ein 


frohes neues Jahr! 


Johann Pommerenke. 


5222292» 
>:»>29292222 


Er 


oo 


Ein irohes Neujh : 


wünſcht allen feinen Kunden, Freun⸗ 
den und Bekannten. 
Gustav Vogel. 8 
Thorn⸗Mocker, Könlaſtraße 16. 


20 
80 


90944999 
9999996 


2 
© 
2 
2 
2 
2 
2 
% 
2 
2 
2 
> 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
0 


Seesen 
Ein geſundes 


neues Jahr 
wünſcht feiner geehrten Kundſchaft & 
H. Damass, Friſeur. 
OO HHOH PH HH HS 
Forde: 
Meinen werten Kunden und 2 
Gönnern wünſche ein 


recht frohes 
neues Jahr! 


W. Tomassewski 
2 Schuhmachermeiſter, Gerſtenſtk. 14 2 
Seeg III I I 
ee ee 

Unſeren werten Kunden und Be- 
kannten wüunſchen wir ein 


fröhliches neues Jahr! 
Der Verein Thorner Gaſtwirts⸗ 
gehilſen und Geſhäftsteiter. 
Stanislaus Lewautowski, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


— — 2 — 2 2 


0939999 
969% 


0 


99069099 


) 
PERF 


.200.0.202.02..9900.0.0..0f 


Roggen⸗, Haſer⸗, 


Heu⸗ u. Strohankauf 5 


wird fortgeſetzt. 
Proviantamt. 


Pfannluchen 


n verſchied. Füllungen 
empfiehlt 


Lipinski, Konditorei 


SIR S S S 
. —.. . 


j Meiner hohgeihägten Kundſchaft 5 
4 ein von Gott reich gejegneies neues 4 
Jahr wünſcht 1 
N Scheffler. 

N Fiſchhalle Grützmühlenteich. 

— 82299299 —— 2 


% 
1 
m 
4 
2 


Allpenſtonär⸗Sitzung 


findet ſtatt 


am 4. Januar 1912, 


um 4 Uhr nachmittags, 
im Reftaurunt Carl Seidel, Friedrich⸗ 
ſtraße 14. Um zahlreiches Erſcheinen 


der Doritand. 


Konservalorlum für Musik 


Das Inſtitut befindet ſich ab 1. Januar 


Culmerſtraße Nr. J. 


Anmeldungen zum Muſikunterricht 
werden daſelbſt im Bureau (3 Treppen) 
entgegengenommen. 


Zu Ehren des von Thorn ſcheidenden 


i Herrn kaiſcrl. Bankdircktor Ortel, 


des bisherigen Vertreters der Kreiſe Thorn-Stadt und Land, 
Culm und Briefen im Reichstage, 11 5 


am Freitag den 5. Januar 1912, 
abends 8 Uhr, 
im Altushof hierſelbſt ein 


allgemeiner Biekaben 


ſtatt. 


Zu reger Beteiligung laden ergebenſt ein 
Emil Dietrich, 
Kommerzienrat, 
Präſident der Handelskammer. 
Dr. Kleemann, 

Landrat. 


Dr. Hasse, 
Erſter Bürgermeiſter. 


von Schack. 
Generalleutnant und Gouverneur. 


Nrtushof. 


Sonntag den 31. Dezember 1911, 


von ½9 Uhr ab: 


Die kleinen Michns. 


Montag den 1. Januar 1912. 
(Neujahrstag.) 
Nachmittags 3 Uhr. Halbe Preiſe. 
Zum letzten male! 


Gasparone. 


Abends, Anfang 7 Uhr: 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 
Zum 1. male! 


Die Dienſtboten. 


Luſtſpiel in au 10 1 von Roderich 
Benedix. 


Das goldene Krenz. 


Oper in 2 Akten von Ignaz Brüll. 
Dienstag den 2. Jaunar 1912. 
Abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſlellung Zu roten Abonnement: 
Zum 3. male! 


Die Jüdin. 
Tivoli. 


Silveſter u. Neujahr 
Großes 


Militär⸗ 


Leichlonzel 


ausgeführt von der Kapelle 1 „su 
Artillerie- Regiments Nr. 1 


Zur Erholung, 


Rudak. 
Sonntag den 31. Dezember, 


von 5 Uhr ab: 
eg 4 rosses 
Silvester-Tanzkränzehen, 
wozu ergebenſt einladet 
der Wirt. 


NB. Militär ohne Charge hat keinen 
Zutritt 


Großes ilveſter⸗ Konzert ame 


ausgeführt von der Kapelle des Infauterie-Regiments Nr. 176 unter 
perſönlicher Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Böhm. 


Eintritt pro Perſon Mk. 0,55 inkl. Billettſteuer. 
Von 2 Uhr ab in den unteren Räumen 


Prei- Konzert. ag 


Lilveſter: 
Konzert 
Hotel „Reichshof“, 


früher 


Wintergarten Katharinenſtr. 6. 


Scherz — Humor. Für Stimmung wird geſorgt. 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 


’ 111 
i ſelbſt in den hartnäck, Fällen. Dauk⸗ 


|ihreien, Uuſchädlichkeit gar. Mt. 3,5% extra ſtark Mk. 5,50 Mk. p. Flaſche. 

Diskr. Nachnahme⸗Verſaud überall hin nur durch Drogiſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygieniſcher 
Bedarfsartikel, neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und frauko. 


SR "bei bei Störungen ſchon 
erfolglos angewandt, birgt mein 
mein glänzend beautachtetes Mittel 


zur 23. 


Fah. Frl. 30.000 Kr., 


Slewkeu. 


Großer 


Silbeſter⸗Bal. 


Anfang 8 Uhr. 


Lose 


Verliner Pferde⸗Lotlerie. 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt⸗ 
gewinn i. Wu non 0 00 N., ai M., 
11 Loſe für 0 M., 


und zu haben bei 


Domkısowmich, 
käntgl. Lotterie Einnehmer, 
Thorn Katharinenſr 4 
evangel. Witwe 
2070 fl. und viele andere vermögende 
Damen wünſchen paſſende zur Heirat. 
Herren wenn a. ohne Verm., wollen ſich 
melden Max Rothenberg, Berlin 
NW. 23 v. II. Retourm erbeten. 


Teglicher Kalender. 
D AM 
2 * 5 3 
8 S =} o — on 
1911. =) 8 2 8 8 8 i 
8 S8 S 
15 a 0 
Dezember 31— —— — —— 
1912 1208 4 5 8 
Januar 7 8 9 1011 12 13 
1415 161718 19 20 
21 22324 25 20 27 
28 29 30 31. — D — 
Februar — — — 1 213 
445 6 78910 
11112 13 115 67 
18019 20 2122 23 24 
25 26 27 28 29 — 
März — —— = 2 


Hierzu vier Blätter u. „iluſtriertes 
Sonntagsblatt“. 


Nr. 306. 


vorwärts 1912. 
(Von unierem Berliner Mitarbeiter.) 

Das Schickſal von Lots Weib müßte, muta 
tis mutandis, auch den Politikern als War⸗ 
nungstafel am Wege ſtehen, und zwar mit der 
Inſchrift: „Nur nicht zu viel auf die eigenen 
Dummheiten zurückblicken!“ Gewiß, vor dem 
Neujahrstage kann man ruhig „Kaſſe machen“, 
kann man prüfen, wie ſich der Überſchuß oder 
der Fehlbetrag für unſer öffentliches Leben 
ſtellt. Aber dann — nicht allzulange dem 
Verlorenen, dem Verfehlten, dem Anerfüllten 
nachgreinen! Jedes neue Morgenrot offenbarr 
neue Möglichkeiten, und während der einzelne 
Menſch freilich ſich ſagen muß, was er von der 
Minute ausgeſchlagen, bringt keine Ewigkeir 
zurück, ſo hat ein ganzes Volk doch immer 
wieder Gelegenheit, alte Wünſche von einer 
neuen Generation verwirklichen zu laſſen. In 
der dreißigjährigen Not des großen Reli⸗ 
gionskrieges, in der Folter des napoleoniſchen 
Druckes und noch mehr wie einmal ſchien unſer 
Lichtlein ſchon ausgeblaſen. Aber immer 
wieder ward es zur ſtarken Flamme, an der 
ſich dreiſte Feinde die Finger verbrannten. 

Jetzt däucht es manchem, der rückwärts auf 
das entſchwundene Marokko blickt, als ſeien 
wir wieder einmal klein, ganz klein 
geworden, ein Nichts unter den Na⸗ 
tionen, das von den ſtolzen Briten mir 
einem brüsken Fingerſchnellen zurückgeſchleu⸗ 
dert wurde, als es ſich vermaß, ein Etwas zu 
ſein. Ja, es iſt wahr: ein Ruhmesjahr in der 
großen Politik iſt 1911 für uns nicht gewor- 
den, denn wir, die wir zuerſt Südmarokko mir 
Mogador, dann das ganze Kongogebiet von 
Sangha bis zum Ozean („ein zuſammenhän⸗ 
gendes großes Kolonialreich“, ſagte der 
Staatsſekretär) ſchon in der Taſche zu haben 
vermeinten, mußten verzichten. Wir erhielten 
nur ein Feigenblatt für unſere Blöße. Aber 
wie ohne Jena kein Bellealliance, ohne Diſſonan⸗ 
zen keine Symphonie, ſo auch ohne den Rück⸗ 
zug von 1911 nicht der Sieg „von übermorgen,“ 
auf den ein 65 Millionenvolk letzten Endes 
nicht vergeblich harrt. Es braucht in der Po⸗ 
litik nicht alles von heute auf morgen zu 
kommen, nicht einmal die Einſicht, geſchweige 
denn die Tat; auch als wir beim Sanſibar⸗ 
Helgoland⸗Vertrag „einen ganz neuen Anzug 
für einen Hoſenknopf“ hingaben, ahnte da⸗ 
mals, 1890, noch niemand, daß ſchließlich dieſes 
rote Tonklümpchen Helgoland in der Nordſee 
es ſein würde, das einundzwanzig Jahre ſpä⸗ 
ter, jetzt in dieſem vergangenen September, 
mit ſeinen ſtarrenden Panzerbakterien die 
Engländer im Moment der Ausführung des 
geplanten Überfalls hat zurückſchrecken laſſen. 
Die Kongozipfel werden freilich nie eine ähn⸗ 
liche Bedeutung gewinnen. Aber das ganze 
Drum und Dran wird von uns nicht jo Leicht 
vergeſſen, und der Daumendruck Englands hat 
bei uns ſolche blauen Flecken hinterlaſſen, daß 
— einſt, einſt rechtzeitig — der furor teuto- 
nicus daram ſich die notwendige Erbitterung 
S qm nenn nennen nn 


die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdrud verboten. 


12. Fortſetzung. 

Zingenburg ergriff leidenſchaftlich ihre 
Hände und ſah ihr forſchend in die Augen. 
„Was iſt es denn, Geliebte, das ſich ſo zwiſchen 
uns drängt? Es iſt ein unbeſtimmtes etwas 
ich weiß und fühle es! So hätte dein Mund 
vor wenigen Tagen nicht geſprochen!“ 

Sie entzog ihm raſch ihre Hände und ſprach 
ſtolz, während eine hohe Röte ihre Wangen 
färbte: „Noch bin ich nicht Ihre Braut, 
Herr Leutnant von Zingenburg! Noch gebe 
ich Ihnen nicht das Recht, ſo vertraulich zu mir 
zu reden!“ 

Der junge Offizier verfärbte ſich und trat 
raſch einen Schritt zurück, indem er reſigniert 
erwiderte: „Dann will ich mich Ihrem grau: 
ſamen Ausſpruch fügen und mit Geduld Ihrer 
Entſcheidung harven. Wie lange denken Sie 
dieſe ſchreckliche Friſt auszudehnen?“ 

„Heute über ſechs Monate ſollen Sie eine 
klare, entſcheidende Antwort erhalten, Herr 
von Zingenburg!“ — 

Damit war die Unterredung beendet und 
die beiden jungen Leute kehrten zu ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft zurück. 

Boris empfahl ſich frühzeitig und auch die 
übrigen rüſteten ſich bald zum Aufbruche, als 
habe das Beiſammenſein plötzlich allen Reiz 
verloren. Smanow nahm einen ſolchen an: 
genehmen Eindruck von dieſer Tee⸗Soiree mit 
nachhauſe; namentlich hatten ihn die Ge⸗ 
ſchwiſter Weiden, mit denen er ſich längere 


Zeit unterhielt, ſympathiſch berührt. Der klei⸗ 


holen wird. Wir hätten vielleicht noch heute 
kein deutſches Reich, wenn die Großväter der 
Sieger von 1870 nicht den Jammer der Fran⸗ 
zoſenzeit hätten ertragen müſſen. 
Menſchen gut, wenn er einmal in die Zügel 


ſchließlich „des Dienſtes 


auch in der Hauptſache 
bleme und Intereſſen ſind, um die gerungen 


Es iſt dem 


knirſchen muß; nachher greift er umſo ſeuriger 


Aus. 


Alſo nicht mehr zurückblͤcken und greinen. 
ſondern vorwärtsſchreiten, ſchaffen und wir⸗ 
ken! Noch weit mehr, wie der Einzelne, den 
ewig gleichgeſtellte 
Uhr“ im Gleiſe erhält, bedarf eine Nation. 
wenn ſie nicht verkümmern will, ſtarker Im⸗ 
pulſe. Nicht was das alte Jahr uns gebracht 
hat, nicht was das neue Jahr uns bringen 
wird, ſoll unſere Gedanken andauernd beſchäf⸗ 
tigen, ſondern das, was — wir dem neuen 
Jahre bringen wollen. Das iſt der feſte Wille. 
uns als ſtarke Nation durchzuſetzen, nach außen 
wie nach innen. Der Wille zur Macht macht 
groß, und er muß auch in dieſen Januartagen, 


wo wir neue Beauftragte zu küren haben, uns 


davor behüten, daß wir Kleindeutſche, Jam⸗ 
merdeutſche, Dreiviertelpatrioten oder gar 
Verneiner unſerer Kraftentfaftung entſenden. 
Nicht die einzelnen Jahre ſind gut oder 
ſchlecht, reich an Früchten oder ärmlich im Er⸗ 
folg, ſondern die Menſchen in ihnen. 


die erſte Wählerpflicht. 
Die offiziöſen „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: 


Im Wahlkampfe kann natürlich, wenn es 
innerpolitiſche Pro⸗ 


wird die auswärtige Politik nicht unerörtert 
bleiben. Da iſt es denn ebenſo bemerkenswert 
wie lehrreich, daß in den Waclaufrufen und 
den ſonſtigen Verlautbarungen derjenigen 
Parteien, die von der allgemeinen Unzufrie⸗ 
denheit zu profitieren hoffen, wieder einmar 
alles auf das post nubila Phoebus geſtimmt 
iſt. Die ſchwere Kriegsgefahr, die eben noch in 
bedrohlicher Nähe vor uns geſtanden, iſt glück⸗ 
lich vorüber gegangen. Dürfen deshalb etwa 
die eindringlichen Lehren, die unſerem Volk 
die letzte internationale Kriſis förmlich auf⸗ 
zwingt, leichtfertig überhört oder gefliſſentlich 
vernachläſſigt werden? Im allgemeinen iſt 
die Art, wie vernünftige Menſchen handeln, 
eine andere. Wenn ſie einer Gefahr mit ge⸗ 
nauer Not entronnen ſind, aber nach Lage der 
Dinge ſich ſagen müſſen, daß ähnliche Gefahren 
in abſehbarer Zeit wiederkehren können, pfte⸗ 
gen ſie, ſoviel fie ſelbſt dazu tun können, beſſer 


als bisher für ihre Ausrüſtung und Sicherun⸗ 


zu ſorgen. Wie denken die Wähler über eine 
Wahltaktik, die die elementarſten nationalen 
Gewiſſenspflichten vernachlſſigt auf Koſten de: 
Sicherheit des Vaterſandes? Solcher Pfliche⸗ 
vergeſſenheit machen ſich alle diejenigen ſchul⸗ 
dig, die nicht von der überzeugung durchdrun⸗ 
gen ſind, daß unſer Vaterland angeſichts der 
Gefahren, die ihm von äußeren Feinden drohen, 
einer Verſtärkung feiner Rüſtung und Wehr: 


nen Komteſſe, die einen ſehr günſtigen Einfluß 
durch ihre Schönheit und ſprudelnde Laune 
während des Abends auf ihn ausübte, gedachte 
er kaum mit einer Erinnerung mehr. Sein. 
wechſelnden Empfindungen beſchäftigten ſi 
nur mit dem einen leuchtenden Sterne, der alle 
anderen überſtrahlen mußte und bis tief in 
feine Träume ſtahlen ſich Magdalenas füße, 
lockende Töne ihrer herrlichen, bezaubernden 
Stimme. — 


8. 

Der Weihnachtsabend, dieſes won jung 
und alt freudig begrüßte und heiß erſehnte Feſt 
war endlich erſchienen. Mit Schnee und Eis, 
mit ſilbernem Mondſchein und Sternengeflim⸗ 
mer hatte er fi eingefunden, ein echter, rech⸗ 
ter Weihnachtsabend, wie poetiſch geſinnte 
Gemüter und jubelnde Kinderherzen ſich ihn 
vorzuſtelen vermögen. In den Straßen der 
kleinen Reſidenz war ein Haſten und Drän 
gen bemerkbar, wie man ſolches in dem kleinen 
Städtchen ſonſt garnicht gewohnt war. Es 
herrſchte eine ſolche Fülle und Lichtverſchwen⸗ 
dung, eine ſolche zahlreiche und herrliche Aus⸗ 
wahl von Schauſtellungen mannigfaltiger 
Gegenſtände von Luxus und Bedarfes, die die 
Kaufluſt des Publikums reizen ſollte, und 
dasſelbe zu mancher unnötigen Ausgabe ver⸗ 
leitete, ſodaß ſich die guten Einwohner von 
D. plötzlich in eine Großſtadt verſetzt wähnten. 

Tante Suſi wollte dieſes ſchöne heilige Feſt 
ganz „unter uns,“ wie ſie ſagte, feiern; die 
Zuziehung Fremder würde ſie nur ſtören und 
die Gemütlichkeit raußen. 
den waren natürlich Agnes und Viktor aus: 
genommen, welch’ letzterer mit einem Gefühle 


Thorn, Sonntag den 31. Dezember IM. 


(Zweites Blatt.) 


kraft nicht länger entraten kann. 
allein die Gewißheit, daß mit der Möglichkeit 
eines Überfalls mitten im Frieden zu rechnen 
it; es iſt nicht allein die Erkenntnis, daß in 
Frankreich der Gedanke an einen Vergeltungs⸗ 
krieg noch in 
beſteht und daß in England eine ſtarke ein⸗ 
flußreiche Kriegspartei je eher je lieber mir 
Deutſchland, im Sinne von deſſen Anſchädlich⸗ 
machung, „abrechnen“ möchte! Der letzthin ent⸗ 
hüllte Umfang des engliſchen Spionageſyſtems 
bietet einen untrüglichen Maßſtab der Ener- 
gie und Planmäßigkeit, mit der England die 
Vorbereitungen für den Ernſtfall trifft! 


Ernſtfalle um den Wert des Dreibundes beſtellt 
wäre. 


zu Fall zu entſcheidende Frage iſt dabei, wand 


ſtand des europäiſchen Gleichgewichts in die 


den letzten Monaten ſo viel Unfreundlichkeiten 


den Wert und die Beſtändigkeit des von ihm 
ſelbſt zuſtande 


ſchärft werden können: 


Von dieſen Frem⸗ k 


Es iſt nicht 


un verminderter Stärke fort⸗ 


Aber vielleicht zu noch ernſteren Mahnun⸗ 
gen führt die Frage, wie es in einem folder 


Die entſcheidende, aber allgemein nicht 
zu beantwortende und naturgemäß von Fall 


ein Bündnisfall gegeben wäre. In den beiden 
Mächtegruppen, in denen gegenwärtig der Be⸗ 


Erſcheinung tritt, find anſcheinend die Voraus⸗ 
ſetzungen und die Abmachungen, ſoweit ſie den 
Bündnisfall betreffen, nicht die gleichen. Es 
iſt kürzlich ausgeſprochen worden, in der letzten 
Marokkokriſis habe ſich die Tripelentente 
(England. Frankreich, Rußland) benommen 
wie eine Allianz, der Dreibund aber (Deutſch⸗ 
land, Sſterreich⸗Angarn, Ikalien) kaum wie 
eine Entente. Auf italieniſcher Seite ſind in 


gegen Deutſchland erfolgt, daß die Gerüchte 
von einem weiteren Fortſchreiten der Neigung 
Italiens für eine weſtmächtliche Entente not⸗ 
gedrungen neue Nahrung erhalten mußten. 
Im übrigen hat bereits Fürſt Bismarck über 


gebrachden Bündniſſes ſich 
keinerlei Illuſion hingegeben. In ſeinen „Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“ ſtehen die Sätze, 
die dem deutſchen Volke nicht oft genug einge⸗ 
„Der Dreibund iſt 
eine ſtrategiſche Stellung, die angeſichts der 
zurzeit des Abſchluſſes drohenden Gefahren. 
ratſam und unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen zu erreichen war. Er iſt vonzeit auge 
verlängert worden, und es mag gelingen, ihn 
weiter zu verlängern; aber ewige Dauer it 
feinem Vertrage zwiſchen Großmächten go⸗ 
ſichert, und es wäre unrecht, ihn als ſichere 
Grundlage für alle Möglichkeiten betrachten 
zu wollen, durch die in Zukunft die Verhält⸗ 
niſſe, Bedürfniſſe und Stimmungen verändern 
werden können, unter denen er zuſtande ge- 
bracht wurde. Er hat die Bedeutung eine, 
ſtrategiſchen Stellngnahme in der europäiſchen 
Politik nach Maßgabe ihrer Lage zurzeit des 
Abſchluſſes; aber ein für jeden Wechſel halt⸗ 
bares ewiges Fundament bildet er für alle 
Zukunft ebenſo wenig wie viele Tripel⸗ und 
Quadrupel⸗Allianzen der letzten Jahrhunderte 
und insbeſondere die heilige Allianz und de: 
deutſche Bund. Er dispenſiert nicht von dem 
toujours en vedette!“ 

des Unbehagens der Einladung der guten alten 
Tante folgte. Er erſchien ſich wie ein Ein⸗ 
dringling und die ihm und ſeiner Schweſter 
erwieſenen Wohltaten, trotzdem er ſich für dieſe 
Fräulein von Larſen zu tiefem, innigem 
Danke verpflichtet fühlte, erweckte doch in ihm 
eine Empfindung erniedrigender Demütigung 
und peinlicher Abhängigkeit. Er würde es 
weniger gefühlt haben, wenn durch die An⸗ 
weſenheit Magdalenas ſein Stolz nicht tief 
verletzt worden wäre. Er litt unter der förm⸗ 
lichen Freundlichkeit der ſtolzen Schönheit, 
welche nur ungern, wie es ſchien, ſeine und der 
Schweſter Gegenwart ertrug. 

Sie hatte ihm auf dem Schloße Ronau 
deutlich genug gezeigt, wie ſie ihn verachtete, 
nachdem er nun ein Bettler geworden war 
und er glaubte dieſes ihn beſchämende Gefühl 
ſtets in ihrer Miene zu leſen, wenn ſie ihre 
Augen nach ihm richtete. Ihr häufiger Anblick 
mußte, fürchtete er, die kaum erſtickte Flamme 
der Leidenſchaft, die er für ſie empfunden, zu 
neuer Glut anfachen. Er hatte die meiſten 
Einladungen Tante Suſis durch paſſende Aus⸗ 
reden zu refüſieren gewußt, nur wenn die 
Sehnſucht nach der geliebten Schweſter ſo 
mächtig in ihm erweckt war, hatte er ſie aufge. 
ſucht, jedoch nur dann, wenn er Fräulein von 
Ronau fern wußte. Meiſt war er auch er⸗ 
ſchienen, wenn eine größere Geſofſſchaft ſich im 
Haufe der alten Dame verfamr es, brachte ihn 
dieſe dann doch nicht jo in nö ere Berührung 
mit ihr, aber heute im traulichen Familien 
reiſe war ein Fernbleiben von ihr unmöglich. 
Ihm graute zum erſtenmale in ſeinem Leben 
vor dem Weihnachtsfeſte; zudem geſellte ſich 


deutſchen Staatsmannes 
wert 
kampfes, aus dem, 
Jahren, eine neue Vertretung des deulſchen 
Volkes hervorgehen ſoll! 
eintreten, daß Deutſchland nach zwei, ja nach 
drei Fronten Krieg zu führen hat. Es iſt mit 
der Möglichkeit zu rechnen, daß Deutſchland in 
einem Kampfe, in dem es ſeine nationale Ein⸗ 
heit und ſeine politiſche Machtſtellung zu ver⸗ 
teidigen hätte, ganz auf ſeine eigenen Kräfte 
angeistejen iſt. 
der auswärtigen Lage iſt fo groß, daß ſie nu⸗ 
von Regierung und Reichstag gemeinſam go⸗ 
tragen werden kann. 


wußt. 
Kredit und die Finanzen des Reiches geſund 
und kräftig zu erhalten, auch auf dieſem Ge⸗ 
biete für die Rüſtung und die Sicherung das 


dies Bismarckſche 
erſter Linie die 


Wann könnte dieſe Mahnung des größten 


mehr beherzigens- 
fein als am Vorabend eines Wahl: 
für die Dauer von fünf 


Es kann der Fall 


Die Verantwortung angeſichts 


Die Regierung iſt ſich 
ihrer Verantwortung in vollem Amfange be⸗ 
Daher ihre zielbewußte Arbeit, den 


Nötige beizeiten zu tun! Den erforderlichen 


Rückhalt und Beiſtand vermögen ihr die po⸗ 


litiſchen Parteien nur zu geben, wenn im 
neuen Reichstag ſowohl für alle notwendigen 
militäriſchen Forderungen wie für die Auf⸗ 
rechterhaltung der bisherigen Wirtſchafts⸗ 
politik, der bewährten und allein brauchbaren 
Grundlage unſerer volkswirtſchaftlichen Wohl⸗ 


fahrt und unſerer finanziellen Leiſtungsfähig⸗ 


keit eine zuverläſſige Mehrheit vorhanden iſt. 
In erſter Linie gilt es dabei, für völlig ge⸗ 
nügenden Schutz der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 


duktion Sorge zu tragen, damit das dringendſte 


Bedürfnis, unsere Getreideverſorgung in 
Kriegsfalle, ſichergeſtellt iſt. Deshalb enthält 
„toujours en vedette“ in 


rung: nur ſolche Männer in den Reichstag zu 


entſenden, die entſchloſſen find, dem Vater⸗ 
lande das zu geben, was erforderlich iſt, um 
das neue deutſche Reich 


eine Welt von Feinden zu verteidigen. Das 
ſind die Lebenden den Vätern und Großväteru, 
ſchuldig! Das iſt die erſte Wählerpflicht! 


Arbeiterbewegung. 
Die Ausſperrung in der engliſchen Baumwoll⸗ 
induſtrie. Am Mittwoch Morgen wurde in Roch⸗ 
dale in den Baumwollſpinnereien durch Anſchlag 


die Ausſperrung bekanntgegeben. In verſchiedenen 


Fällen iſt auf den Anſchlägen angegeben, daß ſo⸗ 
wohl die Spinnerei⸗ wie die Webereiabteilungen 
bis auf weiteres geſchloſſen ſein werden. In 
Blackburn iſt ebenfalls die ane in 
allen Baumwollſpinnereien durch uſchlag be⸗ 
kanntgegeben worden. Es wird angenommen, daß 
die Ausſperrung nur von kurzer Dauer ſein wird, 
da die Urſache der Ausſperrung und die ſchweren 
Folgen in keinem Verhältnis zueinander ſtehen. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 27. Dezember. (Prämie für treue 
Dienſte.) Der Stütze Roſalie Napiorkowski und 
dem Dienſtmädchen Marianne Pawlikowski wur⸗ 
den von dem Landrat in Thorn je ein Spar⸗ 


noch der Umſtand, daß es das erſte nach ſeine⸗ 
Vaters Tode war. 

Auch Agnes war tief betrübt und ihre 
Tränen rannen unaufhaltſam, als ſie des 
reuren Verblichenen gedachte. Als nun der 
Tannenbaum in hellem Lichterglanze ſtrahlte, 
vermochte ſie ihren Schmerz nicht länger zu 
verbergen. Schluchzend ſank fie an die Brun 
Tante Suſis, welche ſie, ſelbſt tief bewegt, 
liebevoll zu tröſten verſuchte. 

Auch Viktors Augen waren feucht geworden 
und Herbert, ſeine Bewegung bemerkend, trat 
an den Freund heran, innig und teilnehmend 
deſſen Hand drückend. 

Nur Magdalena ſtand wortlos bei Seite 
und beſchäftigte ſich gleichgiltig mit den Ge⸗ 
ſchenken, die ihr ſo reich von der guten 
Dante beſchert waren. f 

Auch Herbert und das Geſchwiſterpaar 
Weiden waren von Fräulein von Larſen große 
mütig bedacht geweſen, ſodaß Bruder und 
Schweſter vor Freuden und Überraſchung kaum 
Worte finden konnten. 

Der Abend verlief heiter und für Piktor 
angenehmer, als er ſich hätte träumen laſſen. 
Magdalena war heute ausnahmsweiſe fröh⸗ 
lich und nicht ſo wortkarg. Ja, es lag eine ge⸗ 
wiſſe, ungewohnte Weichheit in ihrem ganzen 
Weſen, die Viktor entzückte und ihr Tante 
Suſis und Agnes Herzen näher brachte. Die 
arme, von aller Welt verlaſſen geglaubte 
Waiſe fühlte ſich wohl und geborgen in der 
Obhut ihrer Wohltäterin und ihre ganze 
reiche Liebe ergoß ſich über das alte Fräulein, 
welches ihrerſeits das junge Mädchen gleich⸗ 


nationale Gegenwartsforde⸗ 


nötigenfalls gegen 
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gende Anerkennung für treue Dienſte über⸗ 
wieſen. 

e Briefen, 29. Dezember. (Feuer. Lehrerverein.) 
In vergangener Nacht brannte der Laden des Kauf- 
manus Manna im Haufe der Frau Roſa Pottlitzer am 
Markt vollſtändig aus. Die Feuerwehr verhinderte 
eine Weiterausbreitung des Feuers. Der entſtandene 
Schaden wird auf 15 000 Mk. geſchätzt; er iſt größten⸗ 
teils durch Verſicherung gedeckt. In der Haupt⸗ 
nerſammlung des hieſigen Lehrervereins hielt Lehrer 
Dziarnowski⸗Ceutsdorf einen Vortrag über Kinderlügen 
und ⸗Ausſagen vor Gericht. Die Mitgliederzahl beträgt 
55. In den Vorſtand wurden die Lehrer Behrendt⸗ 
Briefen (Vorſitzer), Gervens⸗Bahrendorf (Stellvertreter), 
Goruy⸗Brieſen (1. Schriftführer), Czeszewski⸗Brieſen 
(2. Schriftführer), Sücker⸗Brieſen (Kaſſierer), Sprengel⸗ 
Briefen (Archivar), Stern⸗Brieſen und Bahll⸗Rehfelde 
(Beiſitzer) wiedergewählt. 

Z. Culmer Stadtniederung, 29. Dezember. (Zur 
Reichstagswahl.) Am Donnerstag fand im Drawert⸗ 
ſchen Saale zu Pod witz eine ſtark beſuchte deutſche 
Wählerverſammlung ſtatt. Herr Landrat Dr. Lohr 
ſtellte den deutſchen Kompromißkandidaten Herrn Juſtiz⸗ 
rat Schlee ⸗Thorn der Verſammlung vor, der hierauf 
fein Programm entwickelte und für die Schutzzollpolltik 
zum Woglergehen aller Stände und Berufe einzutreten 
verſprach. Die Ausführungen fanden ungeteilten Bei⸗ 
fall. Der Porſitzer erſuchte alle Anweſenden. dahin zu 
wirken, daß alle deutſchen Wähler vor der Wahl und 
am Tage der Wahl ihre Pflicht tun und für den deut⸗ 
ſchen Kompromißkandidaten eintreten. Ein Kalſerhoch 
und der Geſang von „Hell dir, im Slegerkranz“ ond 
„Deutſchland, Deulſchland über alles“ ſchloſſen die Sung. 

Lautenburg, 27. Dezember. (Todesfall.) Der 
Verwalter der königlichen Oberförſterei Lauten⸗ 
burg, Herr Ol örſter Anthes, iſt geſtern Abend 
nach lange . rer Krankheit aus dem Leben 
geſchieden hatte ſich vor einigen Wochen 
eine Erkältung zugezogen, an deren Folgen der 
im beſten Alter ſtehende Mann nun ſtarb. 

Dt.⸗Eylau, 29. Dezember. (Prämiierung, Durch 
Kohlendunſt erſtickt.) Aus Mitteln der Kalſer Wilhelm⸗ 
Stiftung iſt dem Poſtſchaffner Gieſe von hier für treue 
Dienſtleſſtungen eine filberne Taſchenuhr verliehen 
worden. — In der Wohnung der unverehelichten Stiller 
wurden heute Vormittag die Genannte und der Muske⸗ 
tler Nickel von der 2. Kompagnle des hieſigen Infanterle⸗ 
regiments tot aufgefunden. Als die St. heute nicht 
zum Vorſchein kam, klopften Mitbewohner an die Türe. 
Da das Klopfen unbeachtet blieb, wurde die Türe ge- 
waltſam geöffnet. Man fand nun die St. als Leiche 
vor ihrem Belte liegend, während N. tot in der Nähe 
der Türe lag. Es wird angenommen, daß ſie durch 


Einatmen von Kohlendunſt erſtickt ſind. N. war erſt 
geſtern Abend von Urlaub zurückgekehrt. 
Dt. Krone, 27. Dezember. (Tot aufgefunden) 


wurde in der Gemarkung Emilienthal der Haud⸗ 
werksburſche May. Er hatte ſich eigenmächtig 
aus dem Krankenhauſe in Tütz entfernt und ifl 
wahrſcheinlich Infolge Entkräſtung geſtorben. 

Danzig, 29. Dezember. (Weihnachtsfeiern im 
deutſchen Seemannsheim in Neufahrwaſſer.) Die am 
heiligen Abend veranſtaltete Feier für dle hier mit ihren 
Schiffen im Hafen weilenden Seeleute war ſehr ſtark 
beſucht. Etwa 65 Seeleute verſammelten ſich um den 
lichterſtrahlenden Tannenbaum und wurden nach der 
Anſprache des Seemannsmiſſionars mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. In gleicher Weiſe wurde die Feier 
am 2. Weihnachtstage wiederholt, die ſich eines noch 
ſtärkeren Zuſpruchs erfreute. Die zur Verfügung 
ſtehenden Räume waren von den 30 erſchienenen See 
leuten überfüllt. Nach der Feſtandacht, die Herr 
Pfarrer Doering hielt, wurden, wie auch am heili- 
gen Abend, Weihnachtslieder geſungen und Verloſungen 
veranſtaltet. Ein jeder Seemann erhielt ein nützliches 
Geſchenk. Ber den Veranſtaltungen war auf den Ger 
ſichtern der wettererprobten Seeleute im Glanz des 
ſtrahlenden Tannenbaums Zufriedenheit und wahre 
Feſtſreude zu leſen. Manchem wehte noch beſondere 
Dankbarkeit durchs Herz, gedachte er der Stürme, in 
denen ſein Schiff wie eine Nußſchale hin und her ge⸗ 
worfen wurde und er wie durch ein Wunder dem Tode 
im naſſen Elemente entronnen iſt. Die Dankbarkeit 
ſetzte ſich ſofort in die Tat um, als der Seemanns⸗ 
miſſtonar den Feſtteilnehmern die Mitteilung des 
deutſchen Konſulates in Basra verlas, daß der Heizer 
Fritz Thiel aus Weichſelmünde dort am 27. Oktober 


nach nur 12 ſtündiger Erkrankung an Cholera geſtorben 


ſel. Der Verſtorbene ift im vorigen Sommer mit dem 
Dampfer „Waſpington“ mitgegangen und hinterläßt 
eine hilfsbedürftige Frau, die auch noch für 2 kleine 


falls ſo lieb gewonnen hatte, daß eine ohne 


die andere nicht zu ſein glaubte. 


Ja, die gute alte Tante nahm ſich ſogar feſt 
vor, ſie nicht fortzulaſſen, ſelbſt wenn Agnes 
Herberts Gattin geworden iſt, in ihrer Nähe 
zu bleiben. Doch dachte Agnes garnicht daran, 
die liebe, alte Dame zu verlaſſen, ja es wäre 
ihr als größtes Unglück erſchienen, wenn ſte 
irgend eine Notwendigkeit dazu gezwungen 
Hätte. 

Konnte ſie es ſich ſchöner denken? Es 
überhaupt beſſer haben? Über ſich die lie⸗ 
bende, ſchützende Hand der alten Baroneſſe, in 
nächſter Nähe des Geliebten und des teuren 
Bruders! O möchte doch kein eiſiger Reif 
dieſes ſchöne, ſtille Glück berühren! dachte ſte, 
als ſie an dieſem Abend an der Seite Herberts 
ſaß, Hand in Hand, den leuchtenden Blick bald 
au, ihn, ald auf den ſtrahlenden Weih⸗ 
nachtsbaueg gerichtet. 

Diktor mußte viel und oft des intereſſanten 
Ruſſen gedenken, deſſen Bekanntſchaft er 
vor wenigen Tagen gemacht. Gleich Boris 
fühlte er ſich mächtig zu ihm hingezogen, und 
nögleich es ihm nicht entgangen, daß der junge 
Fremde eine tiefe Neigung zu Magdalena zu 
faſſen begann und mit Zingenburg riwaliſieren 
würde, konnte er doch keinen Groll gegen ihn 
empfinden. Er hatte ja jede Hoffnung aufge: 
geben, aufgeben müſſen, und er gönnte ſie eher 
dem Ruſſen, als dem arroganten, ſtutzerhaften 
Leutnant. — Daß ihr Herz ſich für den erſten 
entſcheiden müßte, daran zweifelte er keinen 
Augenblick —— — 

Wir wenden uns von dem gemütlichen 
Kreiſe, mit dem wir uns eben beſchäftigten, 
einem weniger traulichen Weihnachtsbilde zu, 


kefenb r mit 10 Mar? Inhalt und eine belobl⸗ Kinder zu ſorgen har. Der Er-rag der Sammlung a 


beiden Abenden wurde dem Seemannsmiſſionar in 
Höhe von 30 Mark eingehändigt, um es der Frau zu 
übermitteln. Mit bewegten Worten dankte der Miſſionar 
im Namen der Frau und teilte der Feſtverſammlung 
mit, daß die Seemannsmiſſion ſofort hilfsbereit die 
Frau unterſtützt habe, und daß er auch weiterhin ſein 
Möglichſtes tun wolle, um der Frau die ſtaatliche Hilfe 
durch die Invalidenverſicherung zu ſichern. 

Danzig, 29. Dezember. (Ein Telegraphen⸗ 
Bataillon in Danzig.) In der letzten Verſamm⸗ 
lung des Langfuhrer Verſchönerungsvereins wurde 
mitgeteilt, daß binnen zwei Jahren ein Tele⸗ 
graphen⸗Bataillon nach Langſuhr kommen und 
daß das Bataillon eine Kaſerne Ecke Labes-Weg 
und Bröſener Chauſſee beziehen werde. Dieſe 
Mitteilung dürfte wohl ſchon durch den nächſten 
Reichs haushaltsetat ihre Beſtätigung finden. Das 
in Ausficht genommene Baugelände gehörte 
früher zum großen Exerzierplatz und wird jetzt 
durch Geländeaustauſch für dieſen Zweck bereit⸗ 
geſtellt. Die Bedeutung der Telegraphenbataillone 
hat zugenommen, ſeitdem man mit den modernen 
Schlachten von ungeheurer Ausdehnung rechnen 
muß. Früher wurde der Telegraphendienſt von 
den 4. Kompagnien der Pionier Bataillone geteis 
ſtet, ſeit 1899 aber haben wir, abgeſehen von den 
bayriſchen und württembergiſchen Truppen, drei 
Telegraphenbalaillone, die in Berlin, Frank unt 
a. Oder und Koblenz ſtehen. Im Jahre 1907 
kam ein viertes Bataillon hinzu, das in Karls⸗ 
ruhe ſteht. Das 5. Bataillon würde daun nach 
Danzig kommen. Die Telegraphenbataiſone 


haben die Uniform der Pioniere mit einem T auf 


den Achſelſtücken. Zum Transport ihrer Gerate 
haben fie eine beſondere Beſpannungsabteilung, 
die von einem Trainoffizier geführt wird. Die 
Truppe gehört zu den Verkehrstruppen. Ihr 
Dient bietet recht viel Anregung. 

Oſterode, 27. Dezember. (Der bekannte Bauern⸗ 
bundagitator Moritz⸗Wilhelmsau) überjendet der „Oſte⸗ 
roder Zeitung“ folgende Berichtigung: „Bezugnehmend 
auf die in Nr. 300 aus dem „Neidenburger Kreisblatt“ 
abgedruckte Notiz eines Herrin C Heberle aus Brojomo 
erkläre ich, daß mein Grundauck nicht 24 Morgen, 
iondern 65½ Morgen Ackerland und 3¼ Morgen 
Wieſe beträgt. Ich habe nie beſtritten, daß ich aus dei 
Kaſſe des „Deutſchen Bauernbundes“ eine geringe 
Unterſlützung für die Zeit erhalte, wo ich unterwegs 
bin. Hochachtungsvoll ergebenſt B. Moritz“. 

Allenſtein, 26. Dezember. (Nachklänge zum 
Piozeß v. Schoenebeck.) Der Schriſtſteller A. O. 
Weber, Gatte der Frau Major v. Schoenebeck, 
hatte, geſtützt auf einen Brief feines Schwagers, 
des Hauptmanns Lüders⸗Metz, dem damaligen 
Redakteur der „Allenſteiner Zeitung“, Hugo Ger- 
lach, den Vorwurf der Beſtechlichkeit gemacht. Der 
Abwehrartikei des Herrn H. Gerlach veranlaßte 
den Verteidiger der Frau von Schoenebeck, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Salzmanu-Allenſtein, gegen ſich ſelbſ 
ein ehrengerichtliches Verfahren bei der Anwalts⸗ 
kammer zu Königsberg zu beantragen, die ihm, 
wie ſeinerzeit gemeldet, zu der mildeſten Strafe 
„der Verwarnung“ verurteilte. Gegen dieſes Ur- 
teil legte Rechtsanwalt Salzmann an den aus 
dem Präſidenten des Reichsgerichts, drei Mit⸗ 
gliedern des Reichsgerichts und diei Rechtsan⸗ 
wälten beflehenden Ehrengerichtshof zu Leipzig 
die Berufung ein. Dieſes höchſte Gericht hob 
jetzt das Vorderurteil auf und erkaunte auf Frei⸗ 
ſprechung des Rechtsanwats Dr. Salzmann. 


Pr. Friedland, 27. Dezember. (Das Gut 
Treuweiden) hat der Gutsbeſitzer Lenz für 
208 000 Mark an einen Herrn Eichhorſt aus 
Bromberg verkauft. Das Gut iſt 400 Morgen 
groß und eines der ſchönſten der Umgegend. 

Königsberg, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Dr. Schülke, Profeſſor an der königl. Oberreal⸗ 
ſchule auf der Burg, iſt zum Direktor des königl. 
Realgymnaſiums in Tilfit ernannt worden. Dr. 
Schülke iſt beſonders durch mathematiſche Arbeiten 
bekannt. Dr. Albert Schülke wurde am 13. De 
zember 1856 zu Marienwerder geboren. — Dei 
kirchliche Oberhirte der Provinz Oſtpreußen, Ge 
neraljuperintendent Wirklicher Oberkonſiſtorialrat 


Wir befinden uns in der mit allem Luxus 
und Komfort eingerichteten Villa des alten 
Herrn Sumanow, der dieſelbe vor kurzer Zeit 
mit ſeinem Sohne bezogen. In dem in deut⸗ 
ſchen Renaiſſanceſtile gehaltenen Speiſeſaale 
ſaßen Vater und Sohn an der langen, mir 
einem koſtbaren Damaſttuche bedeckten Tafel. 
Ein gallonierter Diener, in reicher Lipree, trug 
geräuſchlos ſervierend die verſchiedenen 
Gänge des opulenten Soupers auf. Der fein⸗ 
getäfelte Fußboden, glatt und glänzend wie 
das Parkett eines fürſtlichen Tanzſaales, und 
das ſtrahlende Licht des Kronleuchters, der dae 
Gemach taghell erleuchtete und ſchmückte, To 
wie die Herzen des bis zum reich verzierten 
Plafond reichenden Tannenbaumes gaben dem 
ganzen Raume etwas ungemein weihevolles. 


Zu dieſem Lichtmeer paßte allerdings die 
kleine, ſchweigſame Geſellſchaft, auf deren 
Mienen tiefer Ert, gepaart mit unendlicher 
Wehmut lag, nur ſchlecht. 


Der Vater hatte Boris mit einer unge⸗ 
mein koſtbaren Taſchenuhr erfreut, während 
der Sohn ihm als Gegengeſchenk das Porträt 
ſeiner Mutter, des alten Herrn verſtorbenen 
Gemahlin verehrt hatte, das er von einem be: 
rühmten Künſtler malen ließ. Hohe Freude 
rief dieſe unvermutete Weihnachtsüber⸗ 
raſchung bei dem alten Herrn hervor, dann 
hatte er Boris innig in die Apme geſchloſſen 
und einen leiſen Kuß auf deſſen Stirn ge⸗ 
drückt. Doch bald war ihre Freude verrauſchr 
und ſtumm ſaßen ſie bei dem reichen Mahle. 

Nun erhob ſich Boris und ſchritt in den 
Nebenſalon, wo ſich ein koſtbarer Flügel be⸗ 
fand. Leiſe präludierend griffen ſeine Finger 


> 
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D. Braun, beabjichtigt dem Vernehmen natz dem⸗ 


und entnahm einer Hbeentaſche des Schuldners 
elwa 28 Mark. 


nächſt von feinem Amte zurückzutreten. Die Im Standesamte mußte der 
Gründe, die ihn dazu veranlaſſen, ſollen in Ger unglückliche Bräutigam dann noch zu ſeinem 
ſundheitsrückſichten zu ſuchen fein. — Von einem Leidweſen erfahren, daß die Trauung nicht ſtatt⸗ 


chweren Verluſt wurde am erſten Feiertag ein 


finden könnte, weil das Fiigebot nicht —rſchrifts⸗ 


junger Mann, der Sohn eines Königsberger mäßig ausgehangen hatte. Mit gemiſchten Ges 


Handſchuhfabrikanten, betroffen. Er verlor auf 
dem Wege nach dem Steindammer Friedhöfen 


ine Brieflaſche mit 1200 Mark. Von der Taſche 
ſehlt jede Spur; der Vorfall iſt der Polizei an⸗ 
nezeigt worden, die auch die Nummern der ver» 
Ioreren Scheine noliert hat. 

Tilſit, 27. Dezember. (Das Märchen von der 
lebendigbegrabenen Frau) in der Tilliter Gegend 
hat nun ſeine Aufklärung erhalten. Wie der 
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Behrendt der „Til. 
Itg.“ ſchreibt, iſt folgendes in der Sache feſtge⸗ 
ſtelt worden: „Am 8. Juli d. Is. iſt die Ars 
belterfrau Jo upeit in Schillgallen bei Tilſit ver» 
ſtorben. Da die amtlichen Ermittelungen eine 
Schuld der Hebamme, die bei der Entbindung 
Hilie geleiſtet hatte, an der Entſtehung der 
Krankheit nicht unwahrſcheinlich erſcheinen ließ, 
die Verſtorbene auch im März d. Is. eine Miß⸗ 
handlung von einem Arbeiter erlitten hafte, ſo 
wurde die gerichtliche Ausgrabung und Leichen: 
öffnung verfügt. Diele fand am 19. Juli ſtatt, 
an der der Kreisarzt in amtlicher Eigenichaft teil: 
nahm. Schon bei Offnung des Grabes verbrei⸗ 
tete ſich ein weit wahrnehmbarer Fäuluisgeruch— 
Die Leiche lag im Sarge, wie ſie hineingelegt 
war Es war keine Spur eines Starıframpfes 
zu entdecken.“ — Aus der Tatſache der Leſchen⸗ 
erhumierung hat dann die geſchäftige Fama den 
Fall vom Lebendigbenrabenfein konſrniert. 

Hohenſalza, 28. Dezember. (Über die Erd⸗ 
fenfungen) im Einſturzgebiet ſchreibt Pfrofeſſor 
der Geologie von Koenen⸗-Göttingen in einem 
Gutachten: „In neueſter Zeit find durch mehr⸗ 
fach wiederholte Nivellements durch Herrn Land. 
meſſer Heinze beſonders im Bereich der Bahırhof- 
ſtraße umfangreiche Bodenſenkungen nachgewieſen 
worden, weiche ſeit Auguſt 1908 zumteil bis zu 
16 Zentimeter betragen. Derart ge allgemeinere, 
allmähliche Senkungen find aber nach faſt allen 
bei dem Bergbau gemachten Erfahrungen ge- 
wöhnlich nicht von Tagebrüchen oder Erdfällen 
begleitet.” — Ahnlich äußert ſich Herr Bergamts⸗ 
rat Seemann aus Freiberg. 

* Stralkowo, 29. Dezember. (Unfall. Treibjagd.) 
Der in Ebeningen verungkückte Fuhrmann Goral iſt 
ſeinen Verletzungen im Wreſchener Kreiskrankenhaus 
erlegen. — Bei einer Treibjagd in Oſtrowo geiſtl. wur- 
den 72 Haſen erlegt. 

Bromberg, 29. Dezember. (Leichenſchändung.) 
Eine unglaubiiche Gefühlsroheſt beging der Ar⸗ 
beiter Trotha, indem er feiner verſtorbenen Frau 
vor dem Begräbnis noch das prächtige lange 
Haar abſchnitt und verkaufte, um ſich Schnaps zu 
verſchaffen. Gegen den Rohling iſt Strofantrag 
wegen Leichenſchändung geſtellt worden. 

Bromberg, 29. Dezember. (Der „ſanfte 
Heinrich“.) Die Zeitung in Natel bringt ſol⸗ 
gendes Inſerat: „Es iſt mir zu Ohren gekommen, 
ich hätte Kollegen denunziert wegen Duldens von 
Glücksſpielen „Tannenbaum“. Da ich keine Luft 
habe, meine Zeit vor Gericht zu vergeuden, „fo 
verſpreche ich hiermit dem, der dies Gerücht aus 
Dummheit glaubt, 3 Mark, jedem, der es aus 
Bosheit weiterverbreitet, 5 Mark, dem Urheber 
10 Mark, die er persönlich bei mir in Empfang 
nehmen kann. Hermann Dunkelberg. Für emen 
guten, brauchbaren Ochſenziemer zahle angemefje 
nen Preis. Dunkelberg, Gaſtwirtſchaft zum „Janf 
ten Heinrich“. 

Schneidemühl, 28. Dezember. (Doppeltes 
Pech bei jeiner Hochzeit) hatte ein junger Ehe⸗ 
ſtundskandidat, der ſich heute in Hymens Feſſeln 
begeben wollte. Im Rathausflur erwartete ihn 
ſchon ein Gerichtsvollzieher, der den Bräutigam 
zunächſt mit dem Zweck jeines Erſcheinens bekannt 
machte und ihn um Bezahlung einer Schuld von 
200 Mark ersuchte. Da der Bräutigam vorgab, 
nichts zu beſitzen, ſchritt der Beamte zur Pfändung 


dem alten, einſam zurückgebliebenen Manne, 
der horchend zurückgelehnt, das ergraute 
Haupt auf die hohe Lehne des Stuhles geſtützt, 
daſaß. 

Seine Augen waren feucht geworden und 
richteten ſich mit einem unendlichen wehmuts⸗ 
vollen Blick auf das Porträt, das unweit des 
Weihnachtsbaumes, von den ſtrahlenden 
Kerzen hell beleuchtet, auf einer reich geſchnitz⸗ 
ten Staffelei in koſtbarem Rahmen ſtand. Es 
ſtellte eine ſchöne, junge Dame mit echt ſarma⸗ 
tiſchem Typus und in der kleidſamen Nationar⸗ 
tracht dieſes Volksſtammes dar und dieſe ſchien 
den Beſchauer aus der goldenen Amrahmung 
hold und gütig anzulächeln. 

„Arme Doſia!“ flüſterten ſeine Lippen 
kaum hörbar. „Vergieb mir, daß ich dir nicht 
meine volle, ungeteilte Liebe ſchenken konnte, 
och du weißt, ehe ich dich e lickte, hatte eine 
ſchöne gleißende Schlange mein Herz um⸗ 
garnt!“ 

Boris erhob ſich, nachdem er das Lied, 
welches ſeine verſtorbene Mutter und er ſtets 
geliebt hatten und das ihm von feiner deut⸗ 
ſchen Gouvernante gelehrt worden war, be⸗ 
endet hatte, und er trat wieder in den Speiſe⸗ 
ſaal. 


Tiefe Stille herrſchte in dem hohen Ge⸗ 
mache, nur das leiſe Kniſtern einer ver⸗ 
löſchenden Kerze unterbrach ſie manchmal. 


Der alte Herr erhob ſich und ſchritt einige⸗ 
male auf und ab, wie es ſchien, im heftigen 
Kampfe begriffen. Davon gaben die ſchmerz⸗ 
lich zuckenden Muskeln des Geſichtes Zeugnis 
und die zitternden Hände, die er auf den 


Geheimnis einzuweihen. 
mich auf eine Spur zu bringen, die ich lange 
vergebens verfolge, endlich glaube ich ſie durch 


fühlen mußte das Brautpaar ungetraut die Heim⸗ 
reiſe antreten. 

d Strelno, 29 Dezember. (Sittlichkeits verbrechen.) 
Der Gendarmerie-Wachtmeiſſer Bogs in Loſtau ver⸗ 
haftete den in Leung wohnenden Arbeiter Derenda unter 
dem dringenden Verdacht, an einem 12 jährigen Schule 
mädchen ein Sittlichkellsverbrechen verübt zu habenz ee 
wir de dem Gerichtsgefängnis zuge führ 

Stolp, 27. Dezember, (Erträukt) hat ſich in 
Stoſpmunde, wie bere ts kurz gemeldet, der Gym⸗ 
naſigoberlehrer Heym aus Görlitz. Er war zu 
den Feiertagen mit ſeiner Braut Eliſabeth Eggert 
in Stolpmünde eingetroffen, um bei feinen fünf 
tigen Schwiegereltern ſeinen erſten Beſuch zu 
machen. Beim Kaffee verabredete man, um 5 
Uhr dem liturgiſchen Gottesdienſt in der Kirche 
beizuwohnen. Der Biautigam verſprach, feine 
Braut und ſeine künftigen Schwiegereltern zu 
die fem Goltesdienſt abzuholen und begab ſich in 
das Blücherbotel, wo er Wohnung genommen 
hatte. Als er zu der verabredeten Zeit nicht 
kam, wurde im Blücherhoiel nach ihm gefragt. 
Dr. Heym halte ſein Zimmer verſchloſſen und war 
ausgegangen. Als man ſein Zünmer öffnete, 
fund man auf dem Tiſch einen mit Bleis it ge⸗ 
chr ebenen Zettel, auf dem er ſeinen letzten Willen 
kundgegeben halte und zug'eich durch die Bemer⸗ 
kung: „Ich gehe ins Waſſer; die Lisbeth Eggert 
kann ich nicht glücktich machen“ uſw. den Weg 
bezeichnete, auf dem man ihn zu ſuchen habe. 
Die Nachforſchungen am Halen und am Ditfees 
Fraud blieben auch nicht ohne Eifolg. Nach 12 
Uhr nachts fand man die Leiche unweit der Oſt⸗ 
mole in der Nähe des Strandes. Der Unglück⸗ 
liche ſoll bereits läugere Zeit nervenleidend ges 
wesen ſein; er war der Sohn des zu Halle a. 
S. verſtorbenen Univerſitätsprofeſſors Rudolf 
Heyn. 

Dramburg, 27. Dezember. (Auf dem Bahn⸗ 
hof tödlich überſahren) wurde die 70 jährige Frau 
des Invaliden Luck hier, die ihren Sohn zum 
Bahnhof begleitet hatte. Sie wurde von einer 
tangierenden Maschine erfaßt, wobei ihr beide 
Beine abgefahren wurden; außerdem hatte ſie 
arke Kop l verletzungen davongelragen, ſodaß ſie 
nach kurzer Zeit verjhied. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Dezember. 1910 Übernahme 
der „Carnegte⸗Sliſtung für Lebensretter“ durch Kaiſer 
Wilhelm. 1909 + Profeſſor F. Betolini, bekannter 
lalieuiſcher Historiker. 1908 7 Profeſſor Freiherr von 
Preuſchen, bekannter Gynäkologe. 1907 Sanktionierung 
der Ausgleichgeſetze durch Kaiſer Flanz Joſef l. 1904 
Stuumflut an der deutlichen Oſtſeeküſte. 1902 Publikation 
des deutſchen Zolltariſgeſetzes. 1902 f K. von Krämer 
zu Nürnberg, Führer der bayeriſchen Fortſchrittspartei. 
1893 * Binz Friedrich Chriſtian von Sachſen, Sohn 
Königs Friedrich Auguſt von Sachſen. 1892 f Peter 
Franz Reichenſperger zu Berlin, Mitbegründer der 
Zentrumsftaktion im Reichstoge. 1886 Prinz Albert, 
Sohn des Prinzen Wilhelm von Sachſen⸗Welmar. 
1882 7 Leon Gambena, franzöſiſcher Staatsmann. 
1877 Gutko beſiegt die Türken bei Taſchkin und Arab⸗ 
tonak. 1870 Sieg der 19. Divifion über Chanzy bei 
Vendome. 1853 * Peinz Wilhelm von Sadjen-Weimar. 
1850 Stiftung des königl.⸗ſächſiſchen Albrechts⸗Ordens 
durch König Friedrich Auguſt II. 1848 7 Gottfried 
Hermann zu Leipzig, hervorragender Philolog. 1747 
* Goltſried Auguſt Bürger zu Molmerswende, deutſcher 
Dichter. 1617 * Bariolone Murillo zu Sevilla, be⸗ 
rühmter ſpanſſcher Maler. 1494 Einrücken Karls VIII. 
von Frankreich in Rom. 1105 Abdankung Kaiſer 
Heinrichs VI. zu Ingelheim. 335 7 Papſt Sil⸗ 


veſter 1 

1. Januar. 1911 Wahl des Generals Eſtrada zum 
Präsidenten von Nikaragua. 1910 Verlobung des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der 
Prinzeſſin Agathe zu Ratibor. 1909 Beginn des deut⸗ 
ichen Poſticheckberkehrs. 1905 General Stöſſel bietet 
die Übergabe von Port Arthur an. 1903 7 Theodor 


durch die vergoldeten Stäbe des Gitters drang, 
ſtehen und lehnte ſich ſchwer gegen deſſen 
Marmorbekleidung. Jetzt begann er mit leiſer 
etwas vibrierender Stimme: „Lieber Boris, 
ich bin die ganze Nacht mit mir zu Rate ge⸗ 
gangen, ob ich dir das verraten ſoll, was einſt 
mein Leben vergiftet, was heut noch ſchwer auf 
meiner Bruſt liegt und welches zu rächen mein 
einziger Lebenszweck iſt. Das Ergebnis dieſer 
qualvollen ſchlafloſen Stunde war, dir das 
Geheimnis an dieſem Abend mitzuteilen, da⸗ 
mit es ſich umſo feſter deinem Gedächtnis ein⸗ 
präge und damit deſſen Bedeutung dir klar 
werden möge. Der Grund, warum ich dir die 
verhängnisvolle Epoche meines Lebens ver⸗ 
ſchwieg, war: Ich wollte deine heitere, reins 
Seele nicht vergiften, nicht Haß und Rache⸗ 
durſt in ſein gutes, harmloſes Herz pflanzen! 
Doch Jahr⸗ vergehen, ich wanke dem berabe zu 
und ſehe die ſchwere Schuld an werjeniger 
nicht geſühnt die mir mein ganzes Lebensglück 
einſt grauſam zerſtörte. Es packte mich oft die 
Angſt, daß mich der unerbittliche Würger Tod 
abrufen könnte, ohne daß ich den Zweck meines 
Lebens erfüllt, ohne daß ich den Schuldigen zur 
Rechenſchaft gezogen habe. Darum muß ich 
dich zum Vertrauten, zum Erben meiner 
Rache erwählen, ſo ſchwer es mir auch fällt, 
damit du mit ſtarrer, unbeugſamerStrenge rich⸗ 
teſt, was eine verbrecheriſche Menſchenhand an 
deinem Vater einſt verübte. Auch noch einen 
zweiten Grund habe ich, dich endlich in das 
Du ſollſt mir helfen, 


einen glücklichen Zufall gefunden zu haben 
und zwar durch deine Einladung zu der Bar 


ob zwar es an Glanz und Behaglichkeit dem er⸗ in die Taſten und das populäre Weihnachts- Rücken verſchlungen hielt. Endlich blieb er roneſſe, Suſanne von Larſen!“ 


wähnten völlig gleich kam. 


lied: „Stille Nacht, heilige Nacht!“ drang zuvor dem mächtigen Kamin, deſſen rote Glut 


(Fortſegung forgt. 
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Ott Edler von Ottenkampf in Wien, Feldmarſchall⸗ 
leutnant. 1902 7 Aung Löhn⸗Siegel zu Dresden, 
Schriftſtelleſin. 1897 Einführung der Poſts und Tele⸗ 
graphenanweſſungen im inneren Verkehr Rußlands, 
1888 7 Marie, Herzogin von Sachſen-Meiningen. 1876 
Einführung der Markwährung im deutſchen Reiche. 
1814 Überezeag der Preußes über den Rhes, bei Kaub. 
1655 Cesiſtian Thomaſ' s zu Leipzig, be vorragender 
Jurist un Philoſoph; (o die Veranlaſſung zur Er⸗ 
richtung der Halle'ſchen Univerfität. 1484 * Ulrich 
Zwingli zu Wildhaus, der Begründer der reformierten 
Kirche. 

2. Januar. 1911 + Profeſſor Joſ. Uphuks, hervor⸗ 
ragender Bildhauer. 1909 F Vater Johann von Kron⸗ 
ſtadt, ruſſiſcher Wunderprieſter. 1908 + WBrofeffor Ad. 
Paalzow, bekannter Phyſiker. 1907 7 Proſeſſor Dr. 
Otto Benndorf zu Wien, bedeutender Archäologe. 1905 
General Nogi nimmt die Übernahme von Port Arthur 
. 193 + Dre. Joſef Chavanne, bekannter Afrika⸗ 
a, fende 1897 Niedermetzelung einer engliſchen 
&peditien bei Gwalo durch den König von Benin. 
1 Kapitulation D. Jame ons. 1871 Kapitulation 
von Meeres. 1871 Schlacht bei Bapaume am 2. und 


9. Januar zwiſchen der franzöſiſchen Nordarmee und 


Teilen der erſten Armee unter Goeben. 
rich Wilhelm IV., König von Preußen. Throndeileigung 
Wilhelms I. 1801 7 Joſeph Lavater zu Zürich, eine 
der merkwürdigſten Perſönlichteiten der deulſchen Sturm⸗ 
und Drangpertode. 1783 + Joh. Jak. Bodmer zu 
Zürſch, hervorragender Gelehrter, Kritiker und Literalur⸗ 
hiſtoriter. 1787 * Chriſtian Rauch zu Arolſen, berühm⸗ 
ter Bildhauer. 1547 T Giovanni Luigi de Fieschi zu 
Genua. (Verſchwörung zu Flesko). 


1861 T Fried⸗ 


Thorn, 30. Dezember 1911. 

— (Perſonalien.) Der Forſtaſſeſſor Kreyſern 
iſt zum Oberförſter ernannt unter Belaſſung in ſeiner 
jetzigen Beſchäftigung bei der königl. Reglerung zu Ma⸗ 
rienwerder. 

Die Wahl des Stadtſekretärs Grabowitz in Schlochau 
zum Bürgermeiſter der Stadt Kamin iſt auf die gejeh- 
liche Amtsdauer von 12 Jahren beflätigt worden. 

Verſetzt worden find: der Zollpraftitant Mahler in 
Danzig nach Gollub und der Amtsdiener Brosch in 
Ottlotſchin nach Thorn. 

— (Einführung von Überſeetele⸗ 
grammen zu halber Gebühr.) Das 
neueſte Amtsblatt des Reichs⸗Poſtamts bringt die 
Nachricht von der Einführung von Gberſeetele⸗ 
grammen zu halber Gebühr. Solche Privattele⸗ 
gramme, die in offener Sprache abzufaſſen ſind 
und deren Beförderung nach Abwickelung des 
vollbezahlten Verkehrs erfolgt, werden vom 1. 
Januar 1912 ab zunächſt zugelaſſen im Verkehr 
mit Togo, Kamerun, Deulſch⸗Südweſtafrita, 
Deutſch⸗Oſtafrika, den Vereinigten Staaten von 
Amerika, ferner mit Schanghai, Peking, Tſingtau, 
Tientſien und mehreren anderen chineſiſchen 
Städten jowie mit einer Reihe britifcher, außer⸗ 
europäiſcher Kolonien, darunter Britiſch⸗Indien, 
Singapore, Aden, Britiſch⸗Oſtaſrika und Uganda, 
der Südafrikauiſchen Union, Rhodeſia, Zanzibar. 
Wegen der weiteren Ausdehnung der neuen Ein⸗ 
richtung auf ſonſtige Überfeeiihe Länder führt das 
Reichs⸗Poſtamt bereits Verhandlungen. Das 
Amtsblatt veröffentlicht gleichzeitig die Bedingun⸗ 
gen, unter denen Überjeetelegramme zu halber 
Gebühr zugelaſſen werden. 


„Größere Ruhe im Straßenbahnbetriebe. 
Nicht nur in den Großſtädten und den größeren 
Städten, auch in den Mittelſtädten bereits hat die 
elektriſche Bahn die Pferdebahn verdrängt, und 
faſt wie ein Überbleibſel vergangener Zeiten wirkt 
es, wenn hier und da zwiſchen den eleganten, da⸗ 
hinſauſenden elektriſchen Wagen ein meiſtens recht 
abgenutzter, alter Straßenbahnwagen mit ſeinen 
dahertrottenden Pferden ſichtbar wird. Der letztere 
erſcheint gewiſſermaßen als der Repräſentant der 
Gemütlichkeit und Ruhe, und in gewiſſem Sinne iſt 
er es auch tatſächlich. Ruhe und Behaglichkeit fin 
in den Wohnungen jener Straßen, durch welche die 
elektriſchen Betriebe geleitet ſind, durch die Neue⸗ 
rung ſtark beeinträchtigt worden, und der Technit 
läßt ſich leider der Vorwurf nicht erſparen, daß ſie 
i der Fortentwicklung der Verkehrsverhältniſſe 
innerhalb der Städte die Rückſichtnahme auf die 
Geſundheit von deren Bewohnern vollkommen un⸗ 
beachtet gelaſſen hat. Nicht die Bing 1 0 des 
Lebens durch das ſchnelle Fahren kommt hierbei in 
exſter Linie inbetracht, auch nicht die zweifelloſe 
Förderung, die vermehrte und beſchleunigte Ver⸗ 
fehrsverbindungen für das ſchon an und für ſich 
faſt bis zur höchſten Nervenanſpannung getriebene 
Jagen und Haſten im modernen ee 
Leben mit ſich bringen: ſondern die Vermehrung 
des Lärmes in den Straßen durch das donnernde 
Raſſeln der fahrenden elektriſchen Wagen, durch ihr 
ſortwährendes hartes Klingeln und durch das 
Saujen der Leitung. Von früh bis in die ſpäte 
Nachtſtunde verſcheucht dieſes Getöſe die Stille, 
welche der Müde in ſeiner Wohnung ſucht und fin⸗ 
den muß, und wenn auch mit der Zeit eine nie 
Gewöhnung an dieſe ft au d Verhältniſſe 
eintritt, & geſchieht das ſelbſt nur daß Koſten des 
Nervenſyſtems. Dazu kommt noch, daß ungeſchickte 
Wagenführer durch zu haſtiges Bremſen zeitweilig 
dieſen Lärm weſentlich vermehren, und daß auch 
die Wageninſaſſen ſowohl durch das unvermutete 
Aden mae bei ſolchem Bremſen als das 
röhnen während die Fahrt nicht gerade ihre Be⸗ 
förderung eine ſehr be 9 5 und ruhige nennen 
können. Die Behauptung ift daher nicht über⸗ 
trieben, daß die elektriſchen Straßenbahnen in ihrer 
heutigen Ausführung in gelundpeitlicher Beziehung 
große Nachteile mit ſich bringen, deren Abſtellen 
beſonders in jenen Stadtteilen dringend notwendig 
wird, welche zicht aſtein dem Geſchés leben dienen 
In einer Zeit wie ber heutigen bedarf jedermann 
wenigitens in jeinem Hauſe in erhöhtem Maße der 
Nuhe und der behaglichen Erholung nach des 
Tages ſchwerer Arbeit, und wenn die Technik bei 
ihren Fortſchritten dieſer unerläßlichen Forderung 
nicht ebenfalls zu genügen weiß, jo wird ſie troß 
ihrer glänzenden Erfolge für viele zuletzt zu einer 
ſchweren ae, urch die Konſtruktion der 
Wagen und des Schienenmaterials muß daher da⸗ 
für geſorgt werden, daß das Geräuſch der rollen⸗ 
den Wagen Muß weſentlich vermindert wird, und 
es wird die Aufgabe unſerer Sanitätspolizei ſein, 
die ſich 4 9 7 in dem letzten Jahrzehnt in 5 
vielfacher Beziehung große Verdienſte um die a 
gemeinen e erworben ha 
die einzelnen Straßenbahngeſellſchaften 


t 
„Straßenb energiſch 
anzuhalten. daß 0 bald der gerügte Lärm 
auf das zuläſſige Maß vermindert wird. Sofort 
aber kann dofür geſorgt werden, daß nicht unge⸗ 
ſchickte Wagenführer dieſen Lärm vergrößern und 
zu einem Schrecken für die Fahrgäſte werden, ie 
die Beſtrafung derartiger Ungehörigkeiten auf die 
Beſchwerde mehrerer Fahrgäſte würde ſehr bald 
alle Wagenführer zu der ihnen gebührenden Rück⸗ 
ſichtnahme führen. Dr. M. 
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Zum Abfall der Mongolei von China. 


Während in China die Revolutionswirren 
toben, hat ſich in aller Stille eine der größten 
und zukunftsreichſten Provinzen vom Reiche 
der Mitte losgelöſt. Die Mongolenfürſten 
wollen weder, wie bisher, dem Kaiſer von 
China, noch etwa einer bünftigen chineſiſchen 
Bundesrepublik unberſtehen, ſondern einen 
unabhängigen Pufferſtaat bilden, der in der 
Praxis wohl ſtark unter ruſſiſchem Einfluß 
ſtehen wird. Die Mongolei umfaßt das rieſige 
Gebiet von 2 787 600 Quadratkilometer, iſt alſo 
faſt fünfmal ſo groß als das deutſche Reich, 
wird aber nur von 1850000 Einwohnern be⸗ 
völkert. Unter der chineſiſchen Herrſchaft zer⸗ 


Lokalplauderei. 


Die Sonne hat nun ihren ſcheinbaren Jahreslauf 
vollendet. Wer im neuen Jahre die fortschreitende 
Sonnenbewegung beobachten will, der findet auf dem 
erſten diesſelligen Brückenkopf einen geeigneten Stand⸗ 
punkt, von dem aus jeder in beſter Weile ein Bild von 
der ſteten Veränderung am Himmel gewinnen kann. 
Herr Lehrer Freundt⸗Thorn, der im vorigen Jahr ge⸗ 
naue Beobachtungen angeſtellt hat, ſchreibt uns, zur 
Ergänzung einer früheren Mitteilung, darüber: Am 
22. und auch am 23. Dezember hat für uns die Sonne 
den höchſten Stand, nämlich 13 33° (die Thorner 
Breite zu rund 33“ gerechnet, 37%, die Ergänzung 
unferer Polhöhe zu 90% weniger 23% 27° = 13° 33°). 
Sie geht jetzt, von dem erwählten Standpunkt des 
erſten diesſeitigen Brüdenpfeilers geſehen, auf der linken 


E. B. A. H 


m 
M. K. E wien 1. Brückenpfeiler 
S. K. von | | 
Weſchſelſeite unter. (Auf der Zeichnung in Richtung 
der Linie B — B. K. (Baſarkämpe). Ihre Morgen⸗ 
und Abendweite beträgt jetzt ſoviel wie im Sommer, 
am 23. Juni, 410 23° 44“ ohne Refraktion (des 
Sonnenmiltelpunftes). Aber während zur Sommer⸗ 
Sonnenwende Abend⸗ und Morgenweite mit Refraktlon 
40° 25“ 26“ beträgt, beträgt fie ſetzt zur Winter⸗ 
Sonnenwende nur 40% 22° 2”, iſt alſo kleiner, und 
zwar um denſelben Betrag, um welchen ſie am 23. 
Juni größer war. Das kommt daher, weil in allen 
Breiten mit Ausnahme des Aquators und ber Pole die 
Geſtirne ſchief auf⸗ und untergehen, ſodaß die Refrak⸗ 
on die Entfernung vom Oſt⸗ und Weſtpunkte ver⸗ 
größern und verringern kann. Nur am Aquator, wo 
die Geſtirne gerade auſſteigen, ſieht man zur Frühlings⸗ 
und Herbſt⸗Tagundnachtgleiche die Sonne wirklich im 
Oſt⸗ und Weſipunkte auf⸗ und untergehen. Zu dieſen 
Zeitpunkten ſieht man die Sonne an allen andern Orlen 
licht genau im Oſten und Welten auf- und untergehen, 
da infolge der ſchiefen Aufſteigung die Refraklion ihren 
Einfluß ausübt. Dieſe kleine Elnſchränkung iſt alſo er⸗ 
forderlich, wenn man fagt, die Sonne am 21. März 
und 24. September geht genau im Oſten auf und im 
Heſten unter. In der Zeichnung ſehen wir die Unter⸗ 
gänge der Sonne zu Beginn der vier Jahreszeiten, wie 
lie von dem erſten diesſeltigen Brückenpfeiler wahrge⸗ 
nommen werden. Auf dem rechtsſelligen Ufer kenn⸗ 
zeichnen die Marienkirche und das Eiſenbahnbetriebsamt 
die Zeitpunkte, erſtere am 21. März und 24. September, 
letzteres am 23. Juni. 


Die Woche hat uns auch einen neuen Suder⸗ 
mann — weniger genehm als der alte — die 
Tragödie „Der Bettler von Syrakus“ gebracht, bei 
deren Aufführung weniger das Stück, als die Dar 
ſtellungstunſt des Herrn Wachter in der Titelrolle 
und der gleichfalls von uns hochgeſchätzten Kunſtle⸗ 
rin . Kathe Jahn — die durch die Nlacht 
der Ideenverkerzung als Käthe Arlt vecheich ne: 
wurde — als „hilarete“ den Erfolg des Abends 


acherte. Unſer steil über das Süd wird übrigeas, 


wie wir aus einem Silveſter⸗Rüclblick auf die 
e 1911 in einem Berliner Biatt er⸗ 
ſehen, von der hauptſtädtiſchen Kritil geteilt. Es 
heißt in dem Rückblick: „Im königlichen 
Schauſpielhauſe Berlin empfing am 20. Oktober 
Hermann Sudermanns „Bettler von Syrakus“ die 
milden Gaben ſeiner Gönner. Der Mann machte 
einen durchaus ſympathiſchen Eindruck, da er kein 
Bettler von Profeſſion war, ſondern verſuchte, ſich 
durch den ſoliden Aue mit alten Sachen ehrlich 
zu ernähren“, Die alten Sachen find die Motive aus 
der „Odyſſee“, aus „Sdipus auf Kolonos“ und 
„Hamlet“, die Sudermann zu einem dramatiſchen 
Kagout verarbeitet hat, das nicht Fiſch und nicht 
Fleiſch iſt. In den Gloſſen des Berliner Kritikers 
kommt übrigens auch der junge Kyſer⸗Graudenz ſehr 
ſchlecht weg. „Hans Kyſer“, Babe es, „bewies 5 
am 14. März im Modernen Theater, daß die be⸗ 
rüchtigte Frau „Medua“ in Wahrheit auch eines 
der hyper⸗hyſteriſch⸗neuraſtheniſchen Frauenzimmer 
geweſen, die für die dramatiſche Behandlung eines 
modernen Dichters reif ſind, um dann, zu miehrat- 
tigen 1 ! > 

vortellungen verkrachter Bühnen von einer müh⸗ 
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Wutschang 


fiel die Mongolei in die innere und in die 
äußere Mongolei. Die innere Mongolei 
zwiſchen der Großen Mauer und der Wüſte 
Gobi zählt 24 Stämme nomadiſcher Hirten, 
die von eingeborenen Stammesfürſden be⸗ 
herrſcht werden. Die äußere Mongolei, zwi⸗ 
ſchen der Gobi, und der ruſſiſchen Grenze 
wird von ſechs Nomadenſtämmen bewohnt, 
deren geiſtlicher und weltlicher Fürſt, der 
Cheptſun Dampa Hutuktu, in Urga reſidiert 
und dort als Gott verehrt wird. Zu dieſen 
beiden Hauptgebieten kommt noch das Gebiet 
von Kokonor mit drei Kalmückenſtämmen und 
von Uliaſutai mit zwei Stämmen. 


ſelig zuſammengetrommelten Freundesſchar des bes 
glückten Autors mit erheucheltem Beifall ausge⸗ 
ſchnunzelt zu werden“. Es bleibt abzuwarten, ob 
es Hans Kyſer, der erſt im Anfange der Dichter⸗ 
laufbahn ſteht, in ſeiner weiteren Entwicklung 
nicht gelingen wird, das abſprechende Arteil zu 
ſchanden zu machen. 

Das Weihnachtsfeſt, das auch für die Tierwelt 
eine Beſcherung, die vom Bürgerverein erbetene 
Aufhebung des Maulkorbzwanges, gebracht — au 
einem Bilde Murillos marſchiert auch hinter den 


Hirten auf dem Felde ein Hündchen, zum Zeichen, 


die Religion der Liebe auch die Tierwelt be⸗ 
In beſter Er⸗ 
Felttage nicht ſtehen können, 
da ſie eine Witterung brachten, als wenn das Jahr 
1911 noch ſchnell ſeinen Regenrekord e 
wollte, ehe es uns verließ; aber in guter Erinne⸗ 
rung bleibt es doch wegen ſeiner angenehmen 
Länge — denn was Feſte anbetrifft, ſo wäre eine 
kleine 1 der evangeliſchen Feſte — für 
die Berufe ohne Ferien wenigſtens — ebenſo er⸗ 
wünſcht, wie die Verminderung der allzu vielen 
zatholiſchen Feſte es geweſen iſt. Ein dreitägiges 
Ehriſtfeſt haben wir 1905 und 1908 gehabt und 
werden es 1916 wieder haben; am günſtigſten lag 
es 1908, da in dieſem der heilige Abend auf einen 
Donnerstag fiel, ſodaß auch der Sonntag als dritter 
Feiertag voll gefeiert werden konnte. Morgen geht 
nun auch das alte Jahr zuende, das für Thorn, 
wie aus dem „Lokalen Rückblick“ erſichtlich, ein 
ereignisreiches Jahr 153 Im Weltkalender 
wird es aber als „das Trockenjahr 1911“ ver⸗ 
zeichnet werden. Trockenjahre — daran muß gerade 
letzt immer wieder erinnert werden — lind, außer 
für den Schifferſtäand, keine Hungerjahre, und auch 
dies Trockenjahr hat uns Brot und Zucker und vor⸗ 
läufig auch Fleiſch in Fülle gebracht; 
Ausfall an Kartoffeln ſchon zu ertragen. Auch mit 
der Gemüſenot iſt es nicht jo ſchlimm: wie uns ein 
Gärtner ſchreibt, „iſt bei uns der Weißkohl, Kumſt 
oder Kappus genannt, gut geraten; er geht aller⸗ 
dings meiſt zu hohem Preiſe in die Induſtrie⸗ 
gegenden, ſodaß ein Kohlzüchter äußerte: Zehn 
ſolche Trockenj d ich kann mi uhe 


da 
rühren mußte —, iſt nun vorbei, 
innerung werden die 


da iſt der 


Silveiter: 


mit verſchiedenen Füllungen find 
Verkaufsſtellen zu haben. 


Cari Strube. 
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zur ſelbſtändigen Leitung einer 


Berlin W. 8. 
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ng, 


annkuchen 


in meinen 


Thorner Brotfahrit, 


‚a0 82288988888 
Geschäftsführer 
ſeinen Provinzſtadt⸗Filiale 
ſucht. Jahreseinkommen bei vorausgeſetzter Tüchtigkeit 


Tüchtige und ſolyente Herren mit einem eigenen Barkapital 
von ca. 2—3000 Mark und feinen Umgangsformen wollen 
Angebote mit genauem Lebenslauf und Altersangabe unter 
I. E. 8512 einreichen an Hansenstein & Vogler, A.-G., 


jegen!“ Das Gefaſel vo» einem „Hung ergeſpenſt“ 
und „Hun, wahlen“ wiro wohl auch keinen intelli⸗ 
genten Arbeiter abhalten, am 12. Januar ſeine 
beſten Intereſſen zu wahren durch die Wahl des 
Juſtizrats Schlee, der die Landwirtſchaft b ühend 
erhalten und dadurch Hungerjahre von dem ſtädti⸗ 
ſchen Mittelſtand und der Arbeiterſchaft abwehren 
will. Was wird das neue Jahr 1912 bringen? 
Nicht nur ängſtliche Leute ſchauen mit einigem 
Bangen in die Zukunft. Auch für abergläubiſche 
Gemüter fehlte es nicht an Zeichen, die als unheil⸗ 
kündend ausgedeutet werden könnten. Bei einem 
Kriegervereinsfeſt im Schützenhaus fiel der Dar⸗ 
itellerin der „Germania“ die Krone vom Haupt, 
und bei dem Erdbeben in Süddeutſchland ſtürzte in 
einer Stadt gar die ganze „Germania“⸗Figur vom 
Poſtgebäude herab, in Stücke a und auch 
dem Schlachtſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ widerfuhr 
ein Unglück. Dazu kommt, daß das Jahr 1912, 
ebenſo wie der 12. Januar, der Wahltag, hart an 13 
grenzt. In der Tat iſt die Zeit ſeit 1870 nie To 
kritiſch geweſen, wie jetzt, da alle Mächte ſich wider 
uns verſchworen und, obendrein, unſere Wehrkraft 
durch die Haltung der verblendeten Sozial⸗ 
demokratie, die den Feind ermutigt, nach außen hin 
geſchwächt erſcheint. Aber wir vertrauen unſerem 
Stern, unſerer Kraft. Der anrückende Feind wird 
doch ein einiges Deutſchland finden. Jedenfalls 
haben wir alle Urſache, dafür zu ſorgen, daß auch 
das Jahr 1912 ein Trockenjahr wird, für unſer 
Pulver nämlich, das wir trocken halten müſſen. 
Dann komme es, wie Gott will! 5 


Bücherſchau. 


Bekaunt iſt die allgemeine Klage über die Deutſchen 
als ſchlechte Bücherkäufer. Indeſſen fo allgemein darf 
dieſe Klage nicht mehr erhoben werden Es gibt in 
neuerer Zeit genug Fälle, in denen deutſche Werke in 
Auflagen verkauft wurden, wie ſie uns ſonſt nur aus 
Eugland berichtet und uns zur beſchämenden Bewunderung 
vorgehalten werden. Dabei iſt keineswegs nur an die 
Rieſeuerfolge ſolcher Bücher wie etwa das der Luiſe von 
Toskana zu denken; auch ernſte Belehrungsbücher haben 
bei uns zuweilen ähnliche Erfolge anfzuweiſen. So wird 
uns aus Buchhandelskreiſen mitgeteilt, daß von Eduard 
Engels, Deutſcher Stilkunſt“, Verlag von G. Frey⸗ 
tag in Leipzig, in den erſten ſechs Wochen nach dem Er⸗ 
ſcheinen nicht weniger als fünf ſtarke Auflagen vergriffen 
wurden, alſo ein Erfolg, wie er ſonſt nur gewiſſen Mode⸗ 
romanen zuteil wird. f 


Humorſlſtiſches. 


(Mütterliche Vorſicht.) „Ich liebe Sie, 
mein Fräulein, über alles in der Welt! Lieben Sie 
mich auch?“ — „Nein! Meine Mutter hat mir ver⸗ 
boten, einen jungen Mann zu lleben, ehe er mich ge⸗ 
heiratet hat.“ 

(Monolog eines Backfiſches.) „Jekt 
weiß ih ſchon ganz beſtimmt, daß ich unbändig verliebt 
bin! Wüßt' ich nur erſt, in wen!“ g 


Gedankenſplitter. 


Du Vater, du rate, 

Du lenke und wende, 
Herr, dir in die Hände, 
Sei Anfang und Ende, 
Sei alles gelegt. 


Der, welcher wartet, daß ihm die Arbeit zugeteilt werde, 
Wird ſterben, ehe er ſein Teil geleiſtet auf De: Erde, — 
avelle. 


Sr . BBB 


Ein freudiges Ereignis iſt es in der jetzigen Zelt 
wenn neue Quellen der Erſparnis gefunden werden, ohne 
ſich dabei irgendwie einſchränken zu müſſen. Nicht nur 
im Haushalte, fondern faſt von jedermann wird gern ein 
läschen Likör, Branntwein ꝛc. zum eigenen Genuß oder 
auch zur Darbietung an liebe Gäſte, vorrätig gehalten. 
Jufolge der hohen Spritſpeiſe wäre dies nicht immer mög⸗ 
lich, aber die Selbſtbereitung mittelſt der altbewährten 
Original⸗Reichel⸗Eſſenzen, Marke Lichtherz, Ient jeden, 
ſelbſt den Unbem ttelten, in die Lage, ohne viele Koſten 
ſeine Getrünke ſelbſt zu bereiten. Man mache nur einmal 
einen Verſuch und wird überraſcht ſein, Likörqualitäten 
erzielt zu haben, die in⸗ und ausländiſchen Spezial⸗Mar⸗ 
ken mindeſtens ebenbürtig zur Seite geſtellt werden können, 
aber trotzdem doppelt⸗ und dreifach, ja ſogar bis das 
Zehnfache billiger ſind. Ein Mißlingen iſt gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen. Erhältlich in ganz Deutſchland in den bekann⸗ 
ten, meiſt durch Schilder kenntlichen Drogerien uſw., wenn 
nicht zu haben, wende man ſich an die Fabrit Otto Rei⸗ 
chel, Berlin SO., Eiſenbahnſtr. 4, die auch das wertvolle 
reich illuſtrierte Rezeptbuch „Die Deſtillierung im Haus⸗ 
halte“ auf Verlangen ſofort koſtenfrei verſendet. g 


Holländiſche 


Auſtern 


\ empfiehlt ) a 
A. Mazurkiewicz. 


Silveſter⸗Glücksblei 
und Gchmelzlöffel 


zu haben bei 
Fr. Strehlau, Klempnermeiſter, 
Copperuikusſür. 15. Fernruf 414. 


Stottern 


heilt hründl. Dir. Denhardt, Loſch“ 
wit dei Dresden. Iteſle, ſlaallich 
ausgezeichnete Anſtalt - Proſp. m. amil. 
Zeugn. kostenlos. Honorar nach Heilung. 


40 Filer un Mat 


aus hieſiger Vollblut⸗Yorkſhire⸗Herde, 

im Gewicht von ca. 75—125 Pfund, 

ſtehen zum Preiſe von 40 Mark pro 

Zentner zum Verkauf. 
Dont. Friederilenhof 

bei Schönſee Wpr. 

„Großer Poſten ö 

vorſchriftsmäßiger Turnſchuhe, 
großer Poſten 


ge⸗ 


888888 


ÖRSLLSERE® BOFBRBERH3 warmer Herren⸗Hausſchuhe, 


allein im Grundſtück, ca. 10 Jahre 
von Herrn Kreisarzt Dr. Steger 
innegehabt, 9 Zim. m. Gas, Bad, 
\ Pferbeſt., Wagenrem., v. Nebenr. 
1 0 u. gr. Garten, iſt verſetzungsh. 
zu verm. und ſof, oder ſpäter zu beziehen. Näheres Parkſtr. 2 bei Frau Salomon. 


von 1,25 Mk. an, 
ſowie verſchiedene andere Schuhwaren 
wegen Überfüllung billig zu verkaufen. 


Schühwaren⸗ und Beſohlauſtalt, 
Breiteſtraße 48. - 


Drdeniliche Sitzung der Bekanntmachung. 3 r Mhhnatsſihm = 
Sindiverrdnelen - Erlanning e Bahtung, son tem DE BR ai 5 


Sausfranen-Bereinn M 
Donnerstag den 4. Januar, 


wünſche abgelöſt: 
Frau e Stadtrat mit 10 M. 


mittwoch den 3. Januar 1912, \ Tas 
5 Profit Neujahr 
“| Reichskrone-Restaurant, 


1. Bericht über den Perſonalbeſtand 


8. Auszahlung. 4 
und die Geſchäfte der Stadt⸗ 2 Verſchiedenes zahlung f 


Kordes, Stadtrat, „ 
| | Daran anſchließend: | 


Kordes. Fritz. Kaufmann 


nachmittags 3 Herren i 
Tagesord 15 ung, Schäfer e 0 10 an 125 r “ 2 Uhr, im Artushoſe. I 
van Perlſtein. Direktor, ark [| 
e Ackermann, Stadtrat, 5 Mark Cafe aiser one Ger icht über die Verkaufsſtelle. 
5 0 


verordnetenverſammlung im ab⸗ Kordes⸗Stiftun 50 Mark 2 £ . 5 ; 4 
gelaufenen Jahre 19110 0 realen 5 Mark Am Sonntag, Silvefter, g Sul | 6 Uhr im ſlädliſchen Krankenhauſe 4 
2a. Konſtituferung der Verſammlung, Netz H., Kaufmann 3 Mart d N a Frei-Konzert. Vortrag des Herrn Sanitätsrat 10 
insbeſondere Wahl des Vor⸗ 1 er 0 u und am eujahrstage: & Anfang Wochentags 7 Uhr, Dr. Wentscher: ‘ 
ee Schlee, Juſtizrat, 6 Mark Sonntags 12-2 Uhr und 5—12 Uhr. „Erſte Hilfe bei plötzlichen 
sher waren: d U t 5 Mark. 5 
e ns Juftizrat Wohnen den 30, dende 1911. 5 | T. ert, 5 Die fidelen Geiſter. Erkrankungen und Anglücks⸗ 
Tro m Der Magiſtrat, 5 Dir. Kühn-Jestrab, füllen auf dem Lande“. 
8 e FJabritbeſitzer Armenverwaltung. 857870 Eintritt frei. Gäſte willkommen. 


7 G. We 
2b. Wahl der Ausſchüſſe d. i. des 
Verwallungs⸗ und des Finanz⸗ 
ausſchuſſes. 
Bisher gehörten an dem 


Erteile Sprach⸗ und 
Nachhilfeſtunden. 


Anfragen unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 


wozu ergebenſt einladet 


5 Anfang 6 Uhr. 


K. Hirnschall. 


Anfang 6 Uhr. 


| Talgarten. 


Gro er Em 


verbunden mit 


| Silweiter : Ball 


Der Vorſtand. 


Kinematographen + Theater i 


| 


Berwaltungs- Finanz ſtelle der „Preſſe“. 1 1 
Aus ſchuß: Gemwirjenhafte 5 Rn pen felt. i 
zweit, een, Nachhilfeitunden || | Metropol, 
3. Sambed, 3. Wendel, [erden ne b a die Gesc. MB 2 1 ud ® — 2 2 u: Neujahr: Graes³ 0 
. . hamilien⸗Kränzchen.]!Y—— 
5 eeſe, Mallon, G - _ — —— 5 — — | 5 2 1 460 Sitzplätze. 5 
6. Houtermans, 6. Raapte, IIſſerricht in Vuchführung, [ Arungihen. 
8 5 Ger ſon, i 225 ö 
eee ZiegeleisPark. „ 
2e. Wahl der Kommwiſſon für die | wird erteilt Hoheitrake 7 i ‚do. 30. Dezbr. bis 2. Jannar. M 
| Bisher gefürten derselben an: ee‘ Silvefter u. Neujahr: bulner Bhaufee 5. ; | 
1 Be aner, g Damen mann Hue außer 6 Mi f tä N t, Am Sonntag den 31. 12. u. ı. Der Tru ft. & h 
2. K ; g f Montag den 1. 1912, D in 2 Akten. ö 
3. len. ifiert. roßes | 1 üt: onzer Ih un i m 0 


3. Protokoll der Reviſion des 
Siechenhauſes Thorn » Moder 
vom 29. November 1911. 

4. 1. Feſtſetzung der Dienſteinkünfte 
der neu zu ſchaffenden Stelle 
eines Stadtforſtrats, 

2. Wahl eines Stadtforſtrats. 

5. Feſtſetzung des Gehalts der 
Stelle eines beſoldeten Stadtrats. 

6. Fluchtlinienplan für die Kloß⸗ 
mannſtraße von der Parkſtraße 
bis zum Baumſchulenweg. 


7. Fluchtlinienplan für eine Ver⸗ 


bindungsſtraße zwiſchen der 
Bäcker⸗ und Grabenſtraße im 
Zuge der Windſtraße. 

8. Ortsſtatut über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Magiſtrats. 

9. Einrichtung einer Entnebelungs⸗ 
anlage im Autteleigebäude des 
ſtädtiſchen Schlachthofes. 

10. Anrechnung zurückgelaſſener Ge⸗ 
genſtände auf die rückſtändige 
Pacht des früheren Pächters 
der Wollmarktreſtauration. 


11. Haushaltsplan für dle ſtädtiſche 


Sommerfeldt. Mellienſtr.90 


Anfertigung 


von Puppenperrücken, Locken, Zöpſen, 
Unterlagen zu ſehr billigen Preiſen. 


Araczewski, Culmerſtr. 24. 


wird ſof. b. weh J. 25 M. 
u. Prov. ein redegew. Mann 
(gleichviel welchen Standes) der Landleute 
kennt. Ang. u. „Existenz“ n. Halle S. II 117 


Heute eingetroſſen: 
Fette Enten, 
Fette Gänſe, 
Fette Puten. 
A. Kirmes, 


Fernſprecher 256. 


Brumditüne geſacht 


Wer ein Stadt⸗ oder Landgrundſtück 


Auserwähltes Programm. 
Hochachtungs voll 


— 
= 


Lichtspiele 


der Bromberger Dorfladt, 


Mellienſtraße 62. 


Der dunkle 


vom 30. drgenber III bi 1911 bis 2. 
Der dunlle Punkt S 


iſt eine Attraktion auf dem Gebiete der Kinokunſt. 
= Eine großartige draſtiſche Handlung in 8 Akten, 
darſtellend das Lebensſchickſal eines genial e 


6. Behrend. 


Januar 19 la. 


S 


Großes 


Tan zurünzchen. 


Es ladet ot ein 


J 3 


„Kino“ 


Halt un 


im großen Saale des 
Schützenhauſes. 


Jus den Programm vom i 
30. Dezember bis 2. Jan.: 


CC Em an ma Sn TEE TS ET ER  emnenen 
Seit Erfindung der Kinematographie 
der ethiſch wertvollſte Film. 


In dem großen Augenblick. 


Wie Schabskopf feine Schulden 
bezahlt, Humor. 18 


. Hundeausftellung, Natur. 
Frau des Wegelagerer, Drama. 


. Die ſparſamen Studentinnen, 
Humor. 


. Gaumont Woche, neueſte Er- 0 
eigniſſe. 


„Weihnachtspatrouille, Märchen. 
. Die Truppe Andreuſe, Variete ir 
a 9.—16. Einlagen und Tonbilder. 


d Größtes 1 
1 Silm=derleihinftitut. 


Filiale: Thorn. 
Programme in jeder Preislage. 
Auch oben angegebenes Programm 
ganz oder teilweiſe zu verleihen.“ 


alhurs as Ne einer. er 


3 Waſſerleitung und Kanalifation perſchwiegen und günftig verkaufen will, Drama in 3 Alten (82 Aufzügen) 

für 1. April 1912/13. ſende fofoet feine Adreſſe an den — Spieldauer Ae e S oon Urban Gad, in der Hauptrolle MM 

4 12. Haushaltsplan für das ſtädtiſche Reichs⸗ Zentral⸗ Markt, 2 5 Frl. Aſta Nielfen. Thorn⸗Mocker. 

4 Wilhelm Auguſta - Stift für Außerdem: Länge des Films 1238 Meter. Sonntag den 31. Januar: 


14. Protokolle der 


1. April 1912/13. 
13. Protokolle der monatlichen or⸗ 
dentlichen Kaſſenreviſion ſämt⸗ 


ler, Mäbiger Raflen am An z. Januar 1912 Kette i uc U greifende Dramen. N belber ale Mutter fur ihr nd Tanz | 
29. November 1911. führungen und Kontorwiſſenſchaften nach Unſern verehrlichen Beſuchern wünſcht lebt, leidet und in dem großen wie gewöhnlich. 


unvermuteten 
Kaſſenreviſton ſämtlicher ſtädti⸗ 
ſcher Kaſſen am 11. Dezember 1911. 
Thorn den 29. Dezember 1911. 


Berlin NW 7. Friedrichſtraße 138. 
Beſuch koitenios! Kein Agent! 
Millionenumſätze !!! 


neueſten Fortſchritten in gewiſſenhafter 
Gründlichkeit. Buchführungs⸗ ſowie alle 
kaufm, ſchriftl. Arbeiten werden ſachgemäß 
ausgeführt. Hugo Baranowski, Bücher ⸗ 
revifor und Handelslehrer, Thorn-Moder, 


2 5 drollige Komödien und 5 er- 


dmünp A 


ein glückſeliges neues Jahr G 
die Geſchäftsleitung. 


Spieldauer 1 Stunde 30 Minuten. 


Das Stück behandelt die Tra⸗ 
gödie eines verführten und dann! 


Augenblick ſtirbt da ihre Mutter, 
bebe der Helligenſchein umſtrahlt 

ene Mutterliebe, die von Urzeit zu 
Ewigkeit das unlösbare Rätſel bleibt. 


Silveſter⸗Kappenfeſt. 


Nenjahr den 1. Januar, von 5 Uhr ab; 


Es ladet freundlichſt ein der Wirt. 


Gasthaus. goldenen Frieden 


r end Thorn Mocker, Königſtraße. 
der ee . IT Der dunkle Première am Sonnabend roßer 
ommer. den 30. Dezember, 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 3. Januar 1912, 


vormittags 9 Uhr, 

Km 1 der Kehle des Forts Jun⸗ 
glug a) etwa 5000 qm Bretter, 

ö Er Al en 1,80 m lang, 8—12 
cm ftart), 953 lid m Streu 2 holz (ver⸗ 
ſchledener Stärke), 597 qm Bohlen (ver- 
ſchledener Stärke), 30 rm Nutzſchwarten 
Kane nad) 51 rm Ane 8500 
13 üppel, 9 rm Relſig, 85 
kg en und etwa 50 Eg alles 
Gußelſen, 


Donnerstag den 4. Aar 1012, 


Fb len gelle ags 9 Uhr, 
auf dem alien Feſtun sſchierhoſe ver 
ſchledene alte Geräte 55 Elſenmateria⸗ 
lien, darunter 2 Atmungsapparate und 
eine dazu gehörige Luftpumpe öffentlich 
meiſtblefend in ein 1 Loſen nach den 
in den Terminen bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft werden. 


Fortifikation. 
Bekannimarhung. 


( Stellengefudhe 1) 


Sude als 


Lehrling 


in ein größeres Kontor einzutreten. Bin 
mit Buchführung, Stenographie und 
Schrelbmaſchine vertraut. Angebote unter 
J. H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 
erbeten. 
men ann mit Einjährinen-geugnis 
ſucht in einem Getreidegeſchäft 
Stellung als Lehrling. 
Angebote unter 50 W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 
Ig. Buchhalterin ſucht v. 1. 1. 12 oder 
1 Stellg. (Stenogr. u. re) Gefl 
Ang. u. M. W. a. d. Geſch. d. „Preſſe“ 


Suche Stellung als Wirtin 


bel älterem Herrn oder Dame zu Neu- 
jahr oder ſpäter. Gefl. Angebote unter 
H. L. an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefie”. 


Beſttzerstochter, 10 Jahre el, 


ſucht ei 15. 1. 12 eventl. |päter 


Bäckerlehrling 


er rn Bedingungen und Taſchen⸗ 


Firyn, Bütkermeiſter, 


Kl. Tarpen bei Graudenz. 


2 Glaſerlehrlinge 


itellt von ſofort ein 
E. Kupkisch, Neidenburg Oſtpr., 
Markt 62. 


Ein Putzer und eine 
Nachtfrau 


e iathaus automat. 


Kontoriſtin, 


Anfängerin, wird per ſofort geſucht. 
Angebote unter B. Z. an die Ge⸗ 


oa 


Aufvariemüdihen 4e sche, 


Drescher. Drescher. Konduftſiraße 29, 2. 


Erelige, Taubere 2 
Eben ganzen Tag ſucht 
Srau A. Schliebener, Gerber. 2), 


Saubere Aufwärterin | 


Anmelde 


für den ganzen Tag geſucht. 
zeit von 4-5 Uhr nachmittags 
Parkſtraße 27. 1 Tr. 


Auftvarteitan oder Müdchen 


geſucht. Sander, Wildſtraße 3. 1. 
Gelb . Hypotheken 


Proz., ſoſort an ſedermaun 
Darlehn. Senden chung reell, diskret, 
olele Dantſchreiben. stusche, Ber: 
iin 571, Un 571, Deunewitzſtr. 32. 


gibt ohne 18 4X gibt ohne Bürg schnell. reell Tehnell, Tell. 
\ kul. Ratenrüdz. Biele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 


Berlin 153. —BVerlin 153. Frledrichſtr 2 8 


ſaubere Auſwärterin für 


außerdem 
das Neujahrs⸗Programm: 


Fürs Vaterland. 


Span endes Drama aus dem 
Burenkrlege. 


Familie Schulze auf dem 

Karneval. 

Zum Totlachen. 

Sein Geheimnis. 
g Großartige Komödie. 
Des Vaters Schuld. 
LTieſergreifende dramatiſche Dar⸗ 
. ſtellung. 


1 Kickebuſch 
iſt ſterblich verliebt. 


Tolle Burleske. 


die alten Städte deutſchlands.! 
Hochintereſſante Aufnahme. 


— Täglich 


Silnuranl „sell gcc, 


Silveſter⸗ Ball. 


Es ladet freunolichſt ein 
Gustav Vogel. 


Culmer Chauſſee 1 


Sonntag den 31. d. Mis. 


Großer 


Silveſter-Ball, 


wozu freundlichſt einladet 
Diekmann. 
Mein Saal iſt zu Kaiſers⸗ 
Geburtstag zu vergeben. 
Elabliſſement „Johannilerhoſ“. 


Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen zu Su- 
veiter und Neujahr empfiehlt die 


Karlsbader Bäckerei, 
Gerberſtr 25, gegenüber Cass Kaſſerkrone. 
Zu Siſveſter empfehle 
Pfannkuchen 


1 Der Betrieb in der Mannſchafts⸗Kan⸗ n als Elühe. ichäftsftelle der „Preſſe“. mit 65 derzinslich von 4—11 Uhr abends. mit verſchledenen Füllungen. 
5 Sing an „2er Sant auf ben Jeningnng BER. Magenote u W- 101 Gewandte Rontoriftin 600 Mit, 25 H. 4. 100 un 0 — en — 

1012 ab andermeit vergeben werden.] an die Geimäftsftelle der Free. . t ſchͤne Handſchrift (keine Anſängerin)] Gelhäftstielte der A reſſe . Programmmwechſel: Irumenug-Spiegel verkaufen. | 
Aittwach u. Sonnabend. 
Die Direktion. 


ple Bedingungen hierzu liegen im 
Geschäftszimmer (Biſchoffſtr. 15) aus 
künnen auch gegen Zahlung einer Schreib- 
gebühr von 1 M. dort bezogen werden. 
Kautionsfählge Bewerber wollen ihre 
Angebote bis zum 1. Februar 1912 dem 
unterzeichneten Bataillon einreichen. 
CTulm den 29. Dezember 1911. 


Pomm. 1 Nr. 2. 


N! Lotterie. 


Stellenangebote 


Buchhalter. 
Ab auf langjährige Erfahrungen und 
eugniſſe, ſucht vom 1. 2. 2 dauernde 
tellung. Angebote unter K. ©. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngerer Verkäufer 


von ſofort geſucht IN. Oibrisch, 
Kantine 1 61. 


Kaſſierer, 5 n a Der 


findet angenehme Stellung. Ang. unter 
Nr. 302, poſtlagernd erbeten. 


Lehe anſtändige Mädchen mit 
Em pfehle guten Zeuaniſſen. 
Ww. vie Sawitzki, gewerbsmäßige 
Stellenvermittler m. Thorn, Brüdenit . 17 

Slüßen, Ainderiräufein, 

Wirſin, 9090 Warſchau und 
Umgegend, Büfettfräulein. Stubenmäbd- 
chen. 0 hi alles [u ht und 
empfieh 
art Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellennermilifer, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


leres zuverlälfiges. faſholſſches 


D Dis 10000 Marl 


ſuche auf Geſchäftsgrundſtück am Altſtädt. 
Markt zur ſehr guten Stelle. Angebot 
unter I. 80 an die Geſchäftsſtelle der 
„reife“ 


6000 Mark 


auf goldſichere Hypothek zur Ablöſung 
gesucht. Angebote unter A. I. 60 
r 


In verkaufen 


Silvester: 


Kappenfeſt, 


ſowie Neujahr von 5 Uhr ab: 


Culmerſtraße 24. 


Ein dunkler neuer Rockauzug. 


ſauber gearbeitet fü: kleineren Herrn, iſt 
bilfio zu verkaufen Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Praſſe“. 


Selter⸗ und 
Bierflaſchen 


werden gekauft 
Fiſcherſtraße 45 Eader). 


Eheshiiusen England. 


Geſetzauszug, Proſpekte 2c. 50 Pig 


5 Re e dr 1. Sie fähig, gegen Gehalt und Proolſion von üdchen i n 5 4 Famil ſienkt Tänzchen, . E. N 90. 
8 226. Lotterie ſind gebote unter de. Ban 08 Beidafıs. od er Frau g Benbiichtige 1 fl aüfbl. Stad 9 1 Thor n⸗Mocker 2 ch h (irn ˖ e 
i ttelle ber „Breffe” erbeten. im Reg Bez Danzig gelegenes — —ꝛ —— hübſch. ge und. Herrn, nicht über 40, 


N und 15 Loſe 


à 10 und 5 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 


ſammengelegt, zu haben. 


Für mein Photographſſches ale 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
ieee eee Bonnth. 


— ——— —— V—x⁊7ͤ—Hᷣ—— — — nn — — — n 


zur Führung eines kleinen Haushaltes 
jür dauernde Stellung fofort oder ſpäſer 
geſucht. Angebote unter B. MR. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Geſucht möglichſt ſofort ein ſaube res 


Hausmädchen 


Geſchäftshaus, 


in dem ſeit vielen Jahren ein Herren- 
garderoben⸗Geſchäft betrieben wird, um, 
tändehalber zu verkaufen. Gektr. Licht 
u Waſſerleitung im Hauſe. Angeb N 


Rofianrant Wollmarkt", 
Graudenzeriieaite 36. 


Sonntag, 31. Dezember 1911: 
Siſpeſler-Tauzkräuchen 


verbunden mil Kappenſeſt. 


Vermögen Neben ache. Bin 22jähr., ver⸗ 


“| mögende Deutſchamer tanerin. 


„Hmen“, Berlin 18. 


Wohlhabender Kaufmann, 


im Alter von 28 Jahren, fucht 44 


gef ährtin wegen Mangel an Damenbe⸗ 


Dombrowski, welches nähen kann. „K. 81 an die Geſchäftsſt. d. „Nreile“, 5 ' : kauntſch Angeb t y 
niet. preuß. SotterierEimnefmer, = 5, Neujahr, von 5 Uhr ob: auntſchaft. ngebote unter J. E. 95 
. 15 Lehrling een Lauf, Bismardfir. 5, 2. |" Neujtädt. ‚Macht 16,1: Tanzkränzchen. . Armband 
2 U 


Befleres Maschen 1, een 


für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtillations⸗ 


if ſchulcntlaſſcncs Wischen 


1 gut erhaltenes Nenoſilorinm, 


Es ladet ergeben en 


geſchäft per ſofort geſucht. Polniſche zur Aufwartung bei Kindern kann AN I. Baruch. verloren. 
geſchäft ſofort geſucht. 2 Sprache Bedi gung. ich fofort melden. FTombank und 1 Geldſpind feines mäbſierſes Zimmer zu Gegen Belohnung abzugeben in der 
M. Stahl, Thorn⸗Mocker, Königſtr. 20. S. Abraham, Gerechteſtr. 16. Melljenſtraße 88, 3 Tr. zu verkaufen. A. Wollenberg. | vermieten Strobenditraße 18, pt., r. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Ein verſtändiger Nationalliberaler. 

In einer nationalliberalen Wählerverſammlung, 
die am 17. Dezember im Saalbau zu Neuſtadt 
a. d. Haardt ſtattfand, führte der Reichsrat Buhl 
u. a. folgendes aus: 


„Man lieſt in den Zeitungen häufig, es ſolle jetzt 
die große Schlacht bei Philippi 9 uche 
werden. (Heiterkeit.) Ich habe in meinen Büchern 
5 wann denn eigentlich die Schlacht bei 
Philippi war, und habe gefunden, daß ſie 42 vor 
Ehriſti geſchlagen worden iſt, und daß damals die 
Anhänger des toten Cäſar und ſeines Syſtems ge⸗ 
ſiegt haben über die republikaniſchen Schwärmer, 
und daran hat ſich die Legende geknüpft daß einem 


wird in der „Poſt“ unter folgenden Ausführungen 
gefordert: 


uns die Aufgabe einer nationalen 


Die Gründung eines deutſchen 
Mittelafrika 


„Eine Forderung des Tages erſcheint es uns zu 


fein, Spaniſch⸗Guinea und die portugieſi⸗ 


ſchen Kolonien jetzt 


ö rda Frankreich 
hat den größten Teil von 


rdafrika, England den 


beſten Teil von Südweſtafrika, Deutſchland muß da⸗ 


gegen Mittelafrika für ſich verlangen. Es ſcheint 

Politik zu ſein, 
dieſen Gedanken immer weiter im deutſchen Volke 
zu verbreiten, damit er allmählich als eine ein⸗ 
mütige Forderung des deutſchen Volkes erſcheint, 


ührer der Republikaner kurz vor der Schlacht Cä⸗ mit der jeder Politiker rechnen Anf ebenſo wie 
ars Geiſt erſchien und dem Brutus drohte: „Bei mit der Monroedoktrin oder den Anſprüchen Eng⸗ 
hilippi ſehen wir uns wieder!“ Nun ich lands auf Perſien, Italiens auf 


mich geiza t: Wie ſoll ich denn dieſes Philippi aus- 
löſen? Und da ſagte ich mir, daß der glücklicher⸗ 
weiſe noch lebende liebenswürdige Hausherr der 
Villa Malta, Herr von Bülow, unmöglich der 
Geiſt des toten Cäſars ſein kann. (Heiterkeit.) 
Wenn wir an Cäſar denken, dann iſt ein anderer 
Staatsmann uns doch viel näher, der gewaltige 
Schöpfer unſeres Reiches, Fürſt Bismarck. (Bravol) 
Da möchte ich mit Antonius ausrufen: „Das war 
ein Cäſar! Wann kommet ſeinesgleichen?“ Und wie 
verhielten ig unſere Partei und unſere Preſſe 
beim Sturze Bülows und beim Sturze Bismarcks? 
Damals, als Bismarck ſtürzte, in jenen dunklen 
Tagen, da kam das böſe Wort von der alten Ra⸗ 
ketenkiſte, und da ſchrieb ein führendes national⸗ 
liberales Blatt, daß der Reichskanzler polternd 
hinter dem Reichswagen herlaufe. Wenn es beſſer 
werden ſoll in der inneren wie in der auswärtigen 
Politik, dann gibt es nur eine Loſung: „Zurück 
zu Bismarck! Zurück zur ſelbſtändigen, klaren, 
ielbewußten Politik Bismarcks“. (Lebhafter Bei⸗ 
fall. Zurück zu Bismarck! Das war die Lehre des 
letzten Sommers!! Aus nationalen, nicht aus ſo⸗ 
ialen oder wirtſchaftlichen Gründen müſſen wir in 
IR Sozialdemokratie den nen n ſehen; ſie 
droht eine Nation in der Nation zu bilden. Wir 
wollen keine Ausnahmegeſetze. Aber Bekämpfung 
der Sozialdemokratie, wenn ſie die Jugend erfüllen 
will mit Idealen, die den patriotiſchen, monar⸗ 
iber und religiöſen Gefühlen 1 1 Volkes 
widerſprechen. Wenn ſie das, was in tauſend⸗ 
jähriger Geſchichte geworden iſt und unſere Kultur⸗ 
welt bedeutet, uns nehmen will, dann heißt es: 
Hände weg!“ gegenüber der Sozialdemokratie. Ein 
ſtarkes Anwachſen der Sozialdemokratie würde auch 
im Auslande als Schwächung empfunden werden 
... Die Hoffnung auf eine Anderung der Sozial⸗ 
demokratie iſt meines Erachtens eine gefährliche 
Täuſchung. Wir können ja abwarten. Ich werde 
mich erſt bekehren, wenn die Sozialdemokratie ſich 
bekehrt hat. Und dann glaube ich, daß die Sozial⸗ 
demokratie in der Partei eines werktätigen Bürger⸗ 
tums, wie es unſere Partei iſt, immer ihre Haupt⸗ 
egnerin ſehen wird. Wenn wir eine eigene Rich⸗ 

ng ſegeln, wenn wir nicht nur eine Art rückſtän⸗ 
diges Anhängſel im Schlepptau des Radikalismus 
ſind, dann werden wir ihr immer der größte Feind 
fein. And radikale Politik bekommt uns 
ſchlecht. Die republikaniſche Toga iſt kein natio⸗ 
nalliberales Kleidungsſtück. (Beifall und Heiter⸗ 
nach Es mag ja das vielleicht ganz nett ſein beim 
nächſten Karneval 1912. Aber im allgemeinen wür⸗ 
den uns die Wähler nach rechts und links davon⸗ 
laufen und in der Mitte würde nicht mehr allzu⸗ 
viel übrig bleiben. (Sehr richtig!) Segeln wir alſo 
ruhig im alten Kurſe, aber bleiben wir unſerer 
alten nationalen und liberalen Flagge treu. 
Unter dieſem Banner können ſich Männer aller 
Stände ſcharen; denn am nationalen Beſtande, am 
liberalen Ausbau des Neiches, am wirtſchaftlichen 

utze hat der Bauer wie der Gewerbetreibende 
und Kaufmann, der ſchlichte Mann des Volkes wie 
der Gelehrte ein gleiches Intereſſe“. Ob wohl Herr 
Baſſermann mit dieſen Darſtellungen öffentlich ein⸗ 
verſtanden ſein wird? 


Berliner Brief. 


* — — Machbruck verboten). 
Ein außerordentlich düſterer, häßlicher Klang iſt 


es, mit dem die Weihnachtsfeiertage für Berlin 
abgeſchloſſen haben. Man kümmert ſich in der 
geſchäftigen, geräuſchvollen, glänzenden Weltſtadt 
ſonſt nicht gerade viel um die Armſten der Armen, 
die da draußen an der äußerſten Peripherie des 
Nordens und Oſtens ihr jämmerliches Daſein friſten. 
Immer ſeltener verirrt ſich ſolch ein Individuum, 
wie ſie in Scharen ſich herumdrücken auf den Bänken 
der öffentlichen Parks, der Straßenpromenaden und 
der freien Plätze, in die vom Geſchäftsgetriebe, vom 
heiteren, fröhlichen, geſunden Leben durchfluteten 
Gegenden des Zentrums und des Weſtens. 

Und weil man fie nicht ſieht, dieſe Jammer⸗ 
geſtalten, die durch eigene oder fremde Schuld, durch 
Krankheit, Hunger und Entbehrung oder durch 
übermäßigen Alkoholgenuß bis zur tiefſten Sproſſe 
der Menſchheit herabgeſunken ſind, darum denkt 
man nicht an ſie, und wenn man ja doch einmal 
ſich unerwartet einem ſolchen verkommenen Weſen 
gegenüberbefindet, ſo wendet man ſich entſetzt ab, 
um den Eindruck ſo ſchnell wie möglich wieder 
zu vergeſſen. | 1 

Nun aber iſt mit einem Schlage dieſer elendeſte 
Teil der Bevölkerung Groß⸗Berlins, die 4000 bis 
5000 Menſchen, die obdach⸗ und arbeitslos tags⸗ 
über umherirren und nachts ein Anterkommen in 
den ſtädtiſchen Aſylen ſuchen, in den Mittelpunkt 
des Tagesintereſſes gerückt. Die Zeitungen bringen 


reich ſcheint man das beklemmende Gefühl zu 


Herr Baurat Profeſſor 


dieſen Markſtein auf dem Wege zum 


| rennt. 


Albanien a: 
uſw. Gewiß würde durch dieſes große mittelafri⸗ 
kaniſche Reich Deutſchlands Bedürfnis nach einer 


Auswanderungskolonie nicht befriedigt 


werden. Aber immerhin erhielte es dadurch Aus⸗ 


ſicht auf ein großes zuſammenhängendes Kolonial⸗ 


gebiet von rund 8 Millionen Quadratkilometer 
(Kamerun, Deutſch⸗Oſt⸗ und Südweſtafrika einge⸗ 
rechnet), d. h. 16 mal jo groß wie das deutſche 


Reich. Deutſchland würde dann in der Lage ſein, 


für viele 190 der Tropen ſich von den 
übrigen Kolonfalländern faſt unabhängig zu 
machen, und bei allen wichtigen Fe 
mit dieſem großen Kolonialreich zu operieren. Der 


Handel dieſes Gebietes hat heute ſchon einen Wert 


von 300 bis 400 Millionen Mark. Anter einheit⸗ 
liche Verwaltung gebracht, nach großen Geſichts⸗ 
punkten mit Eiſenbahnen durchzogen, würde ſich der 
Handel in kurzem um das vielfache vermehren, 
und Mittelafrika könnte vielleicht für Deutſchland 
einmal dasſelbe bedeuten, was Indien heute 
für England iſt. Der Augenblick, an die Fun⸗ 


damentierung dieſes mittelafrikaniſchen deutſchen 


Reiches zu gehen, iſt da. In England und Bin 

n, 
einem ſtarken Gegner bitter Anrecht getan zu haben. 
Man fürchtet, daß die Entrüſtung über die Zurück⸗ 
drängung den deutſchen Rieſen zu einer gewaltigen 
Krafkanſtrengung bewegen wird, die ſich unmittel⸗ 
bar gegen England und Frankreich richten könnte, 
in einer Stunde, wo es dieſen Stagten außerordent⸗ 
lich unangenehm wäre. Deshalb iſt heute in Eng⸗ 
land und Frankreich die Neigung größer als je, 
uns bei unſeren Ausdehnungsplänen in Afrika Es 
währen zu laſſen, oder ſogar zu unterſtützen. Es 
heißt alſo, das Eiſen ſchmieden, ſo lange es noch 
warm iſt“. 


Lokaler Jahresrückblick. 


8 II. a 
Für die Garniſon brachte das Jahr 1911 außer 
den Luftſchiffhafen je . 


eine aſchinengewehr⸗ 
abteilung bei den Infanterie⸗Regimentern Nr. 21 
und 176. Der im Dezember veröffentlichte Reichs⸗ 
etat für 1912 ſieht für Thorn die Stelle eines Ver⸗ 
e vom Platz neu vor. 

Auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen und Ver⸗ 
kehrsintereſſen iſt zu erwähnen, daß der Verein zur 
Förderung des Oſtkanals im Februar in Oſterode 
unter dem Vorſitz des Herrn Kommerzienrats 


Dietrich⸗Thorn eine Sitzung abhielt, in wel 
5 hlers⸗Danzig das von 595 


in mehrjähriger mühevoller Arbeit fertiggeſtellt 
Kanalprojekt vorlegte. Man begrüßte mit Felde 
1 N | erneren Ziele, 
Freilich find die Ausfihten für die Verwirklichung 
vergiftungen der Aſyliſten und entrollen vor den 
Augen ihrer Leſer ſchaudererregende Bilder von der 
Art, in der dieſe Leute, deren da jetzt mehr als ein 
halbes hundert den raſchen Tod gefunden haben 
ihr Leben friſten. f 


Bei der Erörterung der Urſachen der Maſſen⸗ 
vergiftungen werden die verſchiedenſten Gebiete der 
Wohlfahrts⸗, der ſanitären, hygieniſchen ꝛc. Ein⸗ 
richtungen Berlins beleuchtet und kritiſiert. Die 
Schuldfrage hinſichtlich einzelner Perſonen oder 
Verwaltungen ſcheint vollſtändig auszuſcheiden, ob⸗ 
gleich nicht zu beſtreiten iſt, daß ſogar in Berlin, 
wo man ſich doch wirklich muſtergiltiger Ordnung, 
Sauberkeit und Vorſicht in hygieniſchen Dingen be⸗ 
fleißigt, noch mancherlei zu verbeſſern iſt. ! 


Auch das Brandſchreckenunglück in einem Kino⸗ 
theater des Oſtens am zweiten Feſttage, dem ein 
paar Kinder zum Opfer gefallen ſind, hat einen 
trüben Schatten auf die Weihnachtstage Berlins 
geworfen. Wie leicht könnte derartiges vermieden 
werden, wenn ein bischen mehr kaltblütige Be⸗ 
ſonnenheit und Selbſtbeherrſchung anſtelle des 
blindwütigſten Egoismus träte! Es iſt für die 
Veranſtalter irgendwelcher öffentlichen Vor⸗ 


Thorn, Sonntag den 31. Dezember 101. 


Eu Nez 
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(orte 


reſſe. 


des Projekts nicht groß, denn kurz nach der Oſte⸗ 
roder Sitzung ging eine Notiz durch die Zeitungen, 
wonach das Projekt der Verbindung der Weichſel 


Kanal nach Graudenz oder Thorn geführt werde, 
in abſehbarer Zeit keine Ausſicht auf Verwirk⸗ 
lichung habe, da ſich nach den in den 
intereſſierten Miniſterien gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen der Ausführung große finanzielle Schwierig⸗ 
keiten in den we ſtelken Von großer Bedeutung 
für die Kreiſe Thorn und Culm iſt das Projekt, 
die Güter und bäuerlichen Grundſtücke mit elek⸗ 
triſchem Licht und beſonders mit elektriſcher Kraft 
zu verſorgen. Dieſes Projekt, deſſen Trägerin die 
1909 gegründete Genoſſenſchaft „überlandzentrale 
Eulmer Land“ iſt, nähert ſich nunmehr feiner Ver⸗ 
wirklichung. Die Verhandlungen zwiſchen der Ge⸗ 
ſellſchaft und dem Elektrizitätswerk Thorn, ſowie 
den Zentralen in Mühlthal bei Bromberg und 
Tuchel haben ſich zwar zerſchlagen, dafür iſt jetzt 
der Genoſſenſchaft von einer leiſtungsfähigen Groß⸗ 
firma ein ſehr günſtiges Anerbieten gemacht wor⸗ 
den, das zugleich beweist, wie feſt die Firma von 
der Rentabilität des Unternehmens überzeugt iſt. 
Die Zentrale ſoll in Culmſee erbaut werden. Die 
Nebenbahn e een iſt 

ee worden, 


einfuhr au 
ſich in der 


ki erſchwerte. Infolge der ge 


ringeren Holzeinfuhr iſt der Thorner Holzhafen in 
dieſem Winter nur ſchwach mit Traften belegt. 
Im Oktober brach in il ber 


Nen zu den bekannteſten Herrenreitern des 


46 Aue Gymnaſtal⸗Vorſchullehrer 


eiſte [ Hell, Major beim Stabe des 
Pionierbataillons Nr. 17 1 8 5 Fiſcher, Gymnaſial⸗ 
oberlehrer a. D. Profeſſor Albert Voigt, Rentier 
Julius Reißmüller, früherer langjähriger Pächter 
des Gutes Grembotſchin, Buchhalter und Haus⸗ 
False Bernhard Wollſtein in Thorn⸗Mocker, 
Friſeur Biberſtein von Zawadzki, Förſter a. D. 
Friedrich Jacobi im Alter von 81 Jahren, Rent 
meiſter Rechnungsrat Totzek, Nentier Karl Thiele 
in Thorn⸗Mocker, Poſtſekretär Adalbert Lilienthal, 
Reſtaurateur Hermann Broſche, Oberpoſtaſſiſtent 
Karl Fuchs, Kaufmann Auguſt Ferrari, Ober⸗ 
telegraphenaſſiſtent a. D. Leo Szafranski. An 
größeren Bränden haben im ablaufenden Jahre 
folgende ſtattgefunden: Durch ein Großfeuer Wurde 
in der Nacht zum 22. Mai die Natsapotheke in der 
Breiteſtraße teilweiſe zerſtört. Im Juni ging das 
rr ̃˙ͤ ——kͤ ͤ ͤ·ͤ·‚ r , 5mm. 


als irgend eine andere. Silveſter, Neujahr ſtehen 
bevor — wer hätte da viel Muße zu Betrachtungen 
über fremdes Leid, über vergangenes Unglück? 


Auf den Straßen werden ſtatt der Waldteufel, 
Knarren, Lichthalter und dergleichen weihnacht⸗ 
lichem Kram jetzt Neujahrskarten und Scherzartikel 
mit lautem Rufen feilgeboten und auch in der Tat 
gekauft. And in den Warenhäuſern drängt man 
ſich wie in der Vorweihnachtszeit, oder vielleicht 
noch mehr; denn die Bedürfniſſe des Silveſter⸗ 
abends können auch die vorſichtigſten Leute nicht 
allzu zeitig beſorgen, weil ſie teils kulinariſcher Art 
ſind, alſo dem Verderben anheimfallen, und teils 
beim beſten Willen nur in der Zwiſchenzeit der 
beiden winterlichen Feſte zu haben ſind. 


Es wird noch immer ziemlich viel Allotria ge⸗ 
trieben in Berlin während der Silveſternacht, ob⸗ 
gleich die Polizei ſcharf hinter jedwedem Unfug iſt, 
um ihm den Garaus zu machen. In allen Reſtau⸗ 
rants, großen und kleinen, Cafés, Bars uſw. werden 
Jahresſchlußfeiern veranſtalten, die zumeiſt in mehr 
oder minder wüſte Orgien ausarten; aber in den 
beſſeren, ſoliden Bürgerhäuſern begeht man die 
Jahreswende im trauten Familienkreiſe, mit obli⸗ 


führungen wirklich nicht leicht, die Verantwortung gatem Karpfen, Punſch und Pfannkuchen, freut ſich 
für die Sicherheit des Publikums zu tragen, denn noch einmal des ſchimmernden Chriſtbaumes und 


dieſes ſelbſt iſt in Fällen tatſächlicher oder ſchein⸗ 


öffnet um Mitternacht die Fenſter, damit ſich die 


barer Gefahr To unvernünftig und unberechenbar, feierlichen Glockentöne, die das neue Jahr begrüßen, 


daß es gewaltſam in ſein eigenes Verderben hinein; mit dem Zuſammenklingen der Gläſer und den 
gegenſeitigen Glückwünſchen vermiſchen. 


wwaltenlange Berichte über die myſteriöſen Maſſen⸗ Aber dieſe Zeit der Feſte iſt noch kurzlebiger, 


Amelie, 


das Kreminſche Gasthaus zu Bielawy, dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Funke⸗Bielaw N 

Auguſt wurde in Thorn⸗Mocker eine Scheune des 
Beſitzers Heiſe an der unteren Geretſtraße mit den 
Erntevorräten eingeäſchert und im September im 
Hauſe Mellienſtr. 86, dem Maurermeiſter Bartel ge⸗ 
hörig, ein photographiſches Atelier mit der ganzen 
Einrichtung zerſtört. 


a Jagodzinski in Culm, 
62 


Verein „Sugendihug“ zufloß. 
am 16. Oktober ſeinen in der Culmer Chauſſee er⸗ 
bauten Kinderhort einweihen, an welcher Feier auch 
Herr Regierungspräſident Dr Schilling aus Marien⸗ 


vor dem 
tägige Prozeß wegen der Anterſchleife beim Infan⸗ 
terie⸗Kegiment Nr. 61, dem im nächſten 
wahrſcheinlich ein 
der beim Alanen⸗Regiment Nr. 4 vorgekommeſen 
Haferdiebſtähle bein wird. Auch die 


20. Jahrg. 


Wohnhaus Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 28, Pächter 
Re Ve in See ar 995 
| S 0 im Juli brannten das Haus Thorn⸗Mocker, Blücher⸗ 
mit den oſtpreußiſchen Seen, ganz gleich, ob derſſ 9 i 


trage 2, dem Steinſetzmeiſter Wolf gehörig, und 


gehörig, nieder. 


Von ſonſtigen Vorkommniſſen 


Am 


an der Parade nahmen auch 


ergriffenen Malergehilfen 
Dekowski⸗Culm wegen Raubes und verſuchten Tot⸗ 
ſchlags, verübt gegen den Zahntechniker und Bank⸗ 

zu 15 horn 

onaten Zuchthaus. Am 16. Juni fand in T 

ein Kornblumentag ſtatt, deſſen Ertrag, wie ſchon 
beim vorjährigen Margaretentag, haupkfächlich dem 
Der Verein konnte 


werder teilnahm. Am 15. Mai beging die Firma 
Guſtar Meyer, 1 1 Herr Optiker Franz Meyer, 
ihr 50 jähriges Jubiläum Am 15. Juli weilte der 
eneralinſpekteur der 6. Armee⸗Inſpektion, General⸗ 
feldmarſchall Freiherr von der Goltz, zur Beſichti⸗ 
gung des Alanen⸗Regiſtents von Schmidt in 
unjerer Stadt. Im, et das Inſtitut 
rauen Schweſtern in Thorn ſein b 


aufgehoben, daß er nur noch für biſſige Hunde gilt. 
Knlied ames en erregte Ende Oktober der 
horner Kriegsgericht verhandelte ſieben⸗ 


ahre 
eiter ähnlicher Prozeß wegen 


Adam verübt und eine Summe von 26000 Ma 


des Regierungsbezirks⸗Kriegerperbandes arien⸗ 
werder, im Juni die Provinzialverſammlung des 
Verbandes der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perücken⸗ 


ag der weſtpreußiſchen Schloſſer⸗Innungen und 
e r 
Bundes. 


So traf am 23. April eine öſterreichiſch⸗un 10 
5 ten 


Maunigfaltiges. 


(Kleine Pariſer Modeneuheiten,) 


Modefarbe des nächſten 5 
ſogenannten Schneiderkleides werden in 
Schattierungen der grünen Farbe 0 beiten wer⸗ 
den. — Jabots und Stehkragen für helle Bluſen 
werden nicht mehr aus weißem Leinen, ſondern aus 


ſchwarzem Samt angefertigt und nur, um u 915 
Y 


Trauer zu erinnern, mit, einem kleinen 

weißer Spitze verziert. — Ausgeſchnittene Halb⸗ 
ſchuhe, die zu fußfreiem Kleide getragen werden, 
müſſen an der Spitze aus demſelben Stoffe gefertigt 
fein wie das Kleid. — Das Taſchentuch der ele⸗ 
ganten Frau wird nicht mehr mit ihrem Mono⸗ 


gramm und auch nicht mit den Anfangsbuchſtaben 


unamens geſtickt. Es zeigt viel⸗ 
ſchräg geſtellt, nur ihren Vor⸗ 
ihrer eigenen 


ihres Vor⸗ und 
mehr, in eine Ecke 
namen in der Nachahmun 


and⸗ 
ſchrift. — Pelzmäntel und Pelzjacken haben inen 
feſten Kragen mehr. Sie enden da, wo der Hals 


aufhört. And der Hals wird durch einen beſon⸗ 
deren, für ſich beſtehenden Pelzteil, in Form einer 
kurzen Boa, bedeckt. Es iſt nicht notwendig, daß 
dieſer Pelz in Herkunft und Farben mit dem des 
Rodes, Mantels oder der Jacke genau überein⸗ 
ſtimmt. — Die neueſte Haartracht bringt den 
Scheitel wieder zur Geltung. 1 1 mit ſchmalem 
Antlitze und regelmäßigen Geſichtszügen ſollen das 
Haar genau in der Mitte ſcheiteln. Die Frau, die 
von der Natur weniger freigebig: ausgeltattet ist 
und ein eckiges, den Geſetzen der Harmonie nicht 
entſprechendes Antlitz beſitzt, muß darauf bedacht 
fein, jenen Reiz zu erzielen, den die Franzoſen ya 
beauté du dıable“ — die „Schönheit des Teufe 

— nennen und wird dies am beſten erreichen, wenn 


Seite zieht. * 


* 


Im 


iſt aus dem 
Jahre 1911 zu regiſtrieren: Am 1. Januar wurde 
in der Baptiſtengemeinde der neue Prediger Herr 
Krampen aus Fiſchhauſen, Oſtpr., eingeführt. 
23. Januar beging das Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz Nr. 61 die 1 55 Wiederkehr des 
Tages von Dijon; u 

56 Kriegsteilnehmer des Regiments teil. Im März 
verurteilte das Schwurgericht Thorn den ſeinerzeit 
in Danzig⸗Langfuhr 


orn 


echſelkontor des 20 00 


Moosgrün wird, jo prophezeit man in Paris, die 
rühlings ſein. Auch 1 . 5 
allen 


fie, nach ſorgfältigem Studium vor dem Spiegel, 
den Scheitel auf der rechten oder auf der linken 


r ee 


li a ar 


1 


Volksbades gerichtet. 


theater haben ſich in Thorn ſo vermehrt, daß ihre 
Zahl am Schluſſe des Jahres auf fünf geſtiegen iſt, 
und alle haben guten Beſuch. Der Sport findet in 
jeinen verſchiedenen Zweigen in Thorn immer 
größere Verbreitung. Neben dem Fußballſpiel iſt 
es die Rodelei, die jetzt im Winter eifrig ge flegt 
wird. Auch dem 9 6 ſchien man im Früh⸗ 
jahr hier eine enthuſtaſtiſche Aufnahme zu bereiten, 
doch ging die im „Tivoli“ errichtete Rollſchuhbahn 
bald wieder ein, und auch der Rollſchuhklub löſte 
155 ebenſo ſchnell wieder auf, wie er gegründet 
worden war. Der Reitſport hat eine neue Stätte 
in der an der Lindenſtraße in Thorn⸗Mocker er⸗ 
bauten großen Reitbahn gefunden. 

Das künſtleriſche Leben hat auch im Jahre 1911 
in Thorn lebhaft pulſiert. Das Stadttheater, 
welches im Mittelpunkte desſelben ſteht, bot am 
Schluſſe der Winterſaiſon 1910/11 Gaſtſpiele von 
Charlotte Baſtés, Kammerſänger Görger, Harry 
Walden; auch ein Schauſpiel⸗Enſemble der Hof⸗ 
ſchauſpielerin Luiſe Wittig und des Hofſchauſpielers 
Molenar abſolvierte ein Gaſtſpiel. Das Opern⸗ 
Enſemble des Stadttheaters erhob ſich mit den Auf⸗ 
führungen von „Tannhäuſer“, „Lohengrin“, „Flie⸗ 
gender Holländer“ und „Madame Butterfly“ zu be⸗ 
deutenden Leiſtungen. Ferner brachte die Saiſon 
1910/11 ein Gaſtſpiel der Saharet, die im Viktoria⸗ 
ſgal auftrat, und einen Vortragsabend von Marcell 
Salzer. Der Singverein veranſtaltete zwei Kon⸗ 
zerte mit „Fauſt“ von Belioz und der 9. Symphonie 
von Beethoven. Zum erſtenmale gaben auch die 
beiden Thorner Lehrerſeminare ein ſelbſtändiges 
Konzert. Der Thorner Coppernikusverein ver⸗ 
anſtaltete in der Saiſon 1910/11 Vorträge der Pro⸗ 
feſſoren Dibelius und Luckhardt⸗Danzig, denen in 
dieſer Winterſaiſon ſchon Vorträge der Profeſſoren 
Eucken⸗Jena und Brecht⸗Poſen gefolgt find. In der 
Saiſon 1911/12 hat das Stadttheater u. a. die Novi⸗ 
‚täten „Boheme“, die bekannte Oper von Puccini, 
und Sudermanns „Bettler von Syrakus“ heraus⸗ 
gebracht. Ein muſtkaliſches Ereignis war wieder 
das Konzert des Geigenvirtuoſen Prof. Marteau, 
welches die Vereinigung der Muſikfreunde Ende 
Oktober bot. Mozartverein und Muſikverein ver⸗ 


anſtalteten im Dezember jeder eine Liszt⸗Feier, undd 


der Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe, der ſchon in 
der Saison 1910/11 eine Ausſtellung geboten, hat in 
der Saiſon 1911/12 bereits durch zwei kleinere Aus⸗ 
ſtellungen das Intereſſe des Thorner Publikums 
in ſtärkerem Maße angeregt. Weiter brachte die 
gegenwärtige Winterſaiſon noch einen Vortrags⸗ 
abend von Robert Johannes. 


Aus dem Vereinsleben 15 noch hervorzuheben, 
daß der Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke am 1. April im Haufe Du nracherſtraße 1 
eine Trinkerfürſorgeſtelle einrichtete. Der Bürger: 
verein Thorn beſchäftigte ſich in ſeinen Verſamm⸗ 
lungen u. g. mit der Frage der Verpachtung der 
ſtädtiſchen Jagd und der Aufhebung des Maukkorb⸗ 
zwanges für Hunde. In der Frage des Wieder⸗ 
Aufbaues der alten Thorner Ordensburg hat der 
Verein, nachdem er ſich mit dem Geheimen Baurat 
Steinbrecht⸗Marienburg in Verbindung geſetzt, die 
Entſcheidung der oberen Provinzialinſtanz herbei⸗ 
geführt, die dahin geht, daß ein Wiederaufbau aus 
techniſchen, archäologiſchen und finanziellen Gründen 
unmöglich iſt. Der neugegründete Bürgerverein 
der Vorſtädte hat namentlich die ſchwierige Frage 
der Abänderung der neuen Baupolizeiverordnung 
zu fördern geſucht. Von den beiden Bürgervereinen 
und dem Arzteverein, ſowie dem Verband der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine wurde an den Magiſtrat 
eine gemeinſame Petition wegen Erbauung eines 
f ; Der Thorner Geflügelzucht⸗ 
verein veranſtaltete im Dezember eine Geflügel⸗ 
ausſtellung. Die beiden Thorner Militärarbeiter⸗ 
vereine machten dadurch von ſich reden, daß ſie faſt 
das ganze Jahr hindurch miteinander in Fehde 
lagen. Neugegründet wurden im Jahre 1911 noch 
folgende Vereine: Milchvieh⸗Kontrollverein, land⸗ 
wirtſchaftlicher Hausfrauenverein, Verein der Alt⸗ 
penftonäre, Turnverein „Jahn“⸗Mocker, Verein ches 
maliger Regal und Schützen, Kriegerverein Schirp 5 
Verein ehemaliger Artilleriſten, Verein der Mineral⸗ 
waſſerfabrikanten und Biergroßhändler. Aufgelöſt 
hat ſich die freiwillige Feuerwehr, ohne ihr 50jäh⸗ 
riges Stiftungsfeſt abzuwarten, das man im nächſten 
Jahre hätte begehen können. Dafür iſt die ſtädtiſche 
ſtändige Feuerwehr im Jahre 1911 zweimal um 
drei Mann vermehrt worden, und zwar wegen der 
Bedienung der neuangeſchafften Schiebeleiter und 
wegen der Zunahme der Sicherheitswachen. Ferner 
hat ſich noch der Orcheſterverein aufgelöft. 

Der Winter war im Februar ziemlich ſcharf; die 
Kälte ſtieg auf 22 Grad. Die ichſel befand ſich 
aber nur vom 11. bis 23. Februat in Eislage; am 


1. März war die e wieder eröffnet. 
Die Sommermonate über herrſch 

liche Trockenheit, unter welcher die Ernte in Futter⸗ 
mitteln und ſpäter auch die Kartoffelernte litt, was 
den politiſchen Oppoſttionsparteien eine willkommene 
Gelegenheit gab, wieder einmal einen Teuerungs⸗ 
rummel zu inſzenieren. Der 13. Juli war mit 
35 Grad Celſius im Schatten der heißeſte Tag des 
Sommers. 
bett der Weichſel mehr als ſonſt im Sommer aus, 
und bei Thorn hatte ſich eine rieſige Sandbank ge⸗ 
bildet, auf der ſich Mitte Juli ein Strandleben 
à la Wannſee entwickelte. Durch Anvorſichtigkeit 
beim Baden an der Sandbank ereigneten ſich leider 
Ende Juli zwei ſchwere Badekataſtrophen; an zwei 
Tagen ertranken ech Menschen je drei Perſonen. 
ſodaß im ganzen ſechs Menſchen ihren Tod in der 
Weichſel fanden. Die en ee verbot nun 
das Betreten der Sandbank, welche der ganzen 
Jugend Thorns als ſommerliche Erholungsſtätte 
gedient; auf die Vorſtellungen einer Deputation 
des Thorner Bürgervereins wurde das polizeiliche 
Verbot aber unter Ergreifung von a 
maßregeln gemildert, ſodaß der Verkehr nach der 
großen Sandbank noch eine zeitlang fortbeitand, 
Auch an anderen Weichſelplätzen häuften ſich bei der 
et Hitze und Dürre die Bade-Anfälle; 
ſo extranken bei Graud fteben und bei Culm 
pier Perſonen in der Weichſel. 

Das Ereignis im Herbſt war die fünftägige 
e aeiteng auf dem Thorner Schießplatz, 
bei der das nächtliche Bombardement uns einen 
Vorgeſchmack von dem Kriegsleben gab. Zum 
erſtenmale bekamen die Thorner bei der bung ein 
Militärluftſchiff und auch Militärflieger zu ſehen. 
An der bung nahmen auch nichtpreußiſche Truppen⸗ 
kontingente teil. ’ 
Am Schluſſe des Jahres bereitet man ſich auch 
in Thorn und im ganzen Culmer Lande auf die 
Reichstagsneuwahl vor. Als deutſcher Kompromiß⸗ 
kandidat iſt Herr Juſtizrat . aufgeſtellt, 
dem der polniſche Kandidat Rittergutsbeſitzer von 
Sczaniecki⸗Nawra und der 10 ialdemokratiſche Kan⸗ 
didat Maurer Blendowski⸗Graudenz gegenüber⸗ 
ſtehen. Es wird auf deutſcher Seite der größten 
deutschen Ce bedürfen, um am 12. Januar der 

eutſchen iege zu verhelfen. 


che zum 


te eine ungewöhn⸗ Sche 
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Zuoen 
Massenerkrankungen 
e Berlin 


Der Tod im Aſyl für Obdach 


In dem ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe in 
der Fröbelſtraße im Norden Berlins haben ſich 
viele der unglücklichen Aſylbeſucher am Abend 
des zweiten Weihnachtsfeiertages veomutlich 
durch den Genuß verfaulter Bücklinge eine 
Vergiftung zugezogen, und mehr als fünfzig 
Perſonen ſind unter großen Qualen geſtorben. 
Dieſes ſtädtiſche Aſyl, das im Volksmunde 
allgemein „die Palme“ heißt, wird jetzt täglich 
etwa von 2700 Perſonen beſucht. Im letzten 
Jahre überſchritt die Geſamtfrequenz des 


loſe. 


ſtädtiſchen Obdachs in Berlin etwa eine 
Million. Die geſcheiterten Exiſtenzen, die in 


der „Palme“ eine Liegeſtätte, einen Teller 
Suppe und ein Stück Brot ſuchen und nach 
Maßgabe des vorhandenen Platzes Aufnahme 
finden, ſind meiſtens Alkoholiker, ſodaß ihr ge⸗ 
ſchwächter⸗ Organismus dem Fiſchgift keinen 
Widerſtand leiſten konnte. Etwa 15 Minu⸗ 
ten nach dem Auftreten der erſten Symptom: 
waren die Anglücklichen tot. 


Die Maſſenvergiftungen in Berlin. 

Am Freitag Nachmittag betrug die Geſamtzahl 
der unter Vergiftungserſcheinungen Erkrankten und 
in das Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefer⸗ 
ten Perſonen 99. Die Zahl der Todesfälle iſt auf 
47 geſtiegen. 5 


Im Laufe des Nachmittags ſind noch weitere 
fünf Perſonen erkrankt, von denen vier nach dem 
rankenhauſe am Friedrichshain und einer nach 
ae Virchowkrankenhauſe transportiert worden 
nd. 


Aus Hermsdorf an der Nordbahn wird 
gemeldet: In der Nacht zum Donnerstag über⸗ 
nachteten in einer Scheune in Hermsdorf drei ob⸗ 
dachloſe Leute. Als vormittags einer derſelben er⸗ 
wachte, ſah er ſeine beiden Kameraden ſich vor 
Schmerzen 1 neben ſich liegen. Bald darauf 
waren ſie tot. Er erzählte verſchiedenen Leuten von 
dieſen Todesfällen, die ihm rieten, ſich doch an die 

olizei zu wenden. Das wollte er aber nicht, da er 

fürchtete, in ein Krankenhaus geſteckt zu wer⸗ 
den. So entfernte er ſich unerkannt. Die Leichen 
der beiden Perſonen wurden nach der Leichenhalle 
in Hermsdorf transportiert. Über die Todesurſache 
und die Namen der beiden Toten konnte bisher 
nichts ermittelt werden. Sie waren, wie ihr Kame⸗ 
rad mitgeteilt hatte, mit dieſem vor einigen Tagen 
in einem Aſyl in Berlin geweſen. Ob auch hier 
die Todesurſache auf Vergiftungserſcheinungen be⸗ 
ruht, 7 noch der Aufklärung. — Nach einer 
ſpäteren Meldung iſt von den beiden in einer 
une in Hermsdorf aufgefundenen Arbeitern der 
eine als der 29 Jahre alte Joſef Sajons ermittelt, 
während die Perſönlichkeit des anderen, der unge⸗ 
fähr im Alter von 30 Jahren ſteht, unbekannt iſt. 

Im Auftrage der Kaiſerin DE Freitag 
Vormittag Kammerherr v. Winterfeld beim Ober⸗ 
bürgermeiſter Kürſchner, um die Teilnahme der 
aiſerin an den zahlreichen Erkrankungen und 
Todesfällen im ſtädtiſchen Obdach auszuſprechen 
und ſich nach dem Verlauf der Sache zu erkundigen. 

Auch der Leibarzt des Kaiſers, Dr. v. Illberg, 
ſtattete nach dem „Berl. Tagebl.“ Freitag Vor⸗ 
mittag im Auftrage des Kaiſers dem Krankenhaus 
am Friedrichshain einen längeren Beſuch ab, um 
ſich von dem Direktor der inneren Abteilung, Prof. 
Dr. Stadelmann, Bericht über das Befinden der 
Aſyliſten erſtatten zu laſſen. ar 

Der Magiſtrat von Berlin veröffentlicht 
eine Erwiderung auf die Behauptung des Vereins 
der Fiſchhändler Berlins, daß die Arſache der 
Maſſenerkrankungen im Aſyl auf den Genuß ver⸗ 
dorbener Abendſuppe zurückzuführen ſei. Die Mehl⸗ 
ſuppe wird in mehreeen Keſſeln, die innen ver⸗ 
nickelt ſind, zubereitet. Jeder Keſſel faſt etwa 800 
Liter und liefert 800 bis 900 Portionen, die ſich auf 
mehrere Säle verteilen. Wenn die Vergiftung tat 
ſächlich durch den Zuſtand der Suppe aus einem 
oder dem anderen Keſſel verurſacht worden wäre, 
ſo hätten ſich die Erkrankungen immer nur in dem 
betreffenden Revier zeigen können, das von ihm 
aus verſorgt wird. In Wirklichkeit ſind aber Krank⸗ 
heitsfälle aus allen Revieren gemeldet worden, 
ſodaß demnach ſämtliche Keſſel verdorbene Suppen 
enthalten haben müßten. ; 

Nachdem im Laufe des Toges noch weitere Aſy⸗ 
liſten vorgekommen ſind, beträgt der augenblickliche 
Stand der Erkrankungen 109. Davon ſind 
51 tödlich verlaufen. 


Das Filveſterwunder. 
Von Käthe Lubowski. 


Nachdruck verboten.) 


länglichen Glaskaſten. So viel er auch an die blank⸗ 
geputzten Fenſterlein klopfen mochte .. ſie regte ſich 
nicht! Zu einem Knäuel zuſammengeballt, lag ſie 
in einer winzig kleinen Ecke. 

Fritz Wolters mußte endlich zu der Überzeugung 
kommen, daß ſie tot ſei. 

Das war ihm unſagbar ſchmerzlich! 

Wenn jetzt ſein guter Herr von ſeinem langen 
Spaziergang heimkam, würde er es auch erfahren. 
And es war doch heute Silveſter, wo ſich alle 
Menſchen vergnügten. 

Er zermarterte ſeinen Kopf, um ihm den 
Schmerz zu mildern. Aber er fand nichts. Er dachte 
nur daran, wie ihm ſein Herr vor Wochen erzählt 
hatte, daß er dieſe gutartige, hübſche Schlange von 
einem längſtverſtorbenen, teuren Freunde als Ge⸗ 
ſchenk erhalten und zu ſeiner Freundin gemacht 
habe. Nun hatte ſein Herr niemand mehr auf der 
ganzen Welt. 

Er ſelber konnte unmöglich inbetracht kommen. 
Er war doch nur ein einfacher, dummer Junge 
Zudem kam er übers Jahr in die Lehre 
And ſein Herr war doch ſo herzensgut, daß es 
ſich von Rechts wegen alle Leute zur Ehre hätten 
anrechnen müſſen, ihm etwas Liebes anzutun. Aber 
iefe Leute lachten ihn aus, weil er ſo ſchüchtern 
war und ſie mied, wo er nur konnte. 

Fritze Wolters wußte das alles ganz genau 
Nur die kleine flinke Mufiklehrerin eine Treppe 
tiefer machte darin eine rühmliche Ausnahme. Die 
fragte ihn zuweilen ganz leiſe: 
„Wie es denn oben ginge und ob er auch 
ſeinem Herrn jo recht gehorſam und treu wäre“. 
And wenn er dann aus vollem Herzen antwortete: 
„Jawohl, Fräuleinchen, und dat wär ja noch 
ſchöner, wennt anders wär“ — — dann ſchenkte fie 
ihm regelmäßig einen Nickel und manchmal ſogar 
ein paar abgelegte Handechuhe, weil er ihr einmal 
über Froſt in den Fingern geklagt hatte. 
Auf das Fräulein ließ er nichts kommen! 
Aber er ſchweifte ja ab! Er mußte doch an die 
tote Schlange denken. Aufmerkſam lauſchte er hin⸗ 
aus, ob ſich etwa ſchon der bekannte Schritt ſeines 
Herrn hören ließ. Als alles ſtill blieb, faßte er plötz⸗ 
lich einen Entſchluß. Er wollte zu dem Fräulein 
laufen und ihm die ganze, traurige Geſchichte er⸗ 
zählen. Vielleicht wußte ſie einen Rat 
— — — Die Korridortür zu der kleinen Woh⸗ 
nung, welche die verwitwete Frau Paſtor Kollatz 
mit ihrer Tochter innehatte, war nur angelehnt. 
Fritze Wolters hätte alſo 
ſchlüpfen können. Aber er ſtand wie feſtgewurzelt 
vor der großen runden Schüſſel, in der luſtig ein 
mächtiger Aal herumplätſcherte. 
Sein Kopf ſtreckte ſich vor — — ſeine Augen be⸗ 
gannen hoffnungsfreudig zu glänzen ... irgend ein 
Gedanke wurde ihm geboren und mit Jubel be⸗ 
grüßt. Er machte kehrt, ſtürzte nach oben zurück 
und führte geſchickt und fabelhaft behende aus, was 
ihm dieſer Augenblick eingegeben. 

* 


Eine halbe Stunde ſpäter ſtand Cohen Kollatz 
verſtört und faſſungslos in dem kleinen Laden vor 


Der dreizehnjährige Lauffunge des Oberlehrers der alten Fiſchhändlerin und ſtotterte mit ängſt⸗ 
Doktor Bunge ſtand wie erſtarrt vor dem kleinen, lichem Flehe⸗ 


“ 


ungehindert hinein⸗ 


„Frau Neubert, Sie müſſen mit mir kommen 
und ſich das ſchreckliche Tier, das Sie uns als Sil⸗ 
veſtergericht gebracht haben, zurückholen 

Die ſonſt ſo Freundliche wurde bitterböſe! 

„Et war mein beſter Aal . .. beleidigen Sie 
mir nich!“ 

Aber Evchen Kollatz zog ſie gewaltſam mit ſich. 
Der kleine Laden war wohl verſorgt. Herr Neubert 
ſtand mit niedlich roter Punſchnaſe hinter dem weiß⸗ 
geſcheuerten Tiſch und ſang mit halber Stimme das 
alte Lied vom Silveſterfiſch auf dem Herrentiſch. 

Die alte Frau ſetzte an Ort und Stelle ihre 
Brille auf, nahm ſie aber ſogleich wieder herunter 
und begann eifrig an den blanken Gläſern herum⸗ 
zureiben. Es half aber nichts. Das Bild, das ſie 
wiederſpiegelten, veränderte ſich dadurch nicht. End⸗ 
lich flüſterte ſie matt und erſchöpft von der Ent⸗ 
deckung: 

„Nee .. das is mein Aal wahrhaftig nicht. 
Das is ein Silveſterſpuk. Nich lachen .. et jibt fo 
was. . . Holen Sie mich mal ein bisken kochen⸗ 
des Waſſer her“. 

Und ſie nahm, ein paar Minuten ſpäter, das Ge⸗ 
fäß aus der zierlichen Mädchenhand und übergoß 
damit das ſanft ruhende Ungeheuer. ... Einen 
Augenblick danach ſchnellte es empor, ſtreckte ſeinen 
ſchmalen, gräßlichen Kopf vor und ſtieß einen ſon⸗ 
derbaren Ziſchlaut aus. Die beiden aufmerkſam 
Spähenden ſchrien ſo laut auf, daß auch die alte 
Paſtorin hinzugeſtürzt kam. Nun ſtanden ſie alle 
drei gemeinſam um das Wunder herum und wußten 
ſich keinen Rat. 

Als die Händlerin endlich von dannen lief, war 
ſie ganz blaß. Sie wurde ebenſo ſehr durch die 
Angſt vor dem Rätſelhaften getrieben wie von dem 
Wunſch, die Neuigkeit möglichſt ſchnell zu ver⸗ 
breiten. 

Fritz Wolters war der erſte, der ihr in den Weg 
f. 

„Du“, ſagte ſie und hielt ihn an der Jacke feſt. 
Er wehrte ſich energiſch. „Hab keine Zeit nicht. Ich 
ſagen Ihnen, der is heute ſo vergnigt wie noch kein⸗ 
mal“. 

Sie aber hatte einen feſten Griff und ließ ihn 
nicht frei. Wie einen ihrer kräftigſten Fiſche hielt 
ſie ihn gepackt. 

„Eenen Ogenblick wird er ſchon warten können 
. . . Bei der Paſtorn unten hats nämlich geſpukt. 
Ich habe ihr nen piekfeinen Aal gebracht und nu 
wackelt in derſelben Bütte ein Bieſt mit einem 
Kopp wie ein Deiwel rum ..“ 

Fritz Wolters hatte jetzt plötzlich ſehr viel Zeit. 

„Ein lebendiges Tier?“ fragte er atemlos, von 
einer ſchrecklichen Ahnung erfaßt. 

„Na und ob.. beißen wollt et uns. Laß dir't 
man zeigen. Die Damens ſind ja ſo freundlich“. 

Fritze Wolters ging nicht nach Punſch und 
Pfannkuchen! — — Er ſetzte ſich auf die nächſte 
Treppenſtufe und begann bitterlich zu weinen. 

Er hatte es doch ſo von Herzen gut gemeint 
und nun war alles ſchlecht und verkehrt geworden. 
Um jeden Preis mußte er die neuerwachte Schlange 
zurückhaben 

— — — Indeſſen ſtand oben vor dem kleinen 


lie 


Glasbaſſin Doktor Bunge und hielt ſich mit beiden 


Händen den Kopf. 

War er denn wahnſinnig geworden? i 

Seine Schlange war doch ſeit geſtern in den üb⸗ 
lichen tiefen Winterſchlaf geſunken und nun fuhr 
ſie wie wild in ihren engbegrenzten vier Wänden 
herum. 

.. Wer ... nein... das war 
keine .. Schlange! 

Die Zeiger der alten Wanduhr rückten langſam 
vor. Er wurde immer verwirrter und ratloſer. Wo 
nur der Junge mit Punſch und Pfannkuchen blieb. 
Vielleicht konnte der Auskunft geben. 

Richtig, da erklangen huſchende Schritte. 

.. Er wars! Vor feinen Augen riß er den 
Glaskaſten von ſeinem Ständer herunter und 
ſtürmte damit an ihm vorüber nach draußen 

Als Dr. Bunge ſich einigermaßen von ſeinem 
grenzenloſen Erſtaunen erholt hatte, tat er das 
einzige, was ihm zu tun übrig blieb . er folgte 
ihm! — 
— — Vor der Tür, hinter der Fritz Wolters 
mit einem hechtartigen Sprung verſchwand, ſtutzte 
er allerdings und wollte gerade umkehren, als eine 
liebliche Mädchengeſtalt durch die nämliche Tür auf 
ihn zueilte und mit leiſer Schelmerei ſagte: 

„Bitte, treten Sie doch einen Augenblick bei 


ja gar 


uns ein, damit alles aufgeklärt werden kann. Sonſt 


hatte meine Mutter nämlich einen Beſuch ſpäter 
bei Ihnen vor. — — — — Solch großes Silveſter⸗ 
wunder iſt, glaube ich, noch niemals zuvor ge⸗ 
ſchehen!“ 

— — — Aber es ſollten doch viel größere und 
ſchönere an dieſem letzten Jahrestage aufgehen. 

Fritz Wolters bekam für ſeine geheimnisvollen 
Verwechſelungen kein böſes Wort — — — — der 


Oberlehrer Doktor Bunge aß noch vor Mitternacht 


zwiſchen der Paſtorin und Evchen die drei größten 
Mittelſtücke des Bieraals und bemächtigte ſich beim 
vollen Klang der Mitternachtsglocken Evchen Kollatz 
beider Hände 


Was er dabei dachte, verriet er freilich noch, 


nicht in dieſer Stunde mit vorſchnellen Worten 
Aber in ſeinen guten, treuen Augen ſtand es frei⸗ 
lich bereits zu leſen 

— — — — Er verlangte imgrunde genommen 
nicht mehr nach ſeiner Schlange, die ja eigentlich 
ein Aal war ... und auch nicht mehr nach dem 
Aal, der von Rechts wegen eine Schlange geweſen 

.. er begehrte nur noch von ſeinem künftigen 
Leben, daß er dieſe beiden weichen kleinen Mäd⸗ 
chenhände ſo oft in die ſeinen nehmen dürfe, wie 
er wolle 8 
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Bekanntmachung. 
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Johann Lisinski, Thorn, 
Backfett, 1 Pfund 50 77 Groſſe i Li Onalitäten 

| Pflanzenſchmalz, Pfund 60 P Damen-Schnürstiefel mit Lactkappe 
| eine all It Lale gi zu 4.75 und 6,00 Marl. 


Pfund 70 in Broten bifliger. e nürſtiefel 6, 75 Mark. 
Veſten Zuck er Honig, 3 Artikel Enıtiiefieiet e zu ſehr billigen Preiſen! 


in Gefäßen und 1 ausgewogen. 
WAS 658556586 8 ae 
a ee eden 2 Giefung, Griftenz, hüheres, Gehalt 


ausgewogen u. in Gefäßen billigſt. 
Proben von Margarine werden gegeben erlangt man durch eine gründliche Rau mänijche, Ausbildung, 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden 


Die Margarinebutter iſt and der 
1 grüßten Fabrik Deulſchlands, welche Alters fanden dadurch 17 em a gratis Inſtituts nach ⸗ 
ten zu verlange: 


allein die königlich preuß. Staats. 
e e Geites de dee eh „Juultut 
Danzig Otto Siede Elbing. 


Margarine⸗Spezialhaus, 
VEBB9H2 © VO 823 


in I 
Weissermel en San 


Vorflädliſcher Graben Nr. 2, Fernſprecher 2100. 


Erſtſtellige Banthuypotheken. um 
An- u und verkaufsvermittelung 1. und 2. Hypotheken wie auch 
von Grundſtücken. 


l — 
H. Mansard, Bentſchen, J 


Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Kunftdünger-Grofhandl. 
Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: 


Oele, Wagen⸗ u. Maſchinenfette, 


Säcke und Pläne 


Coppernikusſtr. 30, gegenüber G 
15 und Bacheſtraße 20. asanfta 


N Setoblungen, Reparaturen 


— 


| 


DA 


Ruſſiſche und 
amerikaniſche 


Karbolineum, Treibriemen, 


Beſtes Brennöl, 


| | | 9 zu Fabritpreiſen. Siter 90 Pfg., empfiebtt 
Neuanferligung v J hn | Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Chomasmehl: 2 
| el 25 0 S Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche ıket- N j Drogerie 
alu fager Ad ene der and 2 Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten Thorn, Eliſabethſtr. 12. 


fauberfter Ausführu 
10 J. Krzyminski, 
\ Bejohlanftalt, Schillerſtraße 19. 


N 


Volldampf 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Motzkowsh, 


Eisenhandlung. 


Zarte, weisse Hände 


‚erzeugt das herrlich duftende „Su“ 

metin’‘. Bei aufgesprungener, roter, 

rissiger Haut und bei Frostbenlen von 

unvergleichlich schneller Wirkung. 

a le 60 Pfg. Nur bei Adolf 
Majer, Drogerie. 


Lebende 


Spie gel karpfen 


zum Silveſter⸗Abend empfiehlt 
Kirmes, Feruſprecher 256. 

in und außer dem Haufe 185 haben bei 

Frau Leopold, Breiteſtr. 35, 3. 


Tagespreiſen. 


. ED 


Mellienstrasse 5. 
Im obigen Neubau ſind 


Nemzimmer- Wohnungen 


mit großen Balkons, Zentralheizung, Waste en Staubſaugung, Müll ⸗ 
7 ſchlucker, Perſonenaufzug, elektriſcher und Gas beleuchtung, mit reichlichem Zubehör 
a ji aufs beſte ausgeſtaltet, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. April 1912 oder 


— 
> 


Fink und Tuch⸗Sürge 


ets vorrätig bei 


J. F. Tober, Coppernikasſtr. 9. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Friseuse empfiehlt ſich. 


Marta Heintze, Baderſtraße 


Sichere, ſohnende Exiſtenz find. Wieder⸗ 
verkäufer, Händler, Haufierer ꝛc. Illuſtr. 
g Preisliſte gratis. 
ar Friedrich Have. Namen 40, 


früher zu vermieten. e 2500 Mark einſchl. Helzung. 
Ackermann. 


# Räume Verkauf, 


# verkleinern, gewähre ich bis Sonnabend den 6. Januar auf: 


— | Spezial-Modell. 


= ln en 1 


Bevorstehender Inventur wegen und um mein Lager zu 5 


fäl, 
N 
‚ande 


Nur zu haben im größten Spezial⸗Geſchäft am Platze. 
Sprechmaſchinen allererſten Fabrikats in jeder Preislage. 
4 Dances. Schallplatte con 1,00 . oe pate 9 f d T bs fle 
Echte Grammophone u. Platten. 


Künſtleraufnahmen, wie Caruso, Farrar, Destinn und andere in größter Auswahl am Lager. 1 


Pathéphone⸗ u. Pathéplatten 
ohne Nadelwechſel ſpielbar. 
Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht nur bei 


Sufmerftr, 4 Alex B eil, Telepbon 889. 


Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. — eee geſtattet. 


JE Abteilung IL: | 
Elehtriſche Bedarfsartikel, Feuerzeuge, Taſchenlampen, Haus⸗Telephon⸗ 
A und ke 5 


and e IT 


IN von 7 Uhr ab: 


— dunn 1 3 12 „ iufir Ange 
1 12 0 7 
unter 2 Meter, die 


dl. N sen “Bl & Ralhaus⸗ Automat 
sich in Einsätzen, 
Spitzen, Tüll- und 


mit karnevaliſtiſchen Aufführungen und iz - 
i RS lischen Vorträgen, BeinzRarnebal auf oem eb e Silveſter u. U. Neujahr: 
Spachtelstoffen, Perl. 


mit fürſtlichem Geſolge. Unterhaltungs⸗ 
besätzen etc. ange- 


300 del Masken werden prämitert, die 2 ſchönſten und 2 originellſten. 
sammelt haben 


Bi Anfang der Ballmufik präzife 5 uhr nachmittags. Mul. 
Einheitliche Eintrittspreiſe n We seo Werten Bürger⸗Garten | 
5 Am Nenfahestoge de den 1. Sanma: Jeden Sonntag, | 


Groß ber von 5 Uhr nachmittags ab: | 


Familien alt, lenkte 


1 55 halte meine renovierten Lokalitäten beftens | 
Rabatt. EI) Einen genußreihen und amüſanten Abend verſprechenb ladet hierzu ergebenft ein eros | 


Um zahlreichen Beſuch bittet | 

= - der Wirt. Emil Weitzmann | 
Ei in Stickerei, Klöppel, 25 N 
| I N a IN U Wäschebändchen u. Valenciennes 1 
| Zul eee 5 5 5 


5 Masken⸗ 5 reien an 1k rc N 1 215 dab e ; 
4 | „Preußischer Hof“, 


2888888882888 FTT Culmer Chauſſee. | 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: | 


Flik Lachtpiee. ne. 


Kunſt — Wiſſenſchaft — Ent — umor. Nr 
Ich biete hiermit eine Be r Sapubofswirtinnft 
Thorn⸗Mocker 


günstige Kaufgelegenheit. * „ Sue 
Verkauf bar. empfiehlt 
e nur gegen bar. WE F uorzügl. Toffe Kaffe 


Friedrich Thomas = 


hat ſich in ihrem Meiſterwerk ſelbſt übertroffen. 
friſchem Gebäck. 
Fernsprecher 21 TH ORN g Schillerstrasse 1. 


SSS SSS 


„ 


„Figeunerblut“, 
Silueiter- 


Drama in 3 Akten, übertrifft den fremden Vogel. 
Pfannkuchen 


Außerdem noch Senſatlonen in bekannter Güte. 
Überzeugung bringt Wahrheit. Motto: Vom Guten das Beſte. 

mit verſchiedener Füllung m Hauss 
I macher⸗Pflaumenmus). Did. 50 Pf. 


za 
Max Müller. 
und 1 Mk., empfiehlt c 
. Paul Seibicke, er 


Baderſtraße 22, 1 


— 


/ 
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Thorn, Sonntag den 31. dezember IM. 


Silveſterglocken. 
Silveſterglocken ſingen 
Das alte Jahr zur Ruh. — 
Du hörſt ſie mahnend klingen, 
Du hörſt voll Andacht zu! 
Sie haben dir zu ſagen 
Sr Ohr gar mancherlei 

on raſch verfloſſ'nen Tagen, 
Von Freude, Lieb und Treu! 


Silveſterglocken raunen 

Dir zu raſch noch einmal 

Des Schickſals Jahreslaunen 
An Glück reich, reich an Qual! 
Sie jubeln und ſie heben 

Und hallen ernſt und ſchwer, 
Und zaubern ſo das Leben 
Noch einmal um dich her! 


Silveſterglocken künden, 
Was du vergeſſen faſt, 
Noch einmal dir; ſie finden 
Erinnerung als Gaſt! 

n manchem müden Herzen, 
In manchem frohen Sinn, 
Auf den die Chriſtfeſtkerzen 
Noch leuchten goldig hin 


Silveſterglocken klangen 

Um das, was dich verließ, — 
Und möchten Troſt dir ſagen 
Und Leid dir machen ſüß 
Fer die bangen Stunden, 
Zur Nuhe eilt das Jahr; 

Den Kranz, den du gewunden, 
Leg' ihm auf ſeine Bahr! 


Silpeſterglocken heißen 

Dich mutig vorwärts ſchau'n, 
Wo über'm Feld, dem weißen, 
Die Zukunftsnebel brau'n! 
Denn an der Zeitenwende 
Steh'n wieder wir einmal: 
Die Hoffnung hebt die Hände 
Und lächelt aller Qual! 


Silberglocken rufen 

Dem toten Jahre nach, — 
Schon ſteigt empor die Stufen 
Des Neujahrs erſter Tag! 
Halb Trauer, halb Frohlocken 
Umklingt ihr laut und klar 
Das Ohr, Silveſterglocken! 
Leb wohl du altes Jahr! 


Silveſter auf dem Brocken. 
(Nachdruck verboten. 
Es gibt viele Menſchen, denen es nicht genügt, 
den Beginn des neuen Jahres in dem eigenen Heim 
oder einem eleganten Reſtaurant bei Punſch und 
Pfannkuchen zu verleben, die es vielmehr hinaus in 
die freie Natur, auf die Berge hinauf zieht, hinweg 
von dem lärmenden Schwarme der Großſtadt⸗ 
menſchen. Ein beliebter Ausflugsort für viele 
Naturfreunde und vor allem für zahlreiche An⸗ 
hänger des Skiſports iſt an der Jahreswende der 
Brocken, der ſein trotziges Haupt inmitten der 
grünen Harzer Berge 1142 Meter in die Höhe reckt. 
Jahr für Jahr finden ſich dort oben zahlreiche 
Brockenfreunde zu einer fröhlichen Silveſterfeier zu⸗ 
ſammen. Nach gemeinſchaftlichem Eſſen vereinigt 
man ſich zu einer Punſchbowle, die in rieſigen Koch⸗ 
gefäßen auf den Tiſch kommt. Dann wird die 
Brockenpoſt, meiſt humoriſtiſchen Inhalts, verleſen, 


Reiſebilder aus Rußland. 


Von Kerber⸗Thorn. 


III. 
Wolhynien 
gehört den beiten Gouvernements des weltlichen 
ußlands. Der Bezirk iſt wegen der außerordent⸗ 


lichen Fruchtbarkeit des Bodens geradezu berühmt 
und wird zu den Kornkammern des Reiches gezählt. 
Hier finden ſich auch noch uralte Wälder mit präch⸗ 
tigem Baumbeſtande in Nadel⸗ und Laubhölzern. 


a folgte ich der freundlichen Einladung des 


utsbeſitzers D. Die Zahl der Beſucher, wie in der 
Ferienzeit a war etwas groß, und in drei 
Wagen mußten Gäſte und Familienglieder vom 
Bahnhof abgeholt werden. Aber die Freundlichkeit 
der Gaſtgeber ſchien im Quadrat der wachſenden 
Ziffer der Gäſte zuzunehmen. And Freude ſpiegelte 
ſich auch auf den Geſichtern aller Gäſte, die wir hier 
nach gut f Nacht morgens den Zug ver⸗ 
ließen. Auf dem Bahnhof wurde ſchnell noch ein 
Glas Tee getrunken, dann, nach Verſtauung des 
Gepäcks au) einen bejonderen Wagen, dem vierten 
Gefährt, abgefahren. War das ein Genuß, jo in 
aller Frühe durch den ſchönen Wald, durch Dörfer 
und Fluren zu Me um nad) zwei Stunden den 
190 chen Gutshof zu erreichen! Hier ſtellten ſich 

Id Nachbarn ein, den Beſuch zu begrüßen und — 
einen Teil der Gäſte zu ſich mitzunehmen. Der 
Nachmittag führte wiederum alle Reiſegefährten 
als Gäſte in dieſem Hauſe zuſammen und brachte 
außerdem Damen und Herren aus dem benachbarten 
Städtchen a u. a. den lutheriſchen Geiltlichen, 
der ſeine Verſetzung nach einer Kolonie Pryſchib in 
dem fernen Gouvernement Taurien erhalten hatte. 
Wie ſich ergab, würde ich auf meiner weiteren Reiſe 
am Hauſe des Pfarrers vorbeikommen, wenn i 
in der Kolonie Halbſtadt Beſuche abſtattete. J 
mußte ihm verſprechen, bei ihm anzukehren. Des 
anderen Tages machte ich früh einen Spaziergang 
durch die Felder unter Führung des Hausherrn. 
Jetzt hatte ich ausreichend Gelegenheit, die üppige 
Feen des geſegneten Bodens kennen zu 


Die Preſſe. 


und allerlei Scherz würzt die letzten Stunden des 
alten Jahres. Hat die Uhr die zwölfte Stunde ver⸗ 
kündet, ſo erfolgt eine allgemeine Beglückwünſchung, 
an die ſich ein Zug durch das ganze Brockenhaus an⸗ 
ſchließt. Hierbei wird ein Chriſtbaum dem Zuge 
vorangetragen, und das ſchöne Lied „Der Mai iſt 
gekommen!“ geſungen. Schließlich klettert die ganze 
Geſellſchaft durch das kleine Fenſter, das im Som⸗ 
mer zur Herausgabe der Speiſen dient. Hierauf be⸗ 
ginnt die Fidelität, die nach zuverläſſigen Berichten 
erſt dann ihr Ende erreicht, wenn der Punſch zu 
Ende iſt. And dieſer Fall tritt gewöhnlich erſt in 
früher Morgenſtunde ein. Viele Sportleute ver⸗ 
binden dieſe luſtige Silveſterfeier hin und wieder 
mit einer ordentlichen Skitour. Wenn die Erſtei⸗ 
gung des Brockens mit Skiern unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen auch keine beſondere Leiſtung dar⸗ 
ſtellt, ſo kann ſie dies doch dadurch werden, daß 
Schneeſturm und Nebel dem Skiläufer die Orien⸗ 
tierung ſehr erſchweren. Schon manche Skitour auf 
den Brocken iſt unter derartigen Umjtänden miß⸗ 
glückt. Wenn das Haupt des Vater Brocken von 
dichten Nebelſchwaden umzogen iſt, oder der Sturm 
dichte Schneewolken über Berg und Halde jagt, 
dann iſt es da oben keineswegs ſehr gemütlich, und 
manchmal hat man wegen des Ausbleibens ver⸗ 
irrter Brocktouriſten ſchon ernſtliche Sorge gehegt. 
Im Nebel verirrt, im Kampf gegen Sturm und 
Kälte ermattet, läuft mancher, der ſeine Kräfte 
überſchätzt hat, vielleicht Gefahr, unterwegs zu⸗ 
ſammenzubrechen. Man ſollte Brockentouren daher 
möglichſt nur bei gutem, klarem Wetter unter⸗ 
nehmen. Dann aber hat man von einer ſolchen 
Tour auch einen großartigen Genuß. Wenn die 
Sonne ſcheint, und ihre Strahlen ſich in den 
Millionen und Abermillionen glitzernder Schnee⸗ 
kriſtalle brechen, die Baum und Strauch wie mit 
Zuckerguß überzogen haben, dann gewähren die 
waldigen, jetzt mit dem Winterkleide geſchmückten 
Hänge des Brocken einen wunderbaren Anblick. 
Geradezu zauberhaft ſind die Gebilde, die die 
Phantaſie des Schöpfers hier in der Einſamkeit des 
Bergwaldes erſtehen ließ, und das Auge kann ſich 
an den Herrlichkeiten der unberührten Natur kaum 
ſattſehen. Und hat man dann nach mühſamem Auf⸗ 
ſtiege endlich den Gipfel erreicht, dann läßt man den 
trunkenen Blick in ſtillem Staunen weit in die 
Runde ſchweifen. Im Sonnenſchein liegen die 
Lande da, ſoweit das Auge reicht, unter einer 
weißen Decke verborgen. Nur hier und da unter⸗ 
bricht eine vom Winde des Schnees entblößte Lich⸗ 
tung die eindringliche, leuchtende Weiße des Ge⸗ 
ſamtbildes. Drunten im Tal, vom Dunſt der 
Sonne umwoben, breiten ſich die Dörfer und Flecken 
wie das Spielzeug eines Rieſen. Aber kein Ton 
dringt aus der Tiefe empor zu der Höhe. Schweigen 
herrſcht ringsum, und nur die Rauchwolken, die aus 
dem Schornſtein des tief im Schnee vergrabenen 
Brockenhauſes emporſteigen, verraten, daß es hier 
oben Menſchen gibt. Hat man ſich genugſam an dem 
großartigen Bilde, das die Natur uns hier oben 
darbietet, erfreut, dann kann man im 
Brockenhaus einkehren und Herz und Magen an 
den mancherlei guten Dingen erlaben, die die Küche 
—ñĩé“öéä%».U——..rßLt —...— —— men 
ganz anders ſah deſſen Wirtſchaft aus, als die Guts⸗ 
und Dorfwirtſchaften der alteingeſeſſenen ruſſiſchen 
e Der ſchön eingerichtete Garten mit 
Ian Lauben, Gängen und Beeten, eine Samen⸗ 
chule von Koniferen, ein Saatrübenfeld, ferner die 
Neubauten, welche Schmied und Stellmacher oder 
Sattler nach Anweiſung des Herrn ausführten; die 
eigene Gewinnung und Verarbeitung von Hanf zu 
Leinen und Strängen zeigten, daß dieſer Landwirt 
auch Kaufmann und Gewerbetreibender war. 
Natürlich fehlte das Telephon in dem Hauſe nicht. 

Eine Spazierfahrt des Nachmittags 0 die 
weitere Umgegend führte mich durch ein ruſſiſches 
Bauerndorf, das einen armſeligen Eindruck machte. 
Die Straße nicht gepflaſtert, mit großen und tiefen 
Löchern, die mit Sin aſſer gefüllt waren. Nur 
mit Mühe vermochte der Kutſcher die Pferde ſo zu 
lenken, af unſer Wagen nicht umkippte. Alle Bau⸗ 
lichkeiten ſtanden ſo wirr durcheinander und dicht 
beieinander, daß keinerlei 65 fc zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Hofſtellen zu beſtehen ſchien. And wie iſt 
ſolch eine Hütte gebaut! Auf den vier Ecken iſt je 
ein ſtarker Baumſtamm in die Erde geſenkt. Auf 
dieſe Eckſtänder werden obendrauf Balken gelegt, 
die das Dach tragen. Dieſes beſteht ausnahmslos 
aus Stroh und hat nicht wie hierzulande gewöhn⸗ 
lich zwei ſchräge Seiten, ſondern deren vier, weil es 
auf den Endſeiten des Hauſes keine Giebel gibt. 
Das zum Decken benutzte Stroh wird gleich in jo 
dicken Lagen verwendet, daß es normalerweise 
30 Jahre vorhält. Solch ein Strohdach hat auch 
ſeine Vorzüge; der Ruſſe liebt es aber beſonders 
aus dem Grunde, weil er höchſtens einmal in ſeinem 
Leben nötig hat, es zu erneuern; denn für vieles 
Arbeiten iſt der Ruſſe noch nicht zu haben. Paſſtert 
es doch, wie mir eine Dame in Jekaterinoslaw er⸗ 
zählte, oft genug, daß ein Vater ſeine Tochter vor⸗ 
zeitig aus dem ſtädtiſchen Dienſt nimmt. weil ſie 
den Sommer nicht nötig habe, weiter zu dienen, 
da die Ernte jede reich ausge allen und ſoviel 
bringen werde, daß alle zuhauſe ſatt werden; falls 
es im nächſten Jahre anders ſein ſollte, könne das 
Mädchen ja wieder zurückkehren. Der Wohnraum 
des Hauſes wird nun in einer Ecke des Gebäudes 


—— 


ernen, Wie prächtig ſtanden Weizen und Roggen hergerichtet und meiſt aus Holz gezimmert. Die 
und alle anderen Feldfrüchte! Die Felder verrieten Fenſter find Jo klein daß im Innern der Wohnung 


aber auch den Fleiß des tüchtigen Landwirts. Wiel gewiß auch beim hellſten Sonnenſchein nur ein 


Wiertes Blatt.) 


des Hauſes den „hohen Gäſten“ auftafelt, und 
ſchnell findet ſich hier Herz zum Herzen, wenn erſt 
der feurige Trank die Zunge gelöſt. Am nächſten 
Tage erfolgt dann der allgemeine Aufbruch, und 
mit frohem „Auf Wiederſehen im nächſten Jahre!“ 
trennen ſich die Teilnehmer an dieſer eigenartigen 
Silveſterfeier nach allen Richtungen des deutſchen 
Vaterlandes. 


Eingeſchrieben. 


Eine Silveſtergeſchichte von Alwin Römer. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Dämmerung lag bereits in rauch⸗ 
grauen Nebeln über der Stadt, als Dagobert 
Nöhrborn aus der Bahnhofshalle trat und, 
eine feſche Operetten⸗Melodie pfeifend, die 
ſechs Stufen hinunter ſchritt, um den kurzen 
Weg nach ſeiner Junggeſellenwohnung zu Fuß 
zurückzulegen. Trotz des ziemlich ſchweren 
Handkoffers, deſſen Laſt ihm ungewohnt was, 
lehnte er auch die Hilfe eines nickelſüchtigen 


Buben ab. Und das hatte ſeine guten Gründe, 


denn in ſeiner Börſe war eine erſchreckliche 
Ebbe. Die Reihe daheim, die zu beſchenken 
ihm ein frohes Bedürfnis geweſen war, durfte 
ſich ſehen laſſen! Und er hatte nicht geknau⸗ 
ſert! Dann zeigten ſich allerlei Nebenkoſten, 
für die ihm vorher der Überſchlag gefehlt; die 
Reiſe ſelbſt forderte auch ihr Sümmchen; 
kurz und gut: er hatte ſich batſächlich bis auf 
den letzten Nickel blank gegeben, als das nied⸗ 
liche kleine Medaillon an ſeiner Uhrkette aus 
einem Schaufenſter der Heimalftabt in ſein 
Eigentum übergegangen war. Ein Präſent, 
das er ſich ſelbſt machte, um ein kleines blonde, 
Löckchen darin unterzubringen, das als eine 
Art Talisman mit ihm auf die Reife gegan⸗ 
gen war. Es hatte ein paar Tage vor dem 
Feſte noch hinter einem feinen roſigen Mäd⸗ 
chenohr geſeſſen, das über den plötzlichen Fre⸗ 
vel des kühnen Räubers dunkelrot geworden 
war. And erſt als Fräulein Ingeborg ſich 
ſcheuen Umblick nach dem Flügel hin über⸗ 
zeugt hatte, daß ihre Kouſine und deren Parr⸗ 
ner weltvergeſſen in der „Götterdämmerung! 
herumfingerten, war ihre Hand unter dem rex 
zenden Vorwand, ihn zu ſtrafen, über die ſeine 
hingeglitten und dort natürlich gefangen ge⸗ 
nommen worden. . 


Dieſes ſchlanke Fräulein Ingeborg aber 
erwartete ihn heute Abend um 8 Uhr an der 
Strandpromenade. Sein Herz fing an zu dar⸗ 
zen bei dem Gedanken. Er war ein Glückspilz. 
Das war nicht zu beſtreiten. Denn ſo ſchön und 
anmutig und dabei geſchickt und wacker war 
keine von allen denen, die ihm bisher begegnet 
auf ſeinem Lebenswege. Ob ſie eine nennens⸗ 
werte Mitgift hatte oder nicht, war ihm unbe: 
kannt. Aber fie war die Nichte feines Bror⸗ 
herrn. Und man würde ihr zuliebe gang 
ſicher eine Stellung in dem großen Fabrik⸗ 
betriebe für ihn finden, die ſeinen Fähigkeiten 
entſprach und ihn aller Exiſtenzfragen 
——— . —— — — — 


Halbdunkel herrſcht. Gemäß der Vorſchrift wird 
dazu die Wand ‚augen mit Kalk geweißt. Gleich 
einfach iſt natürlich der Viehſtall, der an die Wohn⸗ 
ſtube grenzt. Der noch verbliebene Teil des Hauſes 
dient als Scheuer, deren Wände auf die einfachſte 
Art hergeſtellt ſind. Nur ein ſehr „wohlhabender“ 
Bauer leistet ſich einen Bretterverſchlag; der ärmere 
begnügt ſich mit Holzſproſſen, die entweder mit 
Lehm beworfen, verſchmiert oder ſtatt deſſen mit 
Stroh oder Strauchwerk ausgeflochten werden. 
Jedenfalls ein luftiger Ort. überaus kurios ſehen 
auch die Schornſteine aus. So wurde ich auf ſolche 
aufmerkſam gemacht, die nur aus vier zuſammen⸗ 
genagelten Brettern beſtanden und nur ganz wenig 
über den Firſt hinausragten. Einer beſtand aus 
aneinandergeſtellten Stöcken, die im Innern des 
Hauſes cen all mit Lehm verputzt waren. Dieſer 
Schornſtein ſchnitt oben mit dem Stroh der Dach⸗ 
irſt in gleicher Höhe ab, 5 das Stroh um das 

auchloch ſehr verräuchert ausſah. Wie leicht kann 

a ein Brand entſtehen, und welchen Amfang kann 
dieſer annehmen, wenn der Wind der Ausbreitung 
des Feuers günſtig iſt und die Brandſtelle „in der 
Reihe“ liegt! Wer ſolche Dörfer kennt, kann nicht 
verwundert ſein, wenn dann und wann berichtet 
wird, ein ganzes Dorf wäre abgebrannt. 

Die ruſſiſche Regierung verſucht allerdings all⸗ 
mählich Wandel auch in dieſem Punkte zu ſchaffen. 
So verkauft ſie durch Vermittelung der Dorfs⸗ 
enoſſenſchaft zum Se en tenpreis und bei gün⸗ 
ſtiger e b Eiſenblech zur Dachbedeckung. 
Doch dieſes Blech muß alle zwei Jahre geſtrichen 
werden, gewöhnlich mit roter Farbe, ſonſt zerfrißt 
es der Rost. Alle zwei Jahre — ja, wenn dem 
nicht das Phlegma des rüſſiſchen Bauern hindernd 
entgegenſtünde! Das radikalſte Mittel, verheerende 
Dorfbrände unmöglich zu machen, iſt aber dies, 
die Dörfer mehr und mehr zu lichten und die 
Bauern auf ihrem Felde außerhalb des geſchloſſenen 
Dorfes anzujiedeln. In dieſer Richtung wird jetzt 
auch von der ruſſiſ en Regierung vorgegangen. 
Sie verfolgt dabei aber vor allem den Zweck, die 
Aufhebung des „Seelenlandſyſtems“ durchzuführen. 
Mit dieſem Syſtem hat es folgende Bewandtnis: 
Man hat bei jedem a 
von der Flur zu unterſcheiden. 
nun nicht jedem Bausen ein beſtimmtes Stü 


orfe die s Dorflage die Regierun, 
on dieſer 9 2565 allem das 
erb=| finden zu dem Zwecke Neuverme 


elender Art überhob. Der alte Fabrikherr war 
freilich ein ziemlich verſchloſſener, grübleriſcher 
Menſch, bei dem man nie wußte, ob man ſich 
ſeiner Zufriedenheit erfreute oder ſchlecht an⸗ 
geſchrieben ſtand. Der frühe jähe Verluſt ſeiner 
Frau ſollte ihn ſo abſonderlich gemacht haben, 


und ſelbſt die fröhliche Jugend der eigenen 
Tochter vermochte nicht, ihm mehr als hier 
und da ein erinnerungsreiches Lächeln halb 
wehmütiger Art abzulocken. 

Aber hatte er nicht immer gewiſſenhaft 
ſeinen Poſten ausgefüllt und manchmal auch 
über ſeine Pflichten hinaus gearbeitet? Ein 
einziger kleiner Vorfall nur machte ihm 
Sorge. Kurz vor den Weihnachtstagen hatten 
ie im Kontor zuſammengeſtanden, Chemifer, 
Kaſſierer und Buchhalter. Da hatte er die 
Frage getan, wie der Chef es eigentlich zu 
Weihnachten halte, und auf die betrübende 
Auskunft Hin, daß der alte Wellmann von 
Weihnachten keine Notiz nehme, ein bischen 
kecker als ſonſt bemerkt: 

„Is aber 'ne ſehr nette Einrichtung, ſeinen 
Mitarbeitern eine kleine Feſtfreude zu machen. 
Das dürfte der Alte ſich eigentlich angewöh⸗ 
nen! Gerade da hatte dieſer ſelbſt in der 
Tür geſtanden und mit einem ſcharfen Blick 
auf ihn geäußert: 

„Ich glaube, meine Herren Mitarbeiter tun 
beſſer, ſich mit meinen Angewohnheiten, wie 
ſie nun einmal ſind, abzufinden!“ 

Konnte ihn der kleine Zwiſchenfall ſo ver⸗ 
droſſen haben, daß er ihm gram darum ge⸗ 
worden war? „Unſinn!“ 
Dagobert. „Weshalb ſoll ich denn auf einmal 
ein Pechvogel ſein?! “ a 

Da rief ihn aus dem Halbdunkel eine 
Stimme an. 


— 


„Guten Abend, Röhrborn. Und gleich 
Proſt Neujahr! Sie kommen, und ich muß 
abdampfen. Schöner Silveſter. Sieben 


Stunden auf der Eiſenbahn. 
mal Speiſewagen!“ 

Das war ein Chemiker aus ſeiner Fabrik, 
der an jenem Tage mit in der Gruppe ge⸗ 
ſtanden hatte. \ 

„Wo wollen Sie denn hin, Herr Doktor?“ 

„Ich ſoll mich vorſtellen morgen in Frank⸗ 
furt!“ 

„Gehen Sie denn fort von uns?“ 

„Bin gegangen worden. Vorgeſtern brief⸗ 
lich Kündigung erhalten. Na, ich hatte es ſo 
ſowieſo ſatt und werde mich wahrſcheinlich 
enorm verbeſſern. Nur die Reiſe heute ärger: 
mich!“ 

Sie ſchüttelten ſich die Hände, und dann 
ſetzte jeder ſeinen Weg fort. Dagobert Röhr⸗ 
born ein klein wenig nervöſer und nachdend⸗ 
licher als vorher. Als er in einer Mohnunu 
anlangte, griff er haſtig nach den aufgeſammel⸗ 
ten Briefen und ſah die Abſender⸗Aufdrücke 
durch. Dann atmete er befreit auf. Gott fei 
Dank, es war keiner von der Fabrik darunter. 


Und nicht ein⸗ 


und eigentümlich, ſondern Eigentümerin der Flur 
iſt die Dorfgenoſſenſchaft. Die Bauern ſind nur die 
jeweiligen Nutznießer beſtimmter Flächen, die in 
gewiſſen Zeiträumen — wohl alle 6 oder 10 Jahre 
— jeder Familie zugemeſſen werden nach der 
Geſamtzahl der dann in dem Dorfe vorhandenen 

männlichen Perſonen über 15 Jahre. Daß die Zal 
der männlichen Perſonen dafür maßgebend iſt, 
hängt wohl mit dem ruſſiſchen Erbrecht zuſammen, 
nach welchem die Söhne den Löwenanteil erhalten 
und die Mädchen nur mit einem geringeren Teil 
abgefunden werden. Dieſes ruſſiſche Erbrecht haben, 
wie ich erfuhr, die Koloniſten nicht angenommen; 
haben es auch nicht nötig, ſolange ſie derartige An; 
gelegenheiten auf privatem Wege ordnen. Doch 
müſſen ſich die Anſiedler darauf gefaßt machen, daß 
nach dieſem ruſſiſchen Erbrecht enzſchieden wird, ſo⸗ 
fern ſie ſich einmal an das Gericht wenden. Das 
Seelenlandſyſtem iſt nun allſeitig als das ſchwerſte 
Übel in der ruſſiſchen Volkswirtſchaft erkannt wor⸗ 
den; denn es unterbindet die Entfaltung der Kräfte 
des Bauern zum freien, friſchen Schaffen. Alle 
ſechs bis zehn Jahre hat er den Empfang eines 
anderen Stück Landes zu erwarten: wer wird da 
Luſt haben, Bodenverbeſſerungen vorzunehmen. 
wenn er weiß, daß ihm danach ein anderes Stück 
Land zugewieſen wird? Durch Teilung ſind infolge 
der Volksvermehrung die Parzellen mit der Zeit 
auch immer kleiner geworden. Allerdings iſt dem 
ein Riegel durch die Beſtimmung vorgeſchoben, daß 
kein Anteil unter ein beſtimmtes Maß — wohl 
1½ Deſſinen — ſinken darf. Dazu kommt, daß die 
geſamte Dorfflur aus wirtſchaftlichen Gründen 
ohnehin in drei Hauptflächen aufgeteilt iſt, nämlich 
für die Winterftucht, die Sommerfrucht und die 
rache. Auf jeder dieſer Flächen hat nun der 
Bauer immer eine Parzelle. Stellenweiſe waren 
dieſe von ſolcher Länge, daß ihr Ende nicht abzu⸗ 
ſehen war, und dazu nur ſo breit, daß es kaum drei 
bis vier Schwaden, mit der Senſe gemäht, gab, 
Will auf einer ſolchen Parzelle der Bauer ſein Vieh 
hüten, ſo iſt das unmöglich, oder er muß jedes Tier 
einzeln am Strick halten, um den achbar vor 
Schaden zu ſchützen. Seit einigen Jahren iſt nun 
dabei, dieſe Flurgemeinſchaft, vor 
eelenlandſyſtem, fi beſeitigen. Ez 
ſungen ſtatt, dener 


dachte übermütig 


darauf aber kam die Wirtin und Jagte, 
Ver Briefträger habe ſchon ein halbes dutzend⸗ 
mal nach ihm gefragt. Er müſſe etwas für ihn 
abgeben, was er zu unterſchreiben habe. 
»Ja, ja,“ unterbrach Röhrborn ihren 
Wortſchwall, von einer aſchgrauen Enttäu⸗ 
ſchung überflutet, „es iſt ein eingeſchriebener 
Brief. Ich weiß ſchon!“ Und er winkte ihr 
zu, daß fie ihn allein laſſen möchte. 
fo doch!“ murmelte er, als fie hinaus 
war. „Alſo doch!“ Und finſter ſtarrte er 
durch die Scheiben in den Abend hinein. 
„Du bannſt je auch was in der Lotterie ge⸗ 
wonnen haben!“ redete mit einem pflaumen⸗ 
weichen Troſtverfuch eine Stimme in ihm. 
„Eine gerichtliche Zuſtellung könnte es ebenſo 
gut ſein! Es hat gar keinen Sinn, vorher zu 
verzweifeln!“ 
Aber dann bam endlich der Stephansbote 
und brachte ihm den Brief. Es war, wie er 
gefürchtet hatte, einer vom alten Wellmann. 
Groß und breit ſtand es oben quer aufgedruckt: 
„Wellmann⸗Werke. Gelzenberg, G. m. b. H.“ 
Seine Handſchrift war es obendrein. Die Sache 
war alſo richtig. Er unterſchrieb und ſchob den 
Brief dann in feine Bruſttaſche, um zunächſt 
den bitteren Grimm und Groll durch einen am 
Fenſter getrommelten Sturmmarſch zu über⸗ 
winden. 
Das war ein vergeblicher Verſuch. Die 
Stimmung war ihm verdorben. Pfui Teufel, 
was für ein häßlicher Silveſterabend! Und 
was ſollte er der holden Ingeborg ſagen? 
Wann, wo und wie baute fi eine neue Zur 
kunft für ihn auf, an der fie teilnehmen 
konnte? Es war ſchon das beſte, wenn fie gar⸗ 
nicht kam. Den Beſcheid über ſeine Verab⸗ 
ſchiedung würde ſie ſicherlich ſchon erhalten 
haben! Gleichwohl zog er ſich um und ging 
‚eine halbe Stunde vor der verabredeten Zeit 
auf die Strompromenade, nachdem er feiner 
armen Wirtin auf ihre fürſorgliche Frage nach 
‚feinen Abendbrotwünſchen ein wild geknurrtes 
„Danke, ich bin ſatt für dies Jahr!“ als Er⸗ 
widerung verſetzt hatte. 
And nun pendelte er auf der langen Allee 
an dem filbern aufleuchtenden Strom hin und 
Den immer mürriſcher und verſtockter werdend. 
Denn auch hier geſchah, was er ſich zuvor ſchon 
cht hatte: es ſchlug acht und halb neun. 
Es wurde neun und noch ſpäter. Der Schutz ⸗ 
mann, der dort poſtiert war, ließ ihn nich: 
mehr aus den Augen, da er ihn Fir einen Le 
bensüberdrüſſigen hielt, und die Alleebäume 
rechts und links hatte er bereits vierzehnmal 
gezählt, ohne freilich übereinſtimmende Reful- 
tate dabei zu erzielen. Aber Fräulein Inge⸗ 
borg Thorſtenberg blieb aus. Sie war klug 
genug geweſen, ein Verhältnis abzubrechen, 
das vorläufig ſo gut wie ausſichtslos erſchien. 
Bald nach zehn Uhr langte er wieder in» 
heim an, durchfroren, vergrollt und höchſt un⸗ 
feſtlich geſtimmt. 
„Guten Abend, Röhrborn!“ klang eine 
Stimme vom Ofen her auf. „Wo ſtecken Sie 
blos, Mench? Wir dachten, Sie hätten den 
a verfäumt und kämen erſt morgen! Aber 
Ihre Wixtin gab dem Boten beſcheid, daß Sie 
gegen ſechs zurückgekommen ſeien. Alles war⸗ 
tet auf Sie, und Sie gehen ſtraßenbummeln! 
Warum haben Sie nicht wenigſtens abgefagt, 
wenn Sie keine Luſt hatten?“ 
Es war Klaus Winzer, der Verlobte Küte 
Wellmanns, für den er eine ehrliche, aber 
etwas ſcheue Sympathie im Herzen hegte. Er 
war unglaublich, daß der ſich ſelbſt bemühr 
— T——ß———— ——— — 


die Neuverteilung der Grundſtücke zu erb⸗ und 
eigentümlichem Beſitz folgen ſoll. Dieſes Seelen⸗ 


landſyſtem haben die Koloniſten, wie 101 erwähnt, 
0 


nicht angenommen, Dafür haben mit einer 
anderen Not zu kämpfen. Das Problem iſt hier: 
b ung der Landloſen. 
„Doch zurück zum ruſſiſchen Dorf in Wolhynien. 
In jeder Ortſchaft find zwei Gebäude jtets zu finden: 
die Monopol⸗ oder Stagatsſchenke, in der das 
Kaiſerle Waſſer“ perkauft wird, und der Speicher. 
Die gemeinſamen 1 find erſt in den letzten 
Jahren auf Veranlaſſung der Behörde errichtet 
worden zu dem Zweck, daß jeder Bauer alljährlich 
von ſeiner Ernte ſoviel Vorrat dort niederlegt, 
wie er zum Unterhalt für ein Jahr braucht. Erſt 
wenn die neue Ernte gefihert iſt, wird das alte 
Korn herausgegeben. Dieſe radikale Maßregel hat 
den Zweck, einer Hungersnot vorzubeugen. Die 
Monopolſchenke iſt nur Verkaufslokal, kein Wirts⸗ 
Haus für „ſitzende“ Gäſte. Zweierlei Gründe find 
wohl maßgebend geweſen, in Rußland das Spiritus⸗ 
monopol einzuführen: Steuerertrag und Bekämpfung 
der Trunkſucht. Tatſächlich iſt die Trunkſucht das 
durch bedeutend vermindert worden. Ich ir e auf 
der ganzen Neife, obwohl ich gerade darauf achtete, 
3 etrunkenen geſehen. Der 
Ruſſe iſt auf dem Wege, der nüchternſte Menſch der 
Welt zu werden. Sicherlich aber iſt es um die 
Trunkſucht in Rußland nicht ſchlimmer beſtellt, als 
anderswo. 
dem überall in jeder Weiſe Vorſchub geleiſtet wird, 
ſcheint mir der i Beweis dafür, Unweit des 
Dorfes lag der ruſſiſche Kirchhof. Hier fielen mir 
die zahlreichen hochſtämmigen Kreuze auf. In der 
orthodoxen Kirche iſt es Brauch, daß an den Kruzi⸗ 
fixen auch alle Geräte angebracht ſind, die bei der 
Kreuzigung gebraucht wurden, als Hammer, Zange, 
Speer ujw.; ſelbſt die 30 Silberlinge find in Form 
von münzähnlichen Metallſtücken am Stamme des 
Kreuzes angenagelt. Um den Stamm mancher 
Grabkreuze war ein Handtuch oder eine Schürze 
gebunden. Dieſe Sachen werden als Bittopfer dar⸗ 
gebracht in Krankheitsfällen, je nachdem eine 
Rae ger oder weiblichen Geſchlechts er⸗ 
if. N 


Nach drei Tagen verabſchiedete ich mich von 
meinem liebenswürdigen Wirt, um meine Reiſe 
fortzuſetzen, auf der ich nun zum erſtenmal auf mich 
allein angewieſen war. 


micht einen einzigen 


Der allgemein verbreitete Teegenuß, 
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Der Streit um 

Kaum iſt das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen 
über die Abtretung eines Teiles des franzöſt⸗ 
ſchen Kongogebietes an das deutſche Reich von 
den Parlamenten genehmigt worden, und ſchon 
entſteht zwiſchen den beiden Mächten ein 
Grenzſtreit. Bekanntlich erreicht das neue 
deutſche Kolonialgebiet bei der Mündung des 
Likouala den Kongo und folgt ſeinem Laufe 
ein Stück. Nun behauptet Frankreich, daß das 
Ufer des Kongo die neue Grenze bildet, 
während Deutſchland aufgrund internationaler 
Gewohnheiten annimmt, daß das neue Kame⸗ 


die Kongoinſeln. 

runer Gebiet vom Talweg des Stromes be⸗ 
genzt wird, alſo von der Linie, die man ſich in 
der Mitte des Stromes gezogen denkt. Dieſe 
Meinungsverſchiedenheit iſt deswegen von Be⸗ 
lang, weil dem deutſchen Kongoufer mehrere 
recht bedeutende Inſeln vorgelagert ſind, die 
für die Anlage des künftigen deutſchen Kongo⸗ 
hafens von großer Wichtigkeit ſein könnten. 
Die gleiche Streitfrage entſteht am Ufer des 
Oubangui, des großen Nebenfluſſes des Kongo, 
den das von Frankreich abgetretene Gebiet 
gleichfalls berührt. 


hatte. Aus welchem Grunde? Was für ein 
Mißverſtändnis lag da vor? 

„Luſt? Wozu Herr Winzer?“ 

„Ja, haben Sie denn die Einladung nichr 
bekommen?“ 

„Eine Einladung?“ 

„Zur Silveſterfeier bei Wellmanns!“ 

„Nein! .. . Wenigſtens . Das heißt 
.. fing Röhrbäum an zu ſtottern. 

„Ja, was alſo?“ 

„Einen eingeſchriebenen Brief habe ich be⸗ 
kommen!“ 

„Und darin ſteht nichts davon?“ 

„Ich habe ihn noch nicht geleſen. Ich 
hielt ihn für eine Kündigung!“ 

„Ach, du lieber Gott, Sie alte Unke!“ lachte 
Klaus Winzer vergnügt und ſchlug dem 
Verduzten auf die Schulter. „Wellmann — 
und Ihnen kündigen? Rein, vernarrt iſt er in 
Ste! Das heißt: momentan ſpuckt er ja 
geradezu Galle. Aber das legt ſich wieder! 
. . . Allons jetzt, daß wir endlich landen und 
8 Abend nicht ganz und gar in die Wicken 
g ie 

„Ich muß nur noch ſchnell meinen Brief leſen!“ 
rief Dagobert Röhrborn kopfſchütbelnd. „Eine 
Silveſtereinladung eingeſchrieben? Das iſt 
doch wirklich etwas auffällig!“ 

Aber als er das Kouvert aufſchlitzte und 
ihm dabei drei neue Hundertmarkſcheine in die 
Hand gerieten, wurde ihm die Sache faſt noch 
rätſelhafter. Erſt die Zeilen von Wellmann 
Hand auf der Rückſeite der Einladungsbarte 
klärten ihn auf. 

„Ich habe es mir überlegt, lieber Röhr⸗ 
born,“ ſtand da in ſeinen markigen Schrift⸗ 
zügen zu leſen; „ich will es mir doch noch an⸗ 
gewöhnen. g 

„O, ich Eſel!“ lachte Dagobert mit feuchten 
Augen, und dann machten ſie ſich auf den Weg, 
ohne daß Winzer dieſer Selbſterkenntnis 
widerſprochen hätte 

Der verſpätete Gaſt wurde mit fröhlichem 
Hallo empfangen. Als er dem Hausherrn ſeine 
Entſchuldigung geſtammelt hatte, rief dieſer 
aufgeräumter und heiterer, als es ſonſt in 
ſeiner Art lag: „Wie? Sie disponieren, ohne 
die Poſt vorher gründlich durchzuſehen? Das 
finde ich im höchſten Grade unzuverläſſig. 
Ingeborg, was meinſt du zu dem Fall?“ 
Worauf er die beiden kurzerhand allein ließ. 

„Unzuverläſſig war heute Abend jemand 
anders, Fräulein Thorſtenberg! Ich war bis 
nach zehn auf der Strompromenade!“ 

„Und ich hatte doch das Recht. Sie hier zu 
erwarten, Herr Röhrborn!“ flüſterte ſie 
lächelnd. 

„Ja, dort hätte ich aber ganz anders mit 
Ihnen reden können, Ingeborg!“ murmelte er 
ae „Denn ich liebe Sie, Ingeborg, ich 


ieh 
„Still jetzt, ganz ſtill, Sie ſchlimmer 
Menſch!“ 
„Ich will aber nicht!“ 
„Dann laſſe ich Sie hier ſtehen und küm⸗ 
DEN mich den ganzen Abend nicht mehr um 
te 
„Und ich zeige allen Leuten ein Medaillon 
mit der Locke von Ihnen darin!“ 
„Die Sie mir geſtohlen haben, Sie Tauge⸗ 
nihts! Ich verlange ſie zurück!“ 
„Eingeſchrieben?“ lachte er übermütig. 
Als die Neujahrsglocken über die Stadt 
hindröhnten, ſtand Dagobert mit Fräulein 


in den lichterflimmernden Saal zurücktraten, 
leuchteten ihre Augen und Ingeborgs Wangen 
glühten, von einem glückſeligen Lächeln ver⸗ 
ſchönt. 7 

Eros hatte ſeine erſte Botſchaft im neuen 
Jahre darauf eingeſchrieben! . 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Mißbrauch der Shillerftiftung? Der 
Berliner Schriftſteller Hans Kyſer verö fentlicht 
im Januarheft des Jahrganges 1912 der „Neuen 
Rundſchau“ einen Artikel: „Die a n 
Schillerſtiftung“, in der nachgewieſen werden ſoll, 
daß mit dem einem hohen Zwecke gewidmeten Na⸗ 
tionalgute der Schillerſtiftung ein unerhörter Miß⸗ 
brauch getrieben ug flaſſen Die Unterſtützungen aus 
der 1 flöſſen ſeit Jahr SR um 
groben Teile Perſonen zu, deren ſchriftſtelleclſche 

rzeugniſſe als durchaus minderwertig bezeichnet 
werden müßten, während die Förderung aufs 
ſtrebender literariſcher Talente vollkommen außer 
acht gelaſſen worden fei. Full Sof kritiſtert 
Ihe ſcharf die Gutachten Julius Groſſes, der 32 
Jahre lang Generalſekretär der Stiftung war. 

Dem 78jährigen ſpaniſchen Dichter 
Joſs Echegaray hi der älteſte und höchſte Or⸗ 
den des Goldenen Bliejes verliehen worden. Er war 
1905 e de mit dem provenzaliſchen 
Frédéric Miſtral durch den Nobelpreis Hr te: 
ratur ausgezeichnet worden. 

Im Befinden Engelbert Humper⸗ 
dinds, deſſen Erkrankung wir geſtern meldeten, 
iſt nach einer Nachricht aus London, Mittwoch eine 
erhebliche Beſſerung eingetreten. 


Welches Alter kann ein Stein⸗ 
gebäude erreichen? 


2 — (Nachdruck verboten.) 

Ein Chikagoer Baumeiſter, John H. Bryan, der 
vor kurzem eine Studienreiſe nach Europa unters 
nahm, hat aufgrund ſeiner Beobachtungen ein 
einigermaßen befremdendes Urteil abgegeben. Er 
iſt nämlich der Anſicht, man könne für kein Stein⸗ 
gebäude ein höheres Alter als 500 bis 700 Jahre 
annehmen. Nach dieſer Zeit ſei jedes Steingebäude 
unbrauchbar und dem Verfalle geweiht. Als Bei⸗ 
ſpiel führt er die Rathäuſer in den älteſten eng⸗ 
liſchen Städten an, die zumteil ſchon 500 Jahre 
ſtehen, nun aber zu verwittern beginnen und ſchon 
ſtark ausgebeſſert ſind. 

Mit Recht erinnert „Stone“ daran, daß es in 
Europa ſogar Gebäude gibt, die 2000 Jahre und 
darüber alt ſind, und daß dieſe Gebäude ſich noch 
im Zuſtande vorzüglichſter Erhaltung befinden. 
Es gibt hunderte von Kirchen, Kathedralen, 
Schlöſſern, feſten Burgen und Stadtbefeſtigungen, 
die 500 bis 1000 Jahre alt ſind und von ihrer bau⸗ 
lichen Stärke wenig oder nichts verloren haben, 
und die durch das Alter nur ehrwürdiger ge⸗ 
worden ſind. 

Schon allein die Stadt Rom würde als Beiſpiel 
genügen. Seit der Grundſteinlegung der Peters⸗ 
kirche ſind über 400, ſeit ihrer Vollendung 300 Jahre 
verfloſſen, und niemand zweifelt daran, daß ſie noch 
mehrere hundert Jahre ſtehen und als Gotteshaus 
dienen kann. San Giovanni in Laterano iſt bedeu⸗ 


tend älter, da fie ſchon von Papſt Urban V. in den; | 


Jahren 1362—70 wiederaufgebaut wurde. Und der 


Obelisk vor der Peterskirche, der ſich noch immer 
in vorzüglichem Zuſtande befindet, ſtammt gar aus 
dem Jahre 1597 vor Chriſti Geburt und war ur 
ſprünglich von König Tutmes III. in Egypten⸗ 


errichtet worden. Er repräſentiert alſo ein Stein⸗ 
bauwerk, das weit über 3000 Jahre alt iſt. Eine 
große Anzahl von Kirchen iſt nahe an oder über 
500 Jahre alt, ſo Santa Maria ſopra Minerva, 
die im Jahre 1285 begonnen wurde, und Santa 


dem Jahre 470 erhalten und ſpätere Anbauten aus 
dem Jahre 1300 und etwas ſpäter. Alle befinden 
ſich in gutem Zuſtande. Auch wohlerhaltene Paläſte 
von großem Alter ſind durchaus keine Seltenheit; 
es ſeien nur der Palazzo Farneſe (1534), die Villa 
Medici (1540) und der Palazzo Roſpiglioſt (1603) 
erwähnt. 

Aber alle dieſe Bauten find jung, verglichen mit 
anderen Bauten, die nicht durch Mängel des Mate⸗ 
rials, ſondern durch den Unverſtand oder die Hab⸗ 
gier der Menſchen zu Ruinen geworden ſind. Die 
Fundamente des Pantheons datieren aus dem 
Jahre 27 v. Chr., und zur chriſtlichen Kirche wurde 
es im Jahre 609 geweiht. Das Theater des Mar⸗ 
cellus, von dem einzelne Teile noch jetzt als Werk⸗ 
ſtätten dienen, wurde im Jahre 13 v. Chr. begonnen. 
Das Koloſſeum wurde im Jahre 80 unſerer Zeit⸗ 
rechnung vollendet, aber 217 vom Blitz getroffen; 
es brannte damals drei Tage lang. Im Mittel⸗ 
alter benutzten es die Römer als bequemen Stein⸗ 
bruch für alle gerade vorkommenden Bauten. And 
doch könnte es noch heute mit verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Koſten wieder inſtand geſetzt werden. 

Unter den berühmten Kathedralen anderer 
Länder ſind die meiſten auch ſchon ſehr alt. So 
wurde die von Wincheſter im Jahre 1073, Notre 
Dame 1163, der Kölner Dom 1270 und das unver⸗ 
gleichliche Straßburger Münſter im Anfange des 
14. Jahrhunderts begonnen.“) Schon aus dieſen 
wenigen Beiſpielen iſt zu erſehen, wie wenig ſich die 
Behauptung des Chikagoer Baumeiſters aufrecht⸗ 
erhalten läßt. Oth. 


„) Auch die Stadt Thorn weiſt jahrhunderte 
alte au auf, Die älteſte Kirche der Stadt, 
die St. Johanniskirche, wurde im Bau 1888 im 
Bau vollendet; begonnen wurde der Bau allerdings 
ſchon in der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts. 


Mannigfaltiges. 


(Vom Kaiſer völlig begnadigt) 
wurde zum Weihnachtsfeſte der Gtrafgefan« 
gene K. des Zuchthauſes in Celle. K. war 
im Jahre 1885 wegen Mordes zu lebens» 
länglicher Zuchthausſtrafe verurteilt. Da ſich 
in der Strafhaft ſeine Führung als ganz 
vorzüglich erwies, jo hat ihm der Kaiſer jetzt 
feine Freiheit wiedergegeben. Die Begnadi⸗ 
ungsorder traf am Heiligen Abend ein. 
ber die erſte Zeit helfen dem Begnadigten 
700 Mark hinweg, die er ſich während der 
langen Jahre als Arbeitsprämie verdient hat. 

(Der reichſte deutſche Fleiſcher⸗ 
meiſter.) Der vor Jahresftift im 83. 
Lebensjahre in Berlin verſtorbene Königliche 
Hoflieferant Auguſt Hefter hinterließ, wie 
durch die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ jetzt bekannt 
wird, ein Vermögen von etwa 10 Millionen, 
und hatte ein jährliches von / Million und 
darüber zu verſteuern. Das Hefterſche Ge» 
ſchäft brachte in früheren Jahren ſehr großen 
Gewinn; aber einen beträchtlichen Teil des 
Vermögens hat Hefter durch günſtigen Er⸗ 
werb von Grundbeſitz gewonnen. Hefter be⸗ 
ſaß die Häuſer Potsdamer Straße 118, 
Wilhelmshöhe 10, Blücherſtraße 21, Leipziger 
97:98, 99, Nürnberger Straße 13, Tauentzien⸗ 
ſtraße 18a, Friedrichſtraße 93, Charlotten⸗ 
ſtraße 64-65, Kronenſtraße 18:19 ſowie zahl⸗ 
reiche Terrains. Auguſt Hefter hatte ſehr 
klein angefangen. Am 23. Oktober 1853 
hatte er mit geringen Erſparniſſen ein kleines 
Geſchäft in Frankfurt a. O. und mußte an⸗ 
fänglich, da der Abſatz im Laden zu unbe⸗ 
deutend war, Märkte beziehen. 1861 kaufte 
er dann das Grundſtück Leipziger Straße 98 
und eröffnete am 24. Oktober desſelben 
Jahres dort ſeine Wurſtfabrik. 

Bon niederſtürzenden Sand⸗ 
mafſen verſchüttet) wurden zwei in 
Pfalzdorf bei Goch (Rheinprovinz) in einer 
Sandgrube beſchäftigte Knechte. Nach drei⸗ 
viertelſtündiger Arbeit wurden die Verun⸗ 
glückten als Leichen geborgen. 

(Der politiſche 
Fiſcher alias Piet Ferreira), der 
zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt worden 
war, weil er im November 1906 von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika aus einen Einfall in den 


Nordweſten der Kapkolonie unternommen 


hatte, wird am Sonnabend aus dem Gefäng⸗ 
nis entlaſſen werden. Fiſcher war erſt zum 
Tode verurteilt worden, das Urteil wurde 
aber ſpäter abgeändert. 


Gedankenſplitter. 

Die Volianten vergilben, der Städte gelehrter Glanz 
erbleicht, aber das Buch der Natur erhält jedes Jahr 
eine neue Auflage. Anderſen. 

Torheit der Narren iſt minder ſcharf geprägt, 
Als Narrheit, die im welſen Mann ſich regt. 


chte Wohnungen; Stllungen Keller ett, 
den unter barantie,staubtrocken-durch:, 


Deutsches alchspatend ; 
„ Pina Referanzan Prospekte e 
EZ SA WUNNERT® BITUBENWERKE g a K N ONNA L W. 


ederlage 


Ingeborg noch eine Minute länger auf dem Maria del Povolo, die aus dem Jahre 1477 ſtammt. Baumaterlallen- und Kohlenhandelsseselischnft 
Balkon, als alle die übrigen. Wie fie aber Von Santa Maria Maggiore iſt noch ein Teil aus 5 


m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


Freibeuter 


———— dT—d 


rn 


sw 


Bekanntmachung. 


8 ber 1911, Nr. 287 0 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom * dieſer Zeitung bringen wir hierdurch 


zur öffentlichen Kenntnis, daß gemäß der kaiſerlichen Verordnung vom 8. Dezember 1911 der Tag der Neuwahlen für den 


deutſchen Reichstag auf 4 
Freitag den 12. Januar 1912 


feſtgeſetzt Te daß die Wahlhandlung an diefem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 7 Uhr nachmittags ge⸗ 
loſſen wird. 

is Indem wir untenftehend die Einteilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stell. 

vertreter ſowie der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämtliche hlerorts wohnenden wahlberechtigten Perſonen auf, ſich 

an dem obengenannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimme abzugeben. 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier 7 . . Der Zettel joll 9 zu 12 cm groß 
und von mitlelſtarkem Schreibpapier ſein; er darf weder die Unterſchrift des Wählers noch irgend ein anderes Zeichen 
enthalten. Die Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des Wahllokals erfolgen. Es iſt nicht geſtattet, während der Wahl⸗ 
handlung im Wahllokale Stimmzettel aufzulegen oder zu verteilen. Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, 
nimmt von einer durch den Wahlvorſtand in dem Wahllokale aufgeſtellten Perſon einen mit amtlichem Stempel verſehenen 
Wahlzettelumſchlag, der ſonſt kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begibt ſich ſodann an einen hierzu beſtimmten 
Nebentiſch oder in den vorgeſehenen Nebenraum, wo er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umſchlag digt. Darauf 
tritt er an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen ſowie ſeine Wohnung und übergibt, ſobald der Protokollführer den 
Namen in der Wäglerliſte aufgefunden hat, den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter, 
der ihn in die Wahlurne legt. 

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert find, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen 
und dieſen dem Wahlvorſteher e dürfen ſich der Beihilfe einer Verkrauensperſon bedienen. 

Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgeſtempelten Umſchlag oder welche ſie in einem mit elnem Kennzeichen 
verſehenen Umſchlag abgeben wollen, werden vom Wahlvorſteher zurückgewieſen werden, ebenſo die Stimmzettel ſolcher 
Wähler, welche ſich in den Nebenraum oder an den Nebentiſch nicht begeben haben. 

Die Wähler dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentiſch nur ſolange verweilen, als unbedingt erforderlich ift, 
um den Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken. . 


Der Wahlbezirk 
wird gebildet aus den 
Straßen ze. 


Seelen« 


zahl 


Wahlvorſteher · 


Waßlheſte hee De ee 


Wahllokal 


5 Wahlbezirt 


1, Altſtädtiſcher Markt 
Araberſtraße 
Badeanſtalt 
Baderſtraße 
Bankſtraße 
Bauhof (ſtädt.) 
. 
Brückenkopf und Wache 
Brüdenftraße 
Brückentorturm 
brhaus 
rari'ſche Holzwächterbude 
afenhaus am Winterhafen 
uptbahnhof 
ejuitenftraße 
ne und Dampfer im Winter⸗ 
haſen und am Ufer 
Affeter Raft des Infanteri 
er⸗Kafino des In es 
Re iments Nr. 21 
Schankhaus I und II 
Schiffsbauplag am toten 
eichſelarm 
Seglerſtraße 
Turm 40. 


2. Am Bromberger Tor 
9 
Baumſchulenw 
Brombergerſtraße Nr. 1—18 
Brombergertor 
Coppernikus ſtraße 6 
Heſenſtons kaserne 
Fladen ere Nr. 1—42 

rabenſtraße 
1555 elſtſtraße 
oſterſtraße 
Nonnentor 
Rohrmeiſterhaus am neuen 
Gaſometer 
Roter Weg 
Schiefer Turm 
Turmſtraße 
Windſtraße. 


8. Anſchlußkaſerne links vom 
a 17 — \ 
acheſtraße 

Blockhaus am Reduit III 
Breiteſtraße 
Culmerſtraße 
Culmertorkaſerne 
Culmertorwache 
Eliſabethſtraße Nr. 10 bis Ende, 
Ergänzungsgebäude am 

Culmertor 
Gerechteſtraße Nr. 28 bis Ende 
Gewerbeſchule 
Hoheſtraße Nr. 18 
Kreishaus 
Landespolizeigefängnis 
Mauerſtraße 
Oekonomtegebäude an der 

Culmer Esplanade 
Paulinerſtraße 
Schillerſtraße 
Schuhmacherſtraße 
Stadttheater 
Zwingerſtraße. 


4 Albrechtſtraße 
Bahnſtraße 
Brauerſtraße 
Friedrichſtraße 
Friedrich Karlſtraße 
Gerberſtraße 
Kabeſte 
akobſtraße 
Aae 
arlſtraße 
Kleine Marktſtraße 
Lelblitſchertor⸗Dienſtwohnung 
Leibitſchertorkaferne und Wache 
Neue Artillerie⸗Kaſerne, 
Neuer Feſtungsſchirrhof, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 1—12 
und Nr. 22 bis Ende 
Schankhaus III 
Schloßſtraße, 
Wilhelmſtraße, ſüdlich von der 
Bismarckſtraße. 


. Bis marckſtraße 
Eliſabethſtraße Nr. 1—9 
Gerechteſtraße Nr. 1—22 
Gerſtenſtraße 5 
Hoheſtraße Nr. 1—12 
. 


alharinenſtraße 


3258 Stadtrat Kordes Reſtauration Herzberg 


Stadtrat Hellmoldt 
1 Seglerſtraße Nr. 7. 


Stadtrat Rittweger Stadtverordneter 


Lambeck 


I. Gemeindeſchule, 


3316 
immer 1, 
Bäckerſtraße Nr 49. 


Stadtverordneter 
ohze 


Stadtrat Goewe 


3205 e (Saal) 


lcolal, 
Mauerſtraße Nr. 60/62. 


Schützenhaus 
(Heiner Saal), 
Schloßſtraße Nr. 9. 


Stadtverordneter 


2.25 Grunwald 


Stabtverorbneter 
Gerſon 


Aula der 
Blürger⸗Mädchenſchule, 
Eingang 
Gerſtenſtraße. 


Stadtverordneter 


Stadtverordneter 2. Dombrowski. 


Jacob 


3390 


Moltkeſtraße 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 13—21 

Ro onſtraße 

Strobandſtraße 

Tuchmacherſtraße 

Werderſtraße 

Wilhelmtaſerne 

Wilhelmplatz 

Wilhelmſtraße, nördlich der 
Bismarckſtraße. 


6. Eulmer Chauſſee Nr. 1—51 
Ga Wende brecht 
ut Weißhof 
Heppnerſtraße 
Hilfslazarett 
irtenkate 
aſernenſtraße 


Kirchhofſtraße 


Bürgergarten, 


3422 Culmer Chauſſee Nr. 16. 


Stadtrat Dietri Baugewerksmeiſter 
; Hritz 


Kaun. 


* 


10. 


11. 


12. 


18. 


14. 


Obſtplantage Weißhof 
Philoſophenweg 

Pionierkaſerne 

Schulſtraße Nr. 27, 29, 81 
Verbindungsſtr. jetzt Roſenowſtr. 
Walbdſtraße 

Weißhöferſtraße. 


Bahnhof Thorn Schulſtraße 
Bahnwärterhaus an der Bahn 
Thorn⸗Scharnau 
Brombergerſtraße Nr. 19 bis 
Ende 
Bromberger Chauſſeehaus 
Fiſcherſtraße Nr. 43 bis Ende 
Fort Heinrich von Plauen mit 
Familienhaus u. Schleßſtand 
Grünhof 
Hilfsförſterei 
Hoſſtraße 
olzhafengebiet 
inderheim 
Kloßmannſtraße 
Mittelſtraße 
Okraczyn 
Parkſtraße 
Ma ed 
Privatſtraße (Parkſtraße ſüdlich 
der Fiſcherſtraße — jetzt 
Schmiedebergſtraße) 
Schulſtraße 1 5 die Nrn. 
’ „ 
Smolnit 
Stelleſtraße 
Walſenhaus 
Wieſes Kämpe 
Winkenau 
Ziegelei mit Heinrichsruh. 


Melllenſtraße 
Talſtraße 

Ulanenkaſerne 
Ulanenſtraße. 


Brückenpfeiler 
Brunnenſtraße 
Familienhaus an der Jakobs 
Esplanade 
Jakobsbaracke 
e 
eibitſcherſtraße 
Detonomtegebäude an 
Jakobs Esplanade 
Schlachthausſtraße 
Schulſteig 
Stadtbahnhof 
Taubenſtraße 
Treppoſcher Weg 
Viehmarktſtraße 
Weinbergſtraße 
Zeughausbüchſenmacherel. 


Artillerieſtraße 

Bahnhof Thorn⸗Mocker 

Bahnhofſtraße 

Bahnwärterhäuſer Nr. 1, 2, 
2 a, 281 


der 


Bogenſtraße 
Buchtaburg und Buchtakrug 


Familienhaus bei Fort Pork 

Feſte König Wilhelm I mit 
Familienhaus 

Flurweg 


Fort Bülow mit Familienhaus 
Gets Reuterſtraße 
eretſtraße 
Kanalſtraße 
Kaſerne der Beſpannungs⸗Ab⸗ 
teilung des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 
Kiesweg 
Königſtraße 
Kometenſtraße 
Leibitſcher Chauſſeehaus 
Lindenſtraße Nr. 60 bis Ende 
Spritſtraße 
Waldauerſtraße 
Wallmeiſter⸗Dienſtwohnung bei 
ort Pork, 


Werk L' Eſtocg. 
Bahnhofs winkel 
Eichbergſtraße 
Graudenzerſtr. Nr. 98 bis Ende 
Hauptgraben 
Koſakenſtraße 
Lindenſtraße Nr. 159 
Nonnenſtraße 
Roßgartenftraße 
Schwerinſtraße 
Wleſenſtraße. 


Amtsſtraße 

Bayernſtraße 

Bergſtraße Nr. 1—5 
Conduktſtr. Nr. 1—37 ungerade 


und Nr. 2—42 gerade Nummern 


Culmertorſtraße 

Drewitzſtraße 

Goetheſtraße 

Graudenzerſtraße Nr. 1—84, 
86, 88, 90, 92, 94, 96 

Grenzstraße 

Grützmühlenſtraße 

Grüßmühlentorkaſerne 

Kapellenſtraße 

Lünette III 

Prinz Heinrichſtraße 

Rayonſtraße 

Roesnerſtraße 

Sandſtraße 

Schmiedeſtraße 

Sedanſtraße 

Ulmen⸗Allee Nr. 1, 2, 8, 4, 6 

Voßſtraße . 

Wollmarktſtraße. 


Bergſtraße Nr. 6 bis Ende 

Bornſtraße Nr. 8 bis Ende 

Conduktſtraße von Nr. 39 un» 
gerade Nummern, Nr. 44 
gerade Nummern bis Ende 


Elsnerſtraße 

Gartenſtraße 

Goßlerſtraße von Nr. 32 bis 
Ende 

Graudenzerſtraße Nr. 85, 87, 
89, 91, 93, 95, 97 1 

Kirchſtraße 


Ritterſtraße Nr. 1— 25 ungerade, 
2—6 gerade Nummern 
Ulmen-Aflee von Nr. 5 ungerabe 
Nummern, Nr. 8 gerade 
Nummern dis Ende 
Wörthſtraße. 


Blücherftraße 

Bornſtraße Nr. 1-7 

Culmer Chauſſee Nr. 52 bis Ende 

Endſtraße 

Goßlerſtraße Nr. 1—31 

Janitzenſtraße 

Kurzeſtraße x 

Ritterſtraße von Nr. 27 bis 
Ende ungerade, 
Ende gerade Nummern 

Waſſerwerk. 


Thorn den 20. Dezember 1911. 
5 J. 19 726/11, 


3262 Stadtrat Laengner 


Nr. 8 bis 


Kopf wie vor. 


3422 


Stadtrat Dietrich. Baugewerksmeiſter 


Fritz Kaun 


3432 


Stadtrat Kriwes Stadtrat Illgner 


Nr 


3447 Stadtrat Aſch 
3357 Kaufmann Lehrer Tornow 
Adolf Kuntze N 
Fabrikdirektor 
Schlersmann 


Stadtverordneter 


Schornſteinfegermeiſter 
Krauſe Greth 


Lehrer a. D. Wleſe. 
ſchule Pleger 


3140 Stadtverordneter Fabrikbeſitzer Born 
Raapke. 
, 
3258 Stadtverordneter Gärtnerelbeſitzer 
Hentſchel Guderian 


40 227 endgiltig feſtgeſtellte Zählung. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Bürgergarten 
Culmer Chauſſee Nr. 18. 


III. Gemeindeſchule, 
Schulzimmer dm, 
nördlicher 1 8 
Schulſtraße Nr. 6. 


Stabtrat Ackermann | Reſtauvatkon Kurzbach 
a 


— Saal — 
Mellienſtraße Nr. 106. 


IV. Gemeinbeſchule 


— ee 0 — 
Velbitſcherſtraße Nr. 44 


e (Saah 


eglzz 
Lindenſtr. . 


67a, 


Schützenhaus 
Thorn⸗Mocker (Saal) 
Graudenzerſtr. Nr. 1 


Lehrer an der Mittel-] Goldener Löwe, Saal, 


Graudenzerſtr. Nr. 70, 


Reſtauratſon ( 
Rliſter, 
Graudenzerſtr. 


Reſtauratlon ( 
a 


Saal) 
Nr. 88 


Saal) 


Jakudows kl 


t 
Gulmer@ncufee 


Fon 


0 


Bali slide Sefnnntmadhung. 


Aus Anlaß der am Freitag d 


12. Januar 1912 ſtattfindenden Reichs- 1 


tagswahl wird der auf dieſen Tag 


fallende Wochenmarkt auf Don⸗ 
nerstag den 11. Januar ver⸗ 


Bau- u. Kunstglaserei, Bildereinrahmungswerkstätte | 


Fenster-, 


egt. 
Thorn den 28. Dezember 1911. 
eu — 


| enge 1 


kinderloſem Mieter geſucht. 
9 der „Preſſe“ erbeten. 


4-Zimmer-Wohnund 


See mit Badezimmer zum 
4. 12 zu mieten geſucht. Angebote 
ler M. ©. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe 
Zum J. April oder auch früher wird 


eine Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Badezimmer und 
reichlichem Nebengelaß, ohne Uebermieter, 
in ruhigem Hauſe mit Gartenbenutzung 
und in der Nähe der 1 Sue: 
bahn ger une Gefl. Ang. u. A. P. 
1800 a. d. Geſchäftsſt. d. e Preſſr erb. 


In N o c er ſuche ich per 1. Januar 2 


1912 eine 


Küchenſtube 


für meine Lehrlinge. 
Georg Michel, Enno mer entdilien 
8 


b Wehingen, 5 


Nef dhl. Bordergim. ſeg. Eing. Mt 
zu verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, p, 


* tock, 
Ml. Sorergimuet, ı 1 bing zu 
vermieten chillerſtr. 19. 
361. Zimmer mit e_ zu 1 
mieten Geritenfir. 9 a, 1. 


1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
1 Schuhmacherſir. 20, 2, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion En ha 
Brückenstr. 16, 1 r. 


Mil, Zimmer ARE eisen 


Schloßſtraße 12, 1 


mit feparatem Eingang vom 1. 1. 12 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 2, l. 


Gt. Möbl. Schlaf⸗ u. Wohnzimmer, 


a auch einzeln zu verm. un A: 
mit Penſion zu verm. 
1 möbl. Zin. Altftädt. Markt 12, 2 Tr. 
ut möbl. Borderzim. zu vermieten 
Windur. 5, 2, r., Eingang Bäckerſtr. 


Sen een Zimmer von jof. 
zu vermieten 
Talſtraße 40, parterre, 1. 


Freundl. möbl. Sim, nach vorn gelegen, x 


ſep. Eing., ſof. b. z. v. Bäckerſtr. 6, 2. 
1 möbl. Zimmer mit Benfion von ſogl. 
zu vermieten Grabenſtr. 2, 2. 
G˙5 möbl. Vorderzimmer mit ſep Eing. 

von fof. 3. verm. Gerechteſtr. 33, 2. 


Ein eleg. Zimmer 


ö nebst Kabinett ich. zu vermieten 

j Toppernikusſtraße 21, 1. 

. 9% möbliertes Zimmer mit elektrſſch 
Licht und Bad zu vermleten. Zu 

eſchäftsſtelle der 


erfragen an der 

2 Breſſe“ 

Gut möbl. Vorderzimmer, ſep. Eingang, 
Bad, zu vermieten Talſtraße 26. 


Kontor, Werkstatt, 


Keller. Lagerraum zu verm. 
Iuooh. von Zeuner, Badersir. 28 


Wohnungen: 


 Welienjienhe 109, 5 Zimmer, 1. und 


gieitienie, 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre, 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer, Part. u. 3 Stock, 
Kaſeruenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 


ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten.“ 


Heinrich Lüttmaun, G. m. h. H., 


Thorn 3, Welienin 129. 


Neubau, Velienftrafe 131, 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 13 zu vermieten. 
Preis 420-650 Mark 


Teinrich Lalttmann, 6. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Seglerſtraße 28 


Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 1. 
Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Kalaſkeramh, zum 1. April 1912 zu 
vermieten. Louis Joseph. 


5 Zimmer-Wohnung 


mit Balkon vom 1. 4. 1912 zu ver 
‚ mieten. Baderſtraße 9. 
Zu erfragen Schankhaus I. 


Stube, Küche und Zubehör 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Waldſtraße 29 a, Seitenh., 2 Er 


Wohnung, 


2 u. 3 Zimmer, Küche, Balkon, Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, fofort 
du vermieten Neubau 1 22,24. 

F. Jablonski. 


Fine Bierzimmer-Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
er zu vermieten. 


Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


Herrſchaftliche Wohnung, 5 
5 Zimmer und Zubehör, in der Brom. 
bergervorſtadt, zum 1. April 1912 von 
Angebote | ® 
mit Preisangabe unter B. 15 an die) 


Schularbeiten. 


e 


2 


BZ 


A Besondere Damenkurse 
— Prospekt. 
 BANZANANAN ZN e 
Habe in renommierter Berliner zahn⸗ 


ürztlicher Klinik einen Kurſus abſolviert 
und empfehle mich zur Anfertigun 
erſatz in Gold, Aluminium und 
Brüdenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
Zement, ſowie zur Behandlung erkrankter Zähne und zum Zahnziehen 
Unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel. 


Frau Margarete Fehlauer, Dentiſtin, 


Breiteſtraße 31, 2. 


ii!!! Dar ke) 
EINZNZNZNG NZ NZUNDZNuZNZE 


br. d. Was 1 5 


A gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
9 Einjährig-Freiwilligen-, 

ö Primaner- und Abiturienten-Pr üfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit a Beaufsichtigung der 
Viele vorzüglie 

© Kreisen. Halbjährige Gymnasial- 8 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, Wit mit grosser Zeitersparnis. A 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


zur Vorbereitung für die Primaner- & 
und Abiturienten- Prüfung. 


; ae 2. Neust, Markt, 
Eingang Gerechtestrasse. 


Anfang Januar 


Voranzeige. 


eröffne ich eine 


Bildereinrahmungen, 


Farbenglas. 


Fähnrichs-, Seekadetten-, 5 


e Empfehlungen aus allen 
und Realgymnasial- bezw. 


von modernem erſtklaſſigem Zahn⸗ 
ante Stiftzä ne, Kronen⸗ und 


N 2 


Beſten Tee in ruſſiſcher Miſchung, 


Mk. 4 Mt, 5 Mk. 


und 6 Ml. p. 1 Pfd. (ruſſ) 


beiten T Tee in holländiſcher Miſchung, 


feinſter Samilientee, 
à 3,50 Mk. ſowie 4 Mk. p. 


Tee⸗Grus, 


a 2 Mk. und 3 Mk. p. 1 


Kilo in Originalblechbüchſen, 


Kilo empfiehlt 


Tee: Bid N B. Hozakowski, a 


ernst 28, — a — Adler. 


II 
Mützenfabrik. 


5 Auferkigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Veamke. 5 


Nur anerkannt erfiklafnge Arbeit und Fabrikate! 


Jede Plà anstalt 


braucht eine Patentplättmaschine von der 


Forster Wäscherei-MaschinenfahrikRumsch & Hammer, Porsti.L.*“ 


7500 5 im 3 gm 8 


75—90—105 


54—65—75 


Perſianer, 


Neubezüge 


Extra⸗Beſtellungen au 


Pelze, Jakelts 


Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von 
Mark an, 
3 g 60 de für Geiſtliche von 


a Oſſtziers⸗Pelze mit Pelzkragen 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 


an, 

= Automobil⸗Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten. 
Chauffeur⸗Pelze mit grauem oder 
dunklem 75 dg und Pelzkragen 


Kontor⸗, Haus⸗ und . Jagd ⸗Welz⸗ 
röcke von 36 Mk. a 
Elegante Damen- Belfiaketis von 
Breitſchwanz, rz. 
Nerzmurmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. 
Auswahlſendungen umgehend per Poſt franko. 8 
8 e von Pelzen, ſowie Moderniſſerungen aller Pelzgegenftände. 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner eigenen; 
Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. 5 
Pnunſch iunerhalb 24 Stunden. 
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. 
Die Firma unterhält weder Reiſende, 


Breslau, Ring 38. 
me Pelzwaren⸗Verſandhaus. 


5 Ständiges Lager von vielen Hunderten fert 
ift die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 


Hoflieferant vieler Höfe 
ürſtli Li 
Sr Kür ere er 


iger Herren: und Damen ⸗ 
te. in allen Größen. 


. von 24 Mark 
elegante „„ von 
80 Mar 18 


Aparte 00 Muffen, Pelzhüte 
1 85 Faſſons in allen Pelz⸗ 
arten, > 

Herren. Mützen und Auto ⸗Kappen 
zu billigſten Preiſen, 8 

Livree⸗Pelze für 1 1 und 
Diener von 75 Mark a 
Lauge Fußſäckhe von 21 Mark au, 

Fuß⸗Körbe, Jagd⸗Muſſen von 
4,50 Mark an, 8 

Peiz⸗Teppiche von 7.50 M n, 

Wagen⸗ und Schlitten Sr 4 
in allen Größen, 

Federboas in allen Preislagen. 


noch Filialen 5 


noch Agenten, 


in der Lage, 


5 Mellienſtraße 60, 


richtet, vom 1. 4. n. Js. zu vermieten. 


PVortzugs halber 


1 iſt zum 1. 4. eine im Garten gelegene 


„ belegt und unbelegt, Bilderrahmen, 
Roh-. Gold-. 
Draht-, Politurleisten, Kölner, 
Ornament-, 


Reinigen alter Stahl- u. Kupferstiche, 
Reparaturw¾erkstätte. 


Fritz Baar früher Geschäftsführer der Firma Julius Hell, Brückenstrasse 27. 


Breiteſtr. 14 


dt len 


Gerechetr , To Nest kt | 
Eingang "Gerochtestr asse, 


Feruruf 174. 


Aktienkapital und Rücklagen 27°): Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir 
unter Mitverſchluß der 


mieder 
Mieter ſtehende 


Schließfücher 


zum Preiſe von 


Mark 3, — pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtaltet. — 


Kruse & Carstensen, 


Schloss-Str. 14. Inh. M. Foger. gegenüber Schützenhaus. 


Photographisches Atelier 


für zeıtgemässe Bildnisse, Malereı u. Vergrösserungen. 
Telephon 423. — Aufnahmen bei elektr. Licht. 


Weihnachts - Aufträge ae 


erbeten. 


„Chlorodont““ 
vernichtet alle 
aäulniserreger im 


alen Mundgeruch? 


Runde Pr augen 


leich narben 


Zähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu Idaben, sent erfriſch. ſchmeck Zahncreme 


f. Exwachſ. u. Kind., 46 Woch. 


ausreich., 1, Pro 


etube 504. In d. Intern. Hygiene⸗ 


Ausſtell. Dresden alffeits bewundert. Man verl. Seo, u. Drniemaiter direkt v. abo» 
ratorium „Leo“, Dresden 3 ob.1.b.Mpoth,., Drog., Friſ.⸗u. Parfümeriegeſchäſten. 


Zimmer, Bad, Küche, Kammer 
2. 1. 4 12 Z. v. Bes. nachm 2-4 Uhr. 


Villa Kleintje, 


Mellienſtraße 0 iſt die im Hoch 


Jah. v. Zeuner, Baderstr. 28. e en gelegene 


Mellienfirahe 112, 


ee e Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, part., l. 


2 Zimmer⸗ 
Balkonwohnung 


nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 
Ladwig, Mellienſtr. 11 2a. pt., I. 


1 Wohnung, 


0 2 Zimmer und Küche, ab 15. 1. 12 zu 


vermieten. Zu erfragen bei 
Apfelbau m. 
Bahnhofſſi 


Kleine e 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 2. 
u vermieten. 


Kl. Wohnung 


Moden, 


arienſtr. 7, 1. 
Kl. Wohnung v, ſofort z. v. Bäckerſtr 13. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, |! 
ofraum, 


per 1. 12. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brüdenfraße 5. 
Eine gt. möbi. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß zu A 
Strobandſtraßze 15, 1. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraſſe 8 10, 1. Eiage (bisher 


von Herrn Geheimrat Dr. Meyer be⸗ 

wohnt) 6 Zimmer und Garten, auf 

Wong P 9 u Ente 

5 Zimmer, 

en 27, 9 u. 1. Etage, 
e 


3 Warten 26, 1. und 3. Etage, je 


4 Zimmer, 
Tuchmacherſtraße 8, 1. Et., 4 Zimmer, 


[ lämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 


Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 


[anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 


zu vermieten. 


. Soppart, Fischer. 59. 


Möbliertes Zimmer 


mit Telephonbenutzung per 1. Januar zu 


vermieten. Schuhmacherſtr. 20, 1. 


und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge⸗ 


A fteundl., gelufde Wohnung 


von 5 Zimmern, gr Balkon, reichlichem 
Zubehör, zu vermieten. 


Ftau Brohm, Laſernenſiraße 9. 


öbl. Summe an Dame oder Herrn 


vom 1. 1. 12 zu vermieten. 
ae "iopperniknäfte 5, 3 Tr. 


mit ar Diele 10 reichlichem Zube⸗ 
hör (einſchl. Vorgarten mit Laube) eventl. 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
1. April 1912 zu vermieten. 

Ferner iſt die Villa ſelbſt bei mäßiger 
e e billig zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen erbitte an das Bureau 

des Baugeſchäfts Julius Grosser, 
Grabenſtraße 32. 


Ruhige 


3- Zimmerwohnung 


mit Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm. 
M. Hempler. Brombergerſtr. 104. 


U TalmmeTWohNUN 


. 12. zu vermieten. 


0 Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 
u. 2 Zimmer⸗Wohnung, 


Etage mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
Wald. raße 31, von ſofort zu vermieten. 
J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 

zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad. reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von luft oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


A Zimmer⸗Wohnung, 


d. Neuz. entſp. eingerichtet, v. 555 bill 1 
zu vermieten. Zu erfragen Geretſir. 
am Leibitſ her Tor, part., rechts. 


wei 1. eine 


Zwei⸗ und Fünf⸗ 
= immer Wo nung 


ämtlichem tadelloſen Zubehöhr billig 
zu vermieten. 


Köhn, Mellienitr. 62. 


Wohnung 4 Zimmer 


m.Bad, Gas 
und Zubeh. 
vom 1. April 15 zu 95 5 
Talſtraß e 22. 


Helle Wohnung, 


2. Etage, 2 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerstraße 11, pt. 


Zu vermieten: 


1 Geſchäftskeller, 


2 Zimmer, Küche, Kammer, Waſſerleitung, 
Kloſett und Gasl. 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße. 


Pferdeſtälle, 


Mauerſtraße 34, von ſofort oder ſpäler 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


5 ſpäter zu vermietrn. 
J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| WAL möblierte Vorderzimmer 


* 

Carl Bonath ” 
Grosses Rahmenlager 
Melter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


E 4 
ernruf 536. Km 


obi Fin. inf. b. 3.0 Bäder B, II. 
| Möbl, Zimmer fof. z verm. Hnheltr. 7. 1. 
A 2 ruhige n. helle, qui möbl. immer 


verſeßungshalber von fogleich oder 
u erfr. in der 


an Dame oder Herrn (nicht Militär) vom 
1. 12 ab zu vermieten 
Bäckerſtraße 12, 1. 


2 Bimmermahnung 
nebfe Kabinett, Küche und Zubehör vom 
. 4. 1912 zu vermieten 
Mellienſtraße 81. 


3 Zimmer⸗Wohnung 


in anſtändigem Hauſe (Innenſtadt) mit 

Gas, eventl. Badezim v. Damen z. 1. 
12 zu mieten ge]. Ang. erh, unter G. 

T. an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 

F Eng. möbl. Zimmer mit Naß ſep. 
Eing., fof. zu vermieten. Turmſtr. 16,1. 

Gut mäbl. Zimmer mit ſep. Eingang, 

zur Straße gelegen per 1. 1. 12 zu 
Strobandſtraße 20. 


seine, freundliche Hofwohnung 


per 1. 1. 1912 zu vermieten 
r Strobandſtraße 20. 


me 


vermieten, 


Gut möbliertes 
Vorderzimmer 


mit feparatem Eing. vom 1. Januar 
zu vermieten. 1 


Araberkraße 3. 2 Tr., rech. 9 
f mit 2 ber 3 Fime 


Wohnung mern, im Garten ge⸗ 


legen, zum 1. 4. zu vermieten 
Graudenzerſtraße 75. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


mil Entree vom 1. 1. 12 ab zu ver⸗ 
mieten. Frau Warmke, Schulstr. 18. 


Waldſtraße 15 


Ecke Philosophenweg. Kleintje- 
9151 Gelände, ſind herrſchaftlich einge⸗ 
richtete 


4. und 6⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakuumentſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Klei intje’ihen Terrain⸗ 
Geſellſckaft, Grabenſtraße 32. 


5⸗Simmer⸗Wohnung, 

1. Etage, Mellienſtraßze 89, durch Ver⸗ 
letzung des Herrn Dr. Nühsmann gleich 
oder 1. April zu vermieten, eventl. Stall 
und Remiſe. 


e Nelfaurant- 5 1 


mit Garten und Bauſtellen unter günſligen 
Bedingungen zu verkaufen. 810 erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20 Abſatzferkel, 


10—12 Wochen alt, verkauft billig 


Gut Roſenberg 


bei Thorn. 


Gr. eis. Ofen 


zu verkaufen. Daſelbſt ein 


leeres Zimmer 


zu vermieten. Mellienſtraße 35. 


u verkaufen! 


Mein Auto⸗Limoſine, 


15 30 PS, hochelegant, im beſten, fahr⸗ 
baren Buftande garantiert, für 5 Perf., 
mit reichem Zubehör, fofort 0 ver 
kaufen. Abbildung zu Dienſten. Auch für 
Hotelwagen geeignet. 

B. Hozakowski, Thorn, 

Tee⸗Import⸗Geſchäft. 
209 Schock 


Faschinen 


verkauft. Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


2 eichene Stehpulte, 


ſehr gut erhalten, zu verkaufen. 
Ackermann. Mellienſtraße 3. 
Fernſprecher 9. 


in eleg. Thaſſelongue und Plüſch⸗ 

jopha (neu) ſtehen billig zum Verkauf 
bei Tapezierer A. Bresslein, Schuh- 
e 2, 3 n 


N) l. Wu 


12000 Wach 


zur erſten Stelle auf ſtädiiſches Grund⸗ 
ſtück zu vergeben. Zur erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. Z. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10-12 000 Mark 


von gleich oder ſpäter auf ſichere Spa. 


thek, gleich hinter Bankgeld, geſuſch 
Gefl. Angebote unter B. M. an 115 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nr. 506. 


Im Lande des Machſen. 


N Eine Ferienfahrt von Fritz Hupfer. 
. (Nachdruck verboten.) 


b 1 101 
Deutſche Arbeit. 

„Wir haben hier eine deutſche Kaufmannſchaft, 
der an Tüchtigkeit und Intelligenz keine andere 
Nation etwas beſſeres zur Seite ſtellen kann,“ ſo 
ſagte mir der deutſche Geſandte Freiherr von Secken⸗ 
dorff, als ich ihm in ſeinem hohen Arbeitszimmer 
inmitten des lauſchigen Parks der Geſandtſchaft 
von Tanger gegenüberſaß. „Was Deutſche hier in 
langjähriger zäher Arbeit geleiſtet haben, das muß 
uns mit Stolz erfüllen. Trotz der ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe haben wir allein im letzten Jahre 16 neue 
deutſche Firmen in unſere Regiſter eintragen können, 
und alles gediegene, leiſtungsfähige Unternehmun⸗ 
gen. Es iſt meine innerſte Überzeugung, daß das 
deutſche Reich die Pflicht hat, dieſe deutſche Arbeit 
zu ſchützen und zu fördern.“ So der deutſche Ge⸗ 
ſandte, und ich habe ſeine Worte beſtätigt gefunden 
auf Schritt und Tritt, wohin ich auch kam. Die 
Hochachtung vor dieſen deutſchen Kulturpionieren 
ſtieg, je weiter ich das marokkaniſche Land kennen 
lernte. 

Man iſt im deutſchen Publikum geneigt, die 
deufſchen Intereſſen in Marokko mit der Parole 
„Tannesmann und Minenrechte“ zu verwechſeln. 
So bedeutſam nun auch das Vorgehen der Mannes⸗ 
mann in Marokko iſt, ſo dankenswert ihr energiſches 
Zugreifen und die rechtzeitige Sicherung eines deut⸗ 
ſchen Anteils an den Erzvorräten Marokkos, ſo 
außerordentlich wertvoll ihr Opfermut in koſt⸗ 
ſpieligen landwirtſchaftlichen Verſuchen, eine Arbeit, 
die daheim noch viel zu wenig bekannt und ge⸗ 


| 


} 
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heimiſche Pferderaſſe auffriſchen und Merinoſchafe worden, von Tanger bis Mogador. Und was Herrn 


die marokkaniſche Wolle verbeſſern. Sehr umfang⸗Konſul Maenß insbeſondere betrifft, jo iſt mir 
reich und durchgreifend ſind die Mannesmannſchen immer wieder verſichert worden, daß Herr Maenß 


Verſuche, das ſehr minderwertige einheimiſche 
Rindvieh durch deutſchen Schlag brauchbar zu 
machen. Natürlich fehlt unter den Verſuchstieren 
auch das jetzt berühmt gewordene Zebu, Bos indi- 
cus major, nicht. Das find opfervolle Arbeiten 
auf bisher noch nicht begangenen Pfaden, für die 
das marokkaniſche Deutſchtum ſchon heute den 
Mannesmanns ſehr dankbar iſt. 

In Maſagan vertreten die alte bedeutende 
Getreidefirma Hederich, dann Auer für Brandt und 
Toel, Gründler für Karl Ficke und Dannenberg 
das Deutſchtum in der Geſchäftswelt. In Saffi 
unter der energiſchen Leitung des Herrn Junker 
beginnt das Wirkungsfeld der großen Doppelfirma 
Weiß und Marx und Maur, die ihre Geſchäftsſitze 
in Saffi, Mogador und Marrakeſch hat und eine 
ausſchlaggebende Rolle im Handel Südmarokkos 
ſpielt. In Saffi iſt ferner die Familie Richter an⸗ 
ſäſſig. Vater und Söhne haben in langjähriger 
Wirkſamkeit als Kaufleute und Farmer ſich einen 
guten Namen in Südmarokko gemacht. Die 
Mannesmann⸗Kompagnie hat dort eine Niederlage; 
Freitag und Kramm vervollſtändigen die Liſte der 
deutſchen Kulturträger in Saffi. In Mogador 
wirkt ſeit drei Jahrzehnten Herr von Maur, eine 


unerſchüttert das volle Vertrauen der deutſchen 
Kolonie in Caſablanca beſitzt und ſeine Haltung 
beim Bombardement gerade das Gegenteil von der 
behaupteten kleinmütigen Anzuverläſſigkeit war. 
Auch die Männer in amtlicher Stellung dort unten 
ſind Vorkä r des Deutſchtums und ſollen nicht 
ungeſchützt der deutſchen Kritik preisgegeben ſein. 

Deutſche Zuverläſſigkeit und deutſcher Pflichteifer 
haben auch im öffentlichen Verkehr Marokkos den 
erſten Preis davongetragen. Wo immer innerhalb 
marokkaniſcher Stadtmauern ein Deutſcher zu 
dauerndem Aufenthalt ſich niederläßt, ſtets folgt 
ihm ſofort auf dem Fuße die deutſche Poſt, die ſeit 
neun Jahren Herr Poſtdirektor Moſemann in 
Tanger leitet, und ſtellt den Anſchluß her mit dem 
großen Weltverkehrsnetz. Sämtliche marokkaniſchen 
Städte und Städtchen von irgendwelcher Bedeutung 
haben deutſche Poſt. Wie ein freundlicher Gruß 
aus der Heimat blinkt der alte vertraute deutſche 
Reichspoſtbriefkaſten von weißer Lehmmauer, tief 
im Innern des fremden Landes, zwiſchen Kamelen 
und Beduinen, in den ſtaubigen Straßen ehrſamer 
Handwerksgilden und am einſamen Landhaus 
unter Palmen und Agaven. Die deutſche Poſt ge⸗ 
nießt das größte Vertrauen, nicht nur der Deutſchen, 


prächtige Type deutſchen Unternehmergeiſtes, eine ſondern auch der Eingeborenen; und der deutſche 
ſtraffe, aufrechte Offiziersfigur, ungebeugt, wie am Nakkas, der Poſtläufer, durcheilt ungefährdet ſelbſt 
erſten Tage, da er begann, dem deutſchen Handel] das Gebiet unruhiger Stämme, die fremdem Ver⸗ 


in Südmarokko neue Wege zu bahnen und die 
reichen Vorräte an Getreide und Fellen durch plan⸗ 
mäßige Organiſation der Ausfuhr für den Welt⸗ 
markt nutzbar zu machen. 

Die Tätigkeit der Deutſchen it in der Hauptſache 


würdigt iſt, ſo iſt doch mit den Mannesmanns noch dieſelbe oder doch ſich ähnlich. Sie beſteht urf 
. prüngs 
keineswegs das deutſche Intereſſe an Marokko er⸗ lich im Handel mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, 


ſchöpft. Mannesmanns bedeuten doch nur einen 


Weizen, Gerſte, Kümmel, Wolle und Fellen. Das 


Teil des deutſchen Rechtes auf Verückſichtigung in führt naturgemäß zum eigenen Landbſitz, der ent⸗ 


Marokko. Auch wenn Reinhard Mannesmann auf 


weder ſelbſt bearbeitet oder Arabern gegen Teilung 


feiner Hochzeitsreiſe nicht nach Marokko gekommen der Ernte zur Bebauung überlaſſen wird. Anderer⸗ 
wäre, lagen dort ſchon vorher in fünfundzwanzig⸗ ſeits find dieſe Kaufleute auch die Vermittler der 
jähriger Arbeit verankert ſo viele und gewichtige Einfuhr, die im Lande gebraucht wird, hauptſächlich 
deutſche Werte, daß Deutſchland bei jeder Neu⸗ Stoffe und Eiſenwaren, nach denen große Nachfrage 
regelung der marokkaniſchen Dinge in erſter Linie iſt. Der Deutſche wird natürlich verſuchen, deutſchen 
der Beteiligten ſtehen mußte. Das ſollten die miß⸗ Erzeugniſſen den Vorzug zu ſchaffen, und wird jo 


mutigen Nörgler und Lauen im Lande 
nicht vergeſſen. 


daheim zu einem wertvollen Mitarbeiter für die heimiſche 


Induſtrie. Für ein Land, das wie Marokko ſoeben 


Wo auch immer die weißen Tore einer marokka⸗ erſt aus ſeiner Abgeſchloſſenheit heraustritt und 
niſchen Stadt mehr oder minder freudwillig dem die erſte Entwickelungsſtufe ſeines Verkehrs durch⸗ 
Fremdling ſich öffnen, immer und überall ſind es macht, iſt der deutſche Handel, auch zahlenmäßig 
deutſche Namen, die wie Feldzeichen des friedlichen ausgedrückt, ſchon bedeutſam genug. Der Waren⸗ 
Eroberungszuges abendländiſcher Kultur den An⸗ verkehr von Hamburg und Bremen mit Marokko 
kommenden begrüßen. In deutſchen und in eng⸗ betrug 1908 weit über 14% Millionen Mark und tft 
liſchen Händen — liegt der geſamte Großhandel ſeitdem ſtändig im Wachſen begriffen. 


des Landes, und nicht wenige ſind es unter den 


All die deutſchen Namen bedeuten Lebensarbeit. 


Städten Moghrebs, in denen der deutſche Einfluß Die meiſten dieſer Herren find länger als 15 Jahre 
auf das Verkehrsleben, auf Handel und Wandel dort unten an der Nordweſtkllſte Afrikas tätig, 
der ausſchlaggebende it. So it es Rentſchhauſen einige, wie Herr von Maur und Karl Ficke, mehr die Royal Mail-Linte. So trägt auch die deutſche 
in Tanger, der in der Entwickelungsgeſchichte als 30 Jahre. Was das heißen will, welche Un⸗ 


der Hafenſtadt immer wieder als belebender, trei⸗ ſumme 


von Entbehrungen, zäher, ſchrittweiſer 


bender Faktor ſichtbar ſich macht. Der große Ge⸗ Arbeit, perſönlicher Gefahren in dem alten Piraten⸗ 
ſchäftspalaſt Rentſchhauſen am Strande leuchtet dem lande dieſe knappen Worte umſchließen, das mag 
ankommenden Schiffe weit über die See entgegen. grell eine kleine Erinnerung beleuchten. 25 Jahre 
Die Kanaliſation Tangers, Hafenbau, Straßenbau, find es her, daß Profeſſor Jannaſch mit feiner Ex⸗ 
die deutſche Schule, das alles iſt irgendwie auch mit pedition zwiſchen Agadir und Mogador, Herrn von 
dem Namen Rentſchhauſen verknüpft. Paul Schiller Maurs Wohnſitz, gefangen wurde und mit knapper 
und Jahn find neben ihm als Vertreter der deut⸗Not dem Schickſal entging, auf dem Sklavenmarkte 
ſchen Geſchäftswelt in Tanger nicht zu vergeſſen. pon Timbuktu ausgeboten zu werden. Karl Fickes 
Rentſchhauſen hat ſeine Zweiggeſchäfte nach Arſila Einfluß und Beziehungen gelang die rechtzeitige 
und Laraſch vorgeſandt. Paul Schiller iſt ihm nach Rettung. Das iſt der Boden, auf dem dieſe Vor⸗ 


Laraſch gefolgt. Wertvolle deutſche Arbeit in 
Laraſch leiſtet jetzt eine Münchener Firma, die den 
Auftrag hat, die Lukkosmündung durch einen 
Molenbau zu einem brauchbaren Hafen umzu⸗ 
geſtalten. In der alten marokkaniſchen Hauptſtadt 
Rabat beherrſchen die deutſchen Firmen Neu⸗ 
dörffer und Fock und Weicke u. Encke den Markt. 
Zahlreich ſind die Deutſchen in Caſablanca. 
Da iſt zunächſt das älteſte deutſche Handelshaus 
in Marokko, Karl Ficke, ſchon über 30 Jahre im 
Lande. Ferner Brandt und Toel, der rührige Herr 
Tönnies, Opitz, Herr Batzlen, beim Bombardement 
am ärgſten geſchädigt, der mit unermüdlicher 
Energie ſeine Seifenfabrik ſchon längſt im ver⸗ 
größerten Maße wieder aufgebaut hat. Die 
Marokko⸗Mannesmann⸗Kompagnie hat dort ein 
großes Importhaus, dem Herr Heger vorſteht, eine 
mit den neueſten deutſchen Maſchinen ausgeſtattete 
Dampfmühle, die imſtande iſt, bis zu 700 Sack Ge⸗ 
treide an einem Arbeitstage zu reinigen und zu 
mahlen, und eine Eisfabrik mit einem ſehr zahl⸗ 
reichen Kundenkreis. — Vor Caſablanca nimmt 
die Reihe der zwölf Mannesmannſchen Farmen, 
die ſich über das Hinterland des Küfſtenſtriches bis 
Saffi verteilt, ihren Anfang. Dampfpflüge und 
landwirtſchaftliche Maſchinen werden dort auf 
paſſendem Boden erprobt, neue Ausſaaten verſucht. 
Züchtereien in großem Stil ſollen das Edelſchwein 
in Marokko einführen und dem oft beklagten 
Mangel an gutem Schweinefleiſch abhelfen. Eng⸗ 
liſches Vollblut wird die nicht mehr blutreine ein⸗ 


kämpfer des Deutſchtums ſich ihr Arbeitsfeld ſchufen, 
ihre Familien gründeten. So erklärt ſich die 
Lebenskraft der ſtark wurzelnden deutſchen Arbeit 
in Marokko, die bisher noch keine Konkurrenz, 
mochte ſie auch noch ſo unehrlich ſich geben, annagen 
konnte; ſo verdeutlicht ſich aber auch die ernſte 
Verpflichtung des Heimatlandes, das einmütig vor⸗ 
wärts ſtrebende Deutſchtum dort unten nicht imſtich 
zu laſſen, ſondern es mit allen Mitteln gegen jede 
Gefährdung zu ſchirmen. Nicht nur rein materielle, 
ſondern viel bedeutungsvollere ſittliche Werte deut⸗ 
ſchen Schaffens ſtehen in Marokko auf dem Spiel. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich mich eines 
Auftrages entledigen, den mir faſt ſämtliche 
Marokkodeutſche, ſobald wir darauf zu ſprechen 
kamen, dringlichſt ans Herz legten. In der letzten 
Zeit find in der deutſchen Offentlichkeit Angaben 
verbreitet worden, die die amtliche Vertretung 
Deutſchlands in Marokko ſtark belaſteten und im 
beſonderen den deutſchen Konſul in Caſablanca, 
Herrn Maenß, heftig angriffen. So wenig auch 
die Marokko⸗Deutſchen mit der Behandlung ihrer 
Anliegen in der Wilhelmſtraße einverſtanden ſind, 
ſo fern liegt es ihnen, den Geſandten und die 
Konſuln in Marokko dafür verantwortlich zu 
machen. Sie geben zu, daß die deutſchen amtlichen 
Vertreter von einer ſtrengen Rechtlichkeit ſind, die 
bei den weitherzigen Anſchauungen der fremd⸗ 
ländiſchen Konſuln den deutſchen Standpunkt manch⸗ 
mal erſchweren kann; aber niemand will daraus 
einen Tadel machen. Das iſt mir überall gejagt 


kehr ſonſt abhold ſind. So iſt es nicht verwunder⸗ 
lich, daß die Sendungen der deutſchen Poſt die der 
fremden Poſtanſtalten, der engliſchen, ſpaniſchen und 
ihrer intimſten Konkurrenz, der franzöſiſchen, weit 
überflügelt haben. 

Wie die ſtaatlichen deutſchen Verkehrseinrich⸗ 
tungen, jo auch die privaten! Die deutſche Schiff⸗ 
fahrtslinie, die den Verkehr zwiſchen den marokka⸗ 
niſchen Hafenſtädten untereinander und mit 
Deutſchland bedient, iſt die oldenburgiſch⸗portu⸗ 
gieſiſche Dampfſchiffs⸗Reederei. Außer vielen 
Sonderdampfern dieſer Linie, die außerhalb des 
regelmäßigen Fahrplanes zu beſtimmten Ladungen 
hinausgeſandt werden, fährt alle zehn Tage ein 
oldenburgiſcher Dampfer die marokkaniſche Küſte 
hinunter, an allen Hafenplätzen anlegend. Dieſe 
ſchmucken, trotz ihrer hauptſächlichen Beſtimmung 
als Frachtdampfer blitzſauberen Schiffe erfreuen ſich 
in Marokko allgemeiner Beliebtheit. Nicht nur die 
Eingeborenen, ſondern auch Spanier und Franzoſen 
bevorzugen die deutſchen Schiffe wegen ihrer 
Sauberkeit, Gediegenheit und der Zuverläſſigkeit 
ihres Perſonals. Ich habe immer wieder an der 
Marokkoküſte auch aus franzöſiſchem Munde das Lob 
der deutſchen Dampfer zu hören bekommen. Die 
ſpaniſche und die franzöſiſche N. P. C. Marokko⸗ 
linien kommen gegen die deutſche nicht auf. Ernſt⸗ 
liche Konkurrenten ſind die engliſchen Power⸗ und 


Schiffahrt in Marokko, die trotz aller Angunſt der 
Zeit unbeirrt ihren Kurs ſteuert, in Ehren die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge und iſt eine erfolgreiche 
Werberin für deutſche Tüchtigkeit und deutſchen 
Unternehmermut. Der Vollſtändigkeit halber ſei 
noch erwähnt, daß auch an der Ausnutzung des un⸗ 
geheuren Fiſchreichtums der marolkaniſchen Gewäſſer 
die deutſche Fiſcherei beteiligt iſt. Die nord⸗ 
deutſchen Hochſeefiſcherei⸗Geſellſchaften unterhalten 
ſtändig fünf bis ſechs Fangdampfer in den ſpaniſchen 
Häfen zu regelmäßigen Fahrten nach der marokka⸗ 
niſchen Küſte. 

So reiht ſich Glied an Glied in der Kette deut⸗ 
ſcher Arbeit, die das Scherifenreich in gemeinſamen 
Intereſſen immer enger an unſer Vaterland an⸗ 
ſchließen könnte. Was wird die deutſche Diplomatie 
von dieſem mühſamen Werk arbeitsfroher Hände 
wohl übrig laſſen? 

— — .. ... —— 


Automobil ⸗Aeſthetik. 


i lin. 
Von Dr. Felix Poppen b 1 la 


Die Technik iſt's, die ſich den Körper baut, 
fo kann man von der neuen Automobil⸗Archi⸗ 
tektur ſagen. 5 

Aus den Vorausſetzungen der Maſchinerie, 
des Materials, der Zweckmäßigkeit haben ſich 
Formen entwickelt, die in vollendeter Weiſe 
einen modernen, ſachlich äſthetiſchen Ingenieur⸗ 
ſtil voll prägnanter Eleganz darſtellen. 

Freilich kam dazu noch ein bildnericher 
Sinn, der die Nützlichkeitsfaktoren fo zuſam⸗ 
men komponierte, daß der Wagen in ſeine 
Figur eine oganiſch zuſommenhangsvolle Ein⸗ 
heit von großzügigem Rhythmus bildet, in 
deſſen Umriß kein toter Punkt iſt und in dem 
alle Linien lebendig ausklingen. Am möglichſt 
geringen Luftwiderſtand zu bieten, fand man 
die niedrige, langgeſtreckte Form, die ſich nach 
vorn den Raum durchſchneidend verfüngt. Bei 
den Rennwagen, die einem mit hitziger Schnell⸗ 
kraft geladenen Torpedo gleichen, ſpricht ſich 
dieſes Typ Weſen bekennend und überzeugend 


— 


aus. Aber auch die großen vielfigigen offenen 


Tourenwagen gewannen charakberiſtiſche Ge⸗ 
ſtalt. | 
Für ihre Phyſignomie kommt alles auf die 
Form und die Adaptierung des Motorkaſtens 
an. In den Anfängen erſchien er oft im Ver 
hältnis zum Wagen als zu klein, er gab for⸗ 
mal nicht den ergänzenden auslaufenden Ab⸗ 
ſchluß für die Karoſſerie. Sie war ein langer 
Körper, an dem ohne Hals ein winziger Kopf 
angeſteckt war. Ohne Hals — denn die 
Übergangsperbindung vom Wagen zur Ma⸗ 
ſchinerie fehlte. Der Wagen war ein Teil für 
ſich. Er ſchloß mit dem aufrechten Vorderbock⸗ 
brett des Chauffeurſitzes ab, und dann fügte 
ſich iſoliert vorgelagert der Motorkaſten an, 
er glich einem Kinpderſarg oder einem 
Wärmeſturz für Braten. ö 
Heute ſtrebt man danach, die Umhüllung 
des Motors vollkommen in das Gefüge des 
Wagens einzubeziehen, ſie als einen zuſam⸗ 
menhängenden Faktor und Beſtandteil des 
Geſamtkörpers zu disponieren. Sie iſt jetzt 
keine iſolierte, äußerlich vorgeſchobene Blech⸗ 
kiſte mehr, ſondern ſie iſt der in natürlichem 
Linienfluß ſich ergebende Vorderkörper des 
Chauffeur⸗Kupees. Dies Chauffeur ⸗Kupes 
rundet ſich weich muldenfürmig aus. Statt des 
alten Spritzenleders ſenkt ſich nach vorn ab⸗ 
fallend eine großwölbige breite Metallrampe, 
links und rechts flankiert von den mächtigen, 
breit geſchwungenen Schutzblechen der Räder, 
und dieſe Metallrampe, allmählich ſich zu⸗ 
ſpitzend, funktioniert nun als Motorhaube. 

Solch Fahrzeug wirkt aus einem Guß; 
ohne jeden Knax in der Linie, ohne jeden toten 
Punkt in ſeiner Kontur reſultieren alle Be⸗ 
wegungen der Glieder logiſch auseinander, 
Etwas Lebendiges hat das; an Walfiſche denkt 
man beim Anblick dieſer maſſigen Vorder⸗ 
körper mit dem gewaltigen zugeklappten 
Maul. And verſtärkt wird dieſer Eindruck 
noch durch die oberen Laternen, gleichſaum 
Stielaugen, und die ſeitlichen Ventilalions⸗ 
ſchlitze der Motorhaube, die Kiemen gleichen. 

Die Tendenz geht weiter darauf aus, in 
der Silhouette alles Harte, Eckige, Rechtwink⸗ 
lige zu meiden und das Kurvige, Geſchwun⸗ 
gene, Federnde, ſich Wiegende auszubilden, 
alſo mehr die Verwandtſchaft mit dem Bool 
oder dem Schlitten zu betonen, als die mit dem 
Pferdewagen, oder, wie man in Berlin ſagt, 
mit dem Hafermotor. N 

Manche Typen gleichen zwiſchen ihren Rä⸗ 
dern einer langen Tonne, von der das obere 
Drittel abgedeckt iſt. In dieſe buchtige Aus⸗ 
wölbung find Paſſagier- und Chauffeur⸗Ku⸗ 
pees eingeſenkt, und zwar ſo, daß die Rücken⸗ 
lehnen der Polſterſitze nicht, wie es gewöhnlich 
iſt, über die Randlinien hinausragen, ſondern 
tief eingebettet ſind und wie in einer Faſſung 
feſtgerahmt von den ausgerundeben Kontur⸗ 
linien der Tonneau⸗Ummantelung. Die En⸗ 
ſemble⸗Wirkung wird in ihrem Einheitsvhyth⸗ 
mus dadurch noch energiſcher betont. 

Je länger die Wagen ſind, je dankbarer iſt 
die Aufgabe der lebendigen Linienführung, je 
ſchwingender und temperamentvoller kann man 
die Linien ſich ausleben laſſen. Aber auch für 
kleinere Typen, für Ein⸗ und Zweiſitzer finden 
ſich erfreuliche Löſungen. Ein Zweiſttzer hat 
feinen Vorderkörper als eine ſpitzig zugehende 


Langmulde ausgebildet. In ihrem Vorderteil 


ruht der Motor, der rückwärtige verbreitert 
ſich nach hinten aufblühend tulpig (daher der 
Name des Typs Tulipe) zum Sitz des Fahrers. 
Dieſer Sitz hat eine entſprechend ausgewölbte 
Rückwand. Dadurch gleicht dies kleine Kom⸗ 
partiment einer aufrecht ſtehenden Muſchel, 
zwiſchen deren geöffneten Schalen der Fahrer 
wie eingeſchluckt ſitzt. Eine in ſich beruhende 
und ſtimmende Form. 

Dann gibt es Zweiſitzer, bei denen dem lang 
vorgeſchobenen Motorkaſten der abgleitende — 
einem Heck ähnliche — Hinterbaſten entſpricht; 
zwiſchen beiden wiegt ſich in der Form einer 
Wellenbadſchaukel der Sitzkaſten. | 

Ungünſtiger als bei den offenen Wagen 
liegt das Architekturproblem bei den Limou⸗ 
ſinen. Bei ihnen iſt das Verhältnis zwiſchen 
dem hoch bedachten Wagengebäude und dem 
niedrigen Maſchinenteil zu gegensätzlich. Man 
probierte wenigſtens mit dem Bock einen Zu⸗ 
ſammenſchluß, indem man das Verdeck der 
Kutſche nach vorn über den Chauffeurſitz 
weiter führte und dort von zwei Stäben tragen 
ließ. Die Motorhaube blieb aber äußerlich an⸗ 
geſetzt. i 

Bei den jüngſten Typen verſucht man ge⸗ 
ſteigerten Zuſammenhang. Hier wird das 
Dach nicht mehr rechteckig aufgeſetzt. Es wird 
aus der hinteren Rundung des Wagenkörper⸗ 
wölbig nach vorn geleitet und ſenkt ſich hier 


\ 
} 


ten Autodroſchken, 


trauben ſchmücken. 


und der Scheinwerfer. 


abgleitend herunter Ader ben Chauffeurſitz; 


dieſer abgleitenden Rampe kommt von unten 
aufgleitend in weicher Voutenführung die 
Rückwand des Motorkörpers entgegen, und 
zwiſchen deren beiden Rändern eingefaßt liegt 
als verbindendes Glied die dicke Glasſcheibe. 
Das iſt ein Verſuch, aus der hinteren Höhe zu 
der vorderen Abſenkung einen allmählichen 
wereinigenden Übergang zu ſchaffen. Dez 
Eindruck bei dieſer Figur iſt, als ob das be⸗ 
wegliche Syſtem des amerikaniſchen Leder⸗ 
ſpannverdecks hier in das ſtarre Metallſyſtem 
umgeſetzt wäre. 


Ziemlich hilflos ſieht es noch mit der 
Formgebung der Elektromobile aus. Sie 
gleichen immer noch den rudimentären Wagen 
mit hohem Kutſchbock, dem man die Pferde 
ausgeſpannt hat. Einen Verlegenheitsaus⸗ 
weg fand man dadurch, daß man ſie ganz in der 
Art der Benzinwagen konſtruierte. Unter der 
Haube find dann die Batterien untergebracht. 
Doch ſcheint das mehr eine Attrappe und 
kommt jedenfalls nicht aus dem techniſchen 
Weſen des Fahrzeugs heraus. 5 

* 8 * 

Die Farbengebung der Wagen iſt ſehr 
mannigfach, kornblumenblau, rot, banarien⸗ 
gelb (in den Couleuren des alten Poſtkutſch⸗ 
kaſtens, deſſen Aufgabe ja das Auto komfor⸗ 
tabler neu aufnahm), weiß, braun. Auch hier 
wird je nach dem Zweck das Sachlichſte das 
Schönſte fein. Alſo für den Tourenwagen die 
Staubfarbe, die Mimicry⸗Nuance des Luft: 
grau. Verirrungen gibt es auch. Das 
ſchlimmſte find die gold und ſilbern auflackier⸗ 
die in unbezähmbarer 
Schmuckfreude ſich auch noch mit Frieſen aus 
aufgemalten blauen und gelben Wein⸗ 
Aber auch ein mit edlem 
Material ſich ſehr ſtolz geberdender Wagen 


der letzten Ausſtellung war ein Mikverftänd: | 


nis. Gediegen und kraftvoll wirkte an ihm 
die gehämmerte Kupferpracht der Motorhaube 
Und ſchön an ſich war 
das geflammte wolkige Birkenholz, das die 
Wände der Karoſſerie bildet. Schön an ſich, 
aber für den Kriegspfad der langen Fahrten, 
durch dick und dünn der Chauſſeen, für 
Panne und Karambolage paßt dieſes Holz doch 
wohl nicht. Dagegen erſchien beſtechender die 
freudige Stärke 
Ummantelung. a 
Detail und Requiſiten können gleichfalls ſo 
komponiert werden, daß ihre Nutzfunktionen 
ſchmuckhaft wirken, ohne daß ſie mit künſtle⸗ 
riſchem Zierat auffriſiert werden. b 
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kleineren Laternen. 


ſeiner Materialſchönheit, 


einer naturblanken Nickel⸗ 


Wie ſich aus den langen gummibelegten 
Laufſtegen die Deckbleche der Vorderräder ent⸗ 
wickeln, wie ſie in wuchtiger Kurvenführung, 
als großwellige Flanken, ſich darüber legen, 
das ſind Bewegungsmotive voll lebendiger 
Gewalt, und man kann das wohl techniſche 
Ornamente nennen. Ornamental wirken auch 
die mächtigen Laternen, die Rieſenhelme mit 
gläſernen flammenblinkenden Viſieren, deren 
Scheine wie eine Vorhut feuerſpeiender 


Drachen dem „raſſelnden Trott“ nachts nach⸗ 


jagen. Auch ihr Tagesſchutz gegen Staub und 
Schleuderſteine iſt jetzt zweckäſthetiſch ausge⸗ 
bildet. Früher bekamen ſie entſtellende Stoff⸗ 
kapuzen aufgeſetzt. Nun ſtülpt man ihnen vor 


ihre Fenſter Schutzkappen in Form metallener |. 


Spitzkugelbomben, die etwas Wehrhaftes, Vor⸗ 


drängendes haben und dem ſauſenden Wagen 


gut zu Geſicht ſtehen. 

Das hat ja auch wirklich eine Phyſiogno⸗ 
mie, ſolch feuerſpeiender Drachenwagen, und 
oben an der Stirnwand der Chguffeurmulde 
in der Voute ſitzen ſeine Augen die beiden 
Sie ſind natürlich auch 
aus dem Ganzen entwickelt. Sie wachſen 
langgeſtielt hervor, ſie wölben ſich unter einer 
Überführung oder fie liegen vom Metall: 
rand gefaßt, als hochgewölbte Kriſtallinſen in 
der Fläche, blitzende Rieſenkabochons. 


And an das andere: die fazettierten Schei⸗ 


ben, die in ihren Kurvenkonturen die Form 
des Wagens begleitend mitmachen, das blanke 
Metall der Beſchläge, der breite Meſſingrand 
um die Zellenmuſterung der Motorhauben⸗ 
front, die geflochtenen Körbe für Fourage und 


Stöcke, das aufklappbare Spalier, die Gepäck⸗ 


ſtellagen aus poliertem Holz, das hat in 
in der Gebrauchs- 
luſt, die es erweckt, etwas Vollendetes. Na⸗ 
tur, die ſich ſelbſt, ohne Anleihen, ſchmückt. 

Und wenn irgendwo, ſo kann man hier eine 
ſpurhafte Ahnung von dem entdecken, was fs 
eifrig geſucht wird, vom neuen Stil, vom Stil 
unſerer Zeit. 


Sport. g 
Das Weihnachtsſchwimmen im Lon⸗ 
doner Hyde⸗Park fand auch in dieſem Jahre 
ſtatt. Seit dem Jahre 1864 findet alljährlich am 


Morgen des erſten Weihnachtsfeiertages im Ser⸗ 


entine⸗See im Hyde⸗Pacrk zu London ein Wett⸗ 
chwimmen ſtatt, das gewöhnlich in Geſtalt eines 
orgabeſchwimmens über 100 Yards zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangt. Nur hin und wieder hatte das 


Wettſchwimmen ausfallen müſſen, weil der See 


zugefroren geweſen war, In dieſem 
das Schwimmen bei prächtigem Wetter ſtatt. 
weniger als 37 Schwi 


ahre fand 
icht 


mmer nahmen an dem Wett⸗ 


bewerb teil, und zahlreiche Zuſchauer umſäumten 


den See. Allen Erwartungen zuwider errang ein 
47jähriger Veteran, namens A. C. Fear, der eine 
Vorgabe von 38 Sekunden Se hatte, den Ser 
ear brauchte 2 Minuten 32% Sekunden zur Zurüd- 
egung der Diſtanz. Eine ähnliche Konkurrenz 
kam am Weihnachtstage bekanntlich in Paris zur 
Entſcheidung, wo ein Wettſchwimmen über die 


Seine ſtattfand, das jedoch eine weit geringere Teil⸗ 
nahme fand. 


5 e 
Don Joſé Echegaray, a 
der große ſpaniſche Dichter, Mathematiker 


und Staatsmann, hat eine Auszeichnung er⸗ 
halten, wie ſie kaum je einem Mann der 
Feder zuteil geworden iſt. König Alfons hat 
den greiſen Poeten zum Ritter des Ordens 
vom Goldenen Vließ ernannt, der ſonſt nur 
Mitgliedern regierender Häuſer oder der 
höchſten Ariſtokratie verliehen zu werden pflegt. 
— Echegaray iſt jetzt 76 Jahre alt. Er wurde 
im Jahre 1858 Profeſſor der Mathematik an 
der Madrider Ingenieurfachſchule. Seit dem 
Jahre 1866 gehört er der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften an. Während des Revolutionsjahres 
1868 trat er als Politiker hervor; im Jahre 
1873 wurde er Handelsminiſter. Vor einigen 
Jahren gehörte er als Finanzminiſter wieder 
für kurze Zeit dem Rate der Krone an. Aber 
die große Bedeutung Echegarays liegt in ſei⸗ 
nen Dichtungen. Er iſt der erſte moderne Dra⸗ 
matiker Spaniens. Mehrere ſeiner Dichtun⸗ 
en, ſo ſein Drama „Galeotto“,“ haben auch in 
deutſcher Sprache großen Erfolg gehabt, wie 
überhaupt Echegarays Dichterruhm weit über 
die Grenzen Spaniens gedrungen iſt. Im 
Sahre 1905 wurde dem berühmten Spanier der 
Nobelpreis für Literatur verliehen. 
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Mannigfaltiges. 
(Wer kann richtig raten?) 


von 2500 Mark zu Preiſen für diejenigen 
ihrer Leſer aus, welche das Reſultat der 
Reichstagswahlen vom 12. Januar am 
beſten vorausſagen können. Das gleiche 


Blatt hat dies Ausſchreiben ſchon für die 
Wahlen von 1907 veröffentlicht, aber da⸗ 
mals erhielt niemand einen Preis, weil 
keiner von den Wahlpropheten auf den Ge⸗ 
danken gekommen war, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie mehrere Dutzend Mandate verlieren 
könnte, wie es damals geſchehen iſt. Auch 
diesmal kann es bei den Abſtimmungsver⸗ 
hältniſſen Reſultate geben, die an den be⸗ 
kannten Spruch erinnern, daß man Wahlen, 
Wetter und Krieg abwarten, aber nicht pro⸗ 
phezeien ſoll. 


(Zum Schädelraub auf dem Fried⸗ 
hof von St. Marr in Wien.) Auf einem Abs 
lagerungsplatz in der Nähe des Wiener St. Marxer 

riedhofes fanden Kinder einen wenge 
Schädel, der vielleicht der  geraubte Kopf des 
Fürſten Karageorgewitſch iſt. Am Donnerstag 
Mittag wurde die Gruft amtlich geöffnet, um die 
event. Zugehörigkeit des aufgefundenen Schädels 
zu dem Rumpf teufenen. — Der „Zeit“ zufolge 
ſoll Gerichtsarzt Profeſſor Haberda ein Gutachten 
abgegeben haben dahingehend, daß der von Kindern 
in der Nähe des Friedhofs von St. Marx gefundene 
Schädel nicht der des Fürſten Karageorgewitſch 58 
— Die 0 = ungarüche BEL n 
Belgrad ist beauftragt worden, dem König Peter 
und der ſerbiſchen Regierung das aufrichtige Be⸗ 
dauern der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung wegen 
des verabſcheuungswürdigen Schädelraubes auf dem 
Friedhof von St. Marx auszuſprechen. 


Humoriſtiſches. 


(Ein geplagter Gatte.) „Ich habe ge⸗ 
träumt, liebes Männchen, Du hätteſt mir einen ſchönen 
neuen Hut gekauft!“ — „Gut! Dann ſetze ihn auf und 
laß mich in Frieden!“ 

(Erſatz.) „Iſt das gnädige Fräulein zu ſprechen? 


Ich wollte meine Aufwarlung machen!“ — „Nee, det 
Fräulein is nich hier; aber ſagen Se mir man, wat Se 
wollen, — ick bin hier die Aufwartefrau!“ 

(Lakoniſch.) „Was hat denn Euer Großpapa zu 
Weihnachten gekriegt?“ — „'s Reißen!“ 
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